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Nur konservative Mederlage.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Selbst der Kampf um des alten Trägers Erbe

hat die politischen Kreise nicht so in Spannung
versetzt, wie die Nachwahl in dem mecklenburgi¬
schen Wahlkreise Hagenow -Grevesmühlen , die
infolge der Ungültigkeitserklärung des Mandats
des Konservativen Pauli erforderlich geworden
war . Der Wahlkreis war jahrzehntelang unbe¬
strittener konservativer Besitz , bis es den Frei¬
sinnigen bei den Blockwahlen gelang , in die
Stichwahl zu kommen und dann mit sozialdemo
kratischer Hilfe den Junkern das Mandat abzu
knöpfen, wozu nicht unwesentlich beitrug , daß es
ihnen glückte , in der Person des Grafen Bothmer
einen Kandidaten aus alteingesessenem Adel zu
präsentieren . Der aber wollte sich diesmal nicht
wieder aufstellen lassen, und da gleichzeitig die
Konservativen einen Handwerker auf den Schild
erhoben, so verschoben sich die Chancen bei
den Januarwahlen nicht unwesentlich. Tatsäch¬
lich ergab denn auch die Feststellung des Wahl -
r-esultats , daß der freisinnige Kandidat elf Stim¬
men weniger erhalten hatte als der Sozialdemo¬
krat und infolgedessen aus der Stichwahl ausfiel ,
deren Ergebnis dann den Sieg des Konser¬
vativen brachte . Nachträglich indes zeigte sich ,
daß eigentlich der Freisinnige mit einem Plus
von drei Stimmen doch anstatt des „ Genossen"
in die Stichwahl hätte kommen müssen, in der
er zweifellos gewählt worden wäre . Die Wahl¬
prüfungskommission und später auch die Reichs¬
tagsmehrheit hatte also die selbstverständliche
Pflicht , das Mandat zu kassieren und eine
Neuwahl zu veranlassen . Wenn daher jetzt die
Konservativen aus begreiflichem Aerger über
en drohenden Berlust des Wahlkreises dem
eichstag indirekt Rechtsbeugung oorwerfen ,

sie deuten an , daß die Kassierung nur erfolgt
sei, weil es sich um ein konservatives Mandat
handelte ! — so ist das ein Beweis von einem
bedauerlichen Mangel an Kollegialität und —
gutem Geschmack .

Denn daß die Rechte den Sitz nicht wird be¬
haupten können, ist nach dem Ergebnis des er¬
sten Wahlgangs so gut wie sicher. Der Konser¬
vative hat trotz einem Riesenaufgebot an Agita¬
toren rund 500 Stimmen verloren , der Frei¬
sinnige rund 800 gewonnen und der Sozial¬
demokrat fast 2000 Stimmen eingebüßt . Der
Freisinnige rückt dadurch an die erste Stelle und
hat, da ihm in der Stichwahl die 4000 sozial¬
demokratischen Stimmen restlos zufallen dürften,
selbst wenn die Konservativen noch starke Reser¬
ven auf die Beine bringen , den Sieg schon bei¬
nahe in der Tasche. Unmöglich freilich ist ja im
Zeichen des allgemeinen Wahlrechts nichts, und
daher werden die Freisinnigen gut daran tun ,
nicht nachzulassen mit der Arbeit , bis auch die
Stichwahl zu ihren Gunsten ausgeschlagen ist.
Sonst könnten sie am Ende doch unliebsame
Ueberraschungen erleben und das Mandat ein¬
büßen, das sie schon in der Tasche zu haben
glaubten .

Inzwischen ist es nicht ohne einen gewissen
Reiz — Schadenfreude ist ja bekanntlich immer
noch die reinste Freude — zu verfolgen , wie die
Konservativen sich mit dem Ergebnis abfinden.
Man wird ihnen dabei gern einen gewissen
Spielraum lassen müssen, denn wer selbst einmal
in der Verlegenheit war , nach Entschuldigungs¬
gründen zu suchen , die eine solche Niederlage den
geneigten Lesern plausibel machen könnten, der
wird volles Verständnis dafür haben, in welch
peinlicher Verlegenheit sich angesichts einer sol¬
chen Situation die Parteigrößen befinden . Aber
das hat schließlich alles seine Grenzen , und wenn
der Parteiegoismus dabei über jedes Ziel
hinausschießt , dann bleibt nichts anderes , als
schon im Interesse der guten Sitten gegen ein
solches Gebaren zu protestieren . Diesmal ist
es die hochagrarische „Deutsche Tageszeitung "
die den erlösenden Tipp gefunden hat, und die
„Kreuzztg.

" macht sich die Version schleunigst zu
eigen , nicht zuletzt auch die „Base Germania ",
die schon mit Rücksicht auf die bisherigen guten
Beziehungen nicht gut anders kann, als eine teil¬
nehmende Kondolenzvisite zu machen. Die Tat¬
sache des Verlustes von einigen 100 konservativen
Stimmen läßt sich ja nicht wegleugnen , aber sie
wird so im Vorbeigehen damit erklärt, daß bei
Nachwahlen erfahrungsgemäß die Wahlbeteili¬
gung eine geringere ist.

Desto mehr Gewicht wird aber dafür auf die
sonst „unverständliche " Stimmenzunahme der
Freisinnigen um 800 Wähler und den gleich¬
seitigen Rückgang der sozialdemokratischen Stim¬
men um 1800 — die „Kreuzztg .

"
sprach von 2000

- - gelegt . Das kann nicht mit rechten Dingen

zugehen , da muß eine Schiebung vorgekommen
sein ! Ist ja auch wahrscheinlich, und wenn die
Konservativen den Gewinn der Freisinnigen
auf sozialdemokratischesKonto geschriebenhätten,
so würden sie damit vielleicht das Richtige ge¬
troffen haben . Aber nein , das genügt ihnen
nicht , sie dividieren sogar noch einen Verlust
der Freisinnigen heraus . Was ihnen auf fol¬
gende erstaunliche Manier gelingt : Sie halten
es für selbstverständlich, daß die 2000 fehlenden

Sozialdemokraten Mann für Mann den Frei¬
sinnigen gewählt haben . Folglich mußte der
Freisinnige einen entsprechenden Stimmen
Zuwachs aufweien . Er hat aber nur 800
Stimmen zugenommen , also hat er
eigentlich fast 1200 Stimmen verloren .
Woraus dann wieder abgeleitet wird , daß
ein großer Teil der Liberalen mit der Taktik
der Partei nicht einverstanden wären . Und nun
sage noch einer, daß es nur im Zentrum Jesuiten

felOAiiMkYM - NoMlM
(Nachdruck nur mit genau »» Quellenangabe gekaUL).

Solistenkonzert zum Besten der Felix
Mottl-Gedächtnisstistung .

(Eigener Drahtbericht .)
Baden-Baden, 22. Juni . Das heute abend unter

dem Protektorat des Prinzen Max von Baden
zum Besten der Felix Mottl - Gedächtnis¬
stiftung veranstaltete große Solisten -
Konzert hatte eine große Anzahl von Verehrern
des verstorbenen Meisters angelockt ; der Saal war
gut besetzt . Auf dem Programm standen Werke
von Richard Wagner , Phil . Rameau , Ioh . S . Bach ,
Max Schillings und Richard Strauß , die unter Mit¬
wirkung der Frau Hertha Iay v. Selden -
eck (Violine ) , Kammersänger I . van Gorkom
und Hofkonzertmeister R . Deman von Karlsruhe
sowie des bedeutend verstärkten Orchesters eine
glänzende Wiedergabe fanden . Die musikalische
Leitung lag in den Händen des Kgl. Württember -
gischen Generalmusikdirektors Professors Dr . M.
Schillings , welcher das Orchester sicher diri¬
gierte und auch als Begleiter auf dem Klavier seine
Meisterschaft bewies . Alle Mitwirkenden ernteten
warmen Beifall , der sich zu lebhaften Ovationen
für Generalmusikdirektor Schillings steigerte .

Besserung im Befinden Hobrechts .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 22 . Juni . Im Befinden des Staats¬
ministers a . D. Hobrecht , der in Grotz -Lichter-
felde schwer erkrankt ist , ist, wie wir hören , eine
ieichte Besserung eingetreten .

Wehrgesetz und Deckungssrage im Reichs¬
anzeiger.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin, 22. Juni . Der „Reichsanzeiger" veröffent¬

licht den Wortlaut der Wehrgesetze , des Gesetzes
betreffend die Aenderung des Reichsmilitärgesetzes
und des Gesetzes betreffend die Deckung der Kosten
für Verstärkung von Heer und Flotte . Das Deckungs¬
gesetz besagt in '

seinem einzigen Artikel: Die Zucker¬
steuer tritt 6 Monate nach Bestätigung eines Gesetzes,
welches eine allgemeine , den verschie¬
denen Besitzformen gerecht werdende
Besitz st euer vorsieht, spätestens am 1 . Oktober
1916 außer Kraft . Der Gesetzentwurf ist dem Reichs¬
tage bis zum 30. April 1913 oorzulegen .

Des Reichskanzlers Sommerdispositionen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22. Juni . Reichskanzler v . Beth -
mann Hollweg hat , wie wir erfahren , seine
Sommerdispositionen folgendermaßen getroffen :
Er beabsichtigt nach der Begegnung des Kaisers
mit dem Zaren in den finnischen Schären ,an der er teilnehmen wird , sich nach Gast ein
zu begeben, um sich dort einer K ur zu unterziehen .
Ob der Kanzler mit dem österreichisch¬
ungarischen Minister des Aeußern ,
Grafen Berchtold , eine Zusammenkunft haben wird ,darüber ist noch keine Entscheidung getroffen Den
Rest seines Urlaubs gedenkt der Kanzler wie bis¬
her fast jeden Sommer auf seinem Gut Hohen -
finow zu verbringen . Der Kanzler dürfte von
dort aus die Geschäfte des Reiches weiter leiten .
Der neue deutsche Botschafter am Goldenen

Horn.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 22 . Juni . Frhr . v. Wangenheim ,der neue deutsche Botschafter in Kon¬
stant ! nopel , der zurzeit in Berlin weilt , er¬
klärte einem Mitarbeiter des „Lokalanzeigers " u.
a . : „Sie werden verstehen , daß ich mich über die
politische Lage nicht ausfprechen kann . . . . Als
ich Konstantinopel jetzt wieder sah, fühlte ich, daß
hier ein frischer Impuls Platz gegriffen habe. Es
steckt zweifellos Energie und Intelligenz in den
Osmanen , die heute am Werke sind , ihr Vaterland
zu reorganisieren . Es ist eine harte Prüfungszeitüber diese Männer mitten in ihrer Reformarbeit
gekommen . Aber ich glaube , daß das Osmanische
Reich diese Prüfung bestehen wird . Wenn ich zum
Schluffe ein Wort darüber sagen darf , wie ich
meine Aufgabe am Goldenen Horn auffaffe , so
möchte ich sie dahin präzisieren , daß ich lange genugim nahen Orient diplomatisch tätig war , um zu
wissen, daß Konstantinopel als der Kopf dieses
Orients zu betrachten ist , aus dem das ganze poli¬
tische Nervensystem für diesen Teil der staatlichen
Welt ausgeht .

"

Kundgebung sächsischer Nationalliberaler .
(Eigener Drahtbericht .)

Dresden. 22 . Juni . Die Vertretungen der natio¬
nalliberalen Organisationen in den Wahlkreisen
Dresden -A ., Dresden -N. und Dresden -Land fordern
ihre Mitglieder auf , sich dem altnational¬
liberalen Reichsverband fernzuhalten .

Ergebnisse der Kieler Wettfahrten.
(Eigener Drahtbericht .)

Kiel. 22 . Juni . Ergebnisse der Wettfahrten der
Sonderklasse auf der Kieler Fjorde .

Die Windstärke betrug nur 2-Sekundenmeter . 1.
„Seehund 3, 2 . „Tilly 15"

, 3 . „Ilse"
, 4 . „ Elisabeth" .

5. „Margarete "
, 6. „Triumph "

. Aufgegeben: „Jeck 3" .
Ergebnisse der Binnen Wettfahrten im

Kieler Hasen :
Achtmeterklasse : 1 . „Ariadne 3", 2. „Toni 9",

3 . „Stint "
, 4 . „Sposa" . Aufgegeben: „Piehne " und

„Clio " .
Siebenmeterklasse : 1 . „Blitz 14"

, 2 . ,Ms -
met 2"

, 3 . „Giralda 2"
, 4 . „Twostep" . Aufgegeben:

„Star 2" und „Melusina 2" .
Sechsmeterklass « (Burmeister -Preix ) : 1.

„Quo vadis"
, 2 . „Gesion"

, 3 . HarwalL 5"
, 4. „Ba¬

jazzo ", 5 . „Hela "
, 6 . „Preußen " , 7. „Schelm"

, 8. „Nur-
dug"

, 9 . Neerlandia 8"
, 10 . „Edelweiß"

. Aufgegeben:
„Bunty "

, „Min Jung 2"
, „Flapper "

. Nicht gestartet:
„Sanssouci" , Vinga 2"

, „Finn 2 "
, „Jonquil "

, „Wan-
di", „Takis"

, „Mac Mir ? .
Günsmeterklasse : 1 . „Panther " , 2 . „Greif 3" .

Ausgegeben : ,/Grünau 5".

Ein Landesoerratsprozetz.
Frankfurt, 22. Juni. Der Landesverratsprozeß

gegen Hyronimus und Genossen begann
heute vormittag vor der Strafkammer . Angeklagt
sind der 1883 geborene Techniker resp . Arbeiter Josef
Hyronimus , der 1884 geborene Kellner Johann
Heinrich Schellberg und der 1877 geborene Tech¬
niker Heinrich Haunerland . Die drei sind beschul¬
digt, im Inland Ende 1911 und Anfang 1912 sich ver¬
abredet zu haben, in den Besitz von Gegenständen zu
kommen , deren Geheimhaltung im Interesse der Lan¬
desverteidigung und der Sicherheit des Deutschen
Reiches erforderlich ist.

Frankfurt a. IN-, 22 . Juni . (Eigener Drahtber .)Im Landesverratsprozeß gegen Hyronimus und Ge¬
nossen, wurde nach mehrstündiger , nichtöffentlicher
Verhandlung um 6 Uhr abends das Urteil gesprochen .
Hyronimus wurde zu 2 Jahren Gefängnis und
Stellung unter Polizeiaufsicht, Haunerland zu8 Monaten Gefängnis verurteilt , Schellbergwurde freigesprochen .

Die Negerdelegierten.
(Eigener Drahtbericht .)

Chicago, 22. Juni . Die Negerdelegierten ,um deren Stimmen sich sowohl die alten Republi¬kaner als die Rooseveltleute bewarben , sind von
beiden Seiten dermaßen gefeiert worden , daß sie
zu viel des Guten genoffen haben . Sie liegen
arbeitsunfähig auf ihren Sitzen im Konvent uno
stören durch ihr lautes Schnarchen die Verhand¬
lungen . Auf den politischen und wirklichen Al¬
koholismus ist die Ernüchterung gefolgt .

Frankreich und Holland.
(Eigener Drahtbericht .)

Pari », 22. Juni . Die Sympathiekund¬
gebungen für die Niederlande haben nicht
lange oorgehalten: Heute wird im „ Echo de Paris "
die holländische Regierung direkt franzosen¬
feindlicher Tendenz beschuldigt . Anlaß dazu
gibt eine Meldung aus Tanger , noch der der
dortige holländisch « Konsul in seiner Eigen-
schaft als Doyen des diplomatischen Korps darauf hält,
daß der internationale Charakter Tangers -» :r allen
Umständen gewahrt werde. 20 Soldaten der bisherigen
scherifischen Polizei, die nicht unter den neuen Ver¬
hältnissen weiter dienen wollten, sollten auf franzö¬
sische Anordnung Tanger unverzüglich verlassen. Diese
20 Soldaten wandten sich durch Vermittlung ihres
Konsulats an das diplomatische Korps , und der hol¬
ländische Konsul entschied, daß sie bis auf weiteres in
Tanger bleiben könnten .

Vettere Depeschen flehe ..Letzte Nachrichten ".
Die hevüze Nummer unseres Dlsties umfaßt 20 Sette».

gäbe, uns jedenfalls ist etwas erstaunlicheres
an Logik als das Rechenexempel noch selten
vor die Augen getreten.

Gewiß mag zugegeben werden , daß die Sozial¬
demokraten, weil sie wußten , daß die Stichwahl
für sie aussichtslos war , etwas eorrlAsr ln
lortuns gespielt und denWahlkampf „ gedämpft "
haben, daß sie aber ein ganzes Drittel ihrer
Stimmen hinüberwerfen können, muß selbst bei
ihrer bekannten Disziplin für unmöglich erachtet
werden , um so mehr als im Wahlkreise eine
ganze Menge Saisonarbeiter wohnen , die sich bei
der Aufstellung der Wahllisten im Dezember zu
Hause befanden, jetzt aber im Sommer unter¬
wegs sind und infolgedessen von ihrem Wahlrecht
keinen Gebrauch zu machen vermögen . Dadurch
würde sich der sozialdemokratische Stimmen¬
verlust sehr viel natürlicher erklären, hat doch
auch der „Vorwärts " schon vorher auf die Tat¬
sache aufmerksam gemacht. Uns erscheint es
glaublicher, daß ein Teil der Milläufer zu den
Freisinnigen hinübergewechselt sind, und daß
außerdem die 400 Wähler , die dem Konservati¬
ven fehlen, diesmal ebenfalls freisinnig gewählt
haben . Weshalb ? Nun , die Antwort liegt in
der ganzen Haltung der konservativen Politik ;
und in Mecklenburg hat man ja noch besondere
Veranlassung , nickt besonders gut auf me Kon¬
servativen zu sprechen zu sein, die seit Jahren
systematisch zu verhindern wissen, daß auch das
Land des Ochsenkopfs so etwas wie eine Ver¬
fassung bekommt.

Rundschau.
Zum deutschen Zolltarif.

Aus einer offiziösen Veröffentlichung erfährt
man , daß im Reichsamt des Innern bereits unaus¬
gesetzt an der Vorbereitung der neuen Handels¬
verträge gearbeitet wird , die — so heißt es in dem
Artikel — noch von diesem Reichstag , falls er sein
natürliches Ende erreichen sollte, zu verabschieden
sein werden . Hiernach rechnet die deutsche Regie¬
rung offenbar damit , daß die bestehenden Zoll - und
Handelsverträge nicht über den 31 . Dezember 1917
hinaus dauern werden . Auf diesen Tag können
sie nämlich frühestens gekündigt werden . Sie lau¬
fen aber weiter , solange die Kündigung nicht er¬
folgt . Es ist wohl anzunehmen , daß — wenn nicht
von deutscher, so doch von ausländischer Seite —
der früheste Kündigungstermin wahrgenommen
wird . Es ist diesmal nicht beabsichtigt, wieder , wie
im Jahre 1902, einen Zolltarif aufzustellen ,
vielmehr soll der bestehende , der sich in seiner
Systematik wie in seiner technischen Verwendbar¬
keit im ganzen bewährt hat , nur im einzel¬
nen revidiert , verbessert und ergänzt
werden . Solche Teilrevisionen und Verbesserun¬
gen sind aber oft für die davon betroffenen Er -
werbszweige von einschneidender Wirkung . Und
darum wird die Regierung gut tun , keine Aende¬
rung an dem bestehenden Tarif vorzunehmen ohne
vorausgegangene sorgfältige Prüfung und Umfrage
bei den betreffenden Industrien und sonstigen Er¬
werbsgruppen . Wir glauben nicht, daß sich die Re-
gierung bereits einen Plan darüber gemacht hat ,
welche Tarifänderungen etwa vorzunehmen sein
werden . Die bisherigen Vorbereitungsarbeiten
werden vielmehr allgemeiner Natur gewesen sein
und sich im wesentlichen auf sogenannte Produk¬
tionserhebungen beschränkt haben . Den an etwai¬
gen Tarifänderungen interessierten Gewerbetreiben¬
den verbleibt jedenfalls noch hinlänglich Zeit , ihre
mit dem bisherigen Tarif gemachten Erfahrungen
der Regierung bekannt zu geben und dabei ihre
Wünsche vorzubringen und zu begründen .

Die Neuorganisation des Trains .
Durch die letzte Kabinettsorder sind diejenigen

Ernennungen bekanntgegeben , welche die Neu¬
organisation des Trains nach Verabschiedung des
Heeresetats notwendig gemacht hat . Die wichtige
organisatorische Aenderung dieser Waffe wird durch
folgende Neuformationen bedingt . Es ist neu er¬
richtet eine Traininspektion mit dem Sitz in Ber¬
lin , an deren Spitze ein Inspekteur mit dem Range
eines Brigadekommandeurs steht. Der Train¬
inspekteur ist dem Kaiser unmittelbar unterstellt ;
infolgedessen werden von ihm auch die Etatsanträge
und etwaige Vorschläge zur Aenderung in der
Organisation und Ausrüstung , letzteres nach vor¬
heriger Verständigung mit dem Kriegsministerium ,dem Kaiser vorgelegt. Der Traininspektion unter¬
stehen die Kommandos des Trains und die Train¬
bataillone . Der Inspekteur gibt Anhaltspunkte
für die Ausbildung der Offiziere und Mannschaften .
Er besichtigt jährlich einmal die Bataillone , und
zwar die eine Hälfte im Frühjahr , die andere im
Spätsommer . Ferner sind neugeschaffen 6 Kom¬
mandos des Trains , und zwar je eines in Danzig
für das 1 . und 17. Korps , in Posen für das 2.,5 . und 7 . Korps, in Berlin für die Garde , das 3.und 4. Korps , in Hannover das 7 ., 9 . und 10.
Korps , in Koblenz für das 8., 11. und 18 . Korps ,in Straßburg für das 14. , 15. und 16. Korps . Die
Kommandeure des Trains haben den Rang eines
Regimentskommandeurs : sie überwachen die Aus¬
bildung der Trainbataillone und fördern nach An¬
weisung des Inspekteurs die militärisch -wissen¬
schaftliche Ausbildung und die Gerätekenntnis der
Offiziere durch Winteraufgaben , Vorträge und
Kriegsspiele . Sie besichtigen jährlich zweimal die
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Ihnen unterstellten Trainbataillone . Es ist ferner
neu gebildet eine Traindepotinspektion bei der
Feldzeugmeisterei mit einem Inspekteur im Range
eines Brigadekommandeurs und zwei Stabsoffi¬
zieren oder Hauptleuten als Referenten . Der In¬
spekteur besichtigt in jedem Jahre die Hälfte des
Traindepots . Schließlich sind noch zwei Train¬
depotsdirektionen mit dem Sitz in Berlin und
Kassel errichtet , an deren Spitze ein Direktor mit
dem Range eines Regimentskommandeurs sowie
ein Stabsoffizier oder Hauptmann steht. Der
Traindepotsdirektion Berlin sind unterstellt die
Traindepots des Gardekorps , des 1., 2., 8., 5., 8.,
9. und 17. Armeekorps , der DirektionKassel die
übrigen Korps . Die bisherige Traininspektion bei
der Feldzeugmeisterei und die bisherigen 4 Train -
Direktionen werden aufgelöst.

Kleine Rundschau.
Die ReichsfinanM . Nach dem soeben erschienenen

Jahresabschluß der Reichshauptkasse hat im Rech¬
nungsjahr 1911 die Gesamteinnahm« der Reichs -
kaffe 3 016 S64 217 .49 -it , die Gesamtausgabe
2 767 433042.5« -4t betragen, so daß einrechnungs -
mäßigerlleberschuß von 249 131174 .91 °tt ver¬
bleibt. Hieran sind beteiligt die Mehreinnahmen aus
den Zöllen, Reichssteuern und Gebühren mit rund
193 .3 Millionen, die Mehrüberschüsse bei der Reichs¬
post- und Telegraphenverwaltung mit 1 «L Millionen ,
bei der Verwaltung der Reichseisenbahnen mit 15 .2
Millionen, beim Bankwesen mit 2 Millionen und die
Mehreinnahme an Ausgleichungsbeträgen von Bayern ,
Württemberg, Baden und Elsaß-Lothringen für die
Bruusteuer, den Ueberschuß der Reichspostoerwallung
und für die eigenen Einnahmen der Verwaltung des
Reichsheeres mit 3 .5 Millionen . Ferner sind aus den
Restbrständen des ausgelösten Reichsinvalidensonds den
laufenden Einnahmen rund 1 .4 Millionen Mark mehr
zugeflossen , Äs bei der Ausstellung des Etats für 1911
erwartet worden war , und endlich find bei den Aus¬
gaben rund 16L Millionen Mark erspart worden.
Rmüi 18 .9 Millionen Mark konnten an Zin¬
sen erspart werden, weil die durch di« Mehrein-
ncchmen der Reichskoss« zugeflossenen erhöhten Bar¬
mittel » ermöglichten , mit der Ausgabe von Reichs -
schuLverschreibungen und Reichsschatzanweisungen well
hinter der durch das Etatsgesetz gesteckten Grenze
zurückzubleiben .

Au» dem Reichsmarineamt. In der Schriftleitungder im Reichsmarineamt redigierten »Marine -
Rundschau " flicket ein Wechsel statt. Korvetten¬
kapitän Scheibe tritt von diesem Posten zurück und
wird durch Kapitänleutnant Conn am 1 . Oktober er¬
setzt-

Der erste Vertreter der neuen deutschen Dboadaoughk-
kkafse »Kaiser " geht seiner Vollendung entgegen. Im
Gegensatz zu den früheren deutschen Dreadnoughts wer¬
den diesmal wieder 5 Schiffe nach einem Typ ge¬baut . Es sind dies: Kaiser» Kaiserin, Friedrich der
Große , Prinzregent Luitpold und König Albert . Be¬
merkenswert ist, daß „Kaiser" als erstes deutsches
Linienschiff Turbinen erhall. Di« Schnelligkeit des
,Kaiser " wird den schnellsten englischen und ameri¬
kanischen Dreadnoughts nicht nachstehen .

Aus den Varlelen.
Die Reichstagsersatzwahl 1» Hageaow.

Rach dem amtlichen Wahlergebnis wurden bei
Ser Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Hagenow-
Greoesmühlen abgegeben: für Pauli (kons.) 681S
für Sivkooich (Fortschr. Vp.) 7918 und fürKober (Soz .) 4286 Stimmen .

Wie schon bemerkt, erhielten bei der Hauptwahl im
Januar Pauli (koch .) 7063, Sivkooich (Fortschr.)6140, Kober (Soz .) 6151 . In der Stichwahl mit dem
Sozialdemokraten siegte Pauli mit 9865 Stimmen
gegen 8785 .

_ Karlsruher Tagblatt . Sonntag . 23 . Juni 1912.
Pretzstimmen zur Wahl in Hagenow .

Im „Hannoverschen Courier " heißt es :
„Die Sozialdemokraten haben Stimmen verloren,
2000 etwa , der Freisinn hat gewonnen und kommt
in die Stichwahl . Der sozialdemokratische Verlust ist
zu einem Teile, rein mechanisch, wohl dadurch ent¬
standen, daß zahlreiche Saisonarbeiter , die den
Winter zu Hause verbrachten» mit Sommers Anfang
wieder nach den Großstädten , besonders Lübeck und
Hamburg , abgewandert find . Aber es spielen auch
taktische Gründe mst".

Gegenüber der Behauptung der „Germania "
, die

Sozialdemokratie habe den Wahlkampf nicht nur
^gedämpft", sondern auch eine erhebliche Zahl von
Wählern für den „befreundeten Freisinn abkom¬
mandiert , bemerkt die „Freisinnige Zeitung " :

„Wir können auf Grund von Nachrichten aus dem
Wahlkreis bestimmt versichern , daß das nichts ist als
eben eine zu deutlichem Zweck zurechtgemachte Fabel ."

In der „Strahl ». Post " heißt es : „Mehr oder
weniger sind ja die Rach - und Ersatzwahlen der ein¬
zige Barometer , an dem sich die politische Stimmung
des Volkes ablesen läßt . Wenn in allen Teilen des
Reiches gelegentlich von Nach - und Ersatzwahlen sich
dieselben Strömungen zahlenmäßig gellend machen ,
so kann man mit guter Berechtigung von einer politi¬
schen Gesamtrichtung im Volke sprechen . So war es
nach der Reichsfinanzaktion des Jahres 1909 , als mit
dem Datum des Fiaskos eine Reihe von Wahlen anhob,die alle ohne Ausnahme eine Verschiebung nach links
kundtaten, eine Radikalisierung des Volkes auf Kostenaller bürgerlisten Parteien . Seit den Reichstags¬
wahlen ist dieser Strömung Einhalt getan . Das be¬
wies schon die Ersatzwahl im Varel -Ieoer .Der Ausgang war ein bedeutendes Erstarken des
Liberalismus auf Kosten des Radikalismus von
rechts und von links. Konnte man dieses Ergebnis
immerhin noch als einen Einzelfall ansehen, so hat
die Nachwahl im Mecklenburgischen gezeigt, daß ge¬nau dieselben Tendenzen sich auch anderswo gellend
machen . Wiederum ist es vor allem der außeror¬
dentliche Rückgang der sozialdemokratischen Stimmen ,der auch den überraschen muh , der in den letztenMonaten gesehen hatte, daß die Sozialdemokratie
sich in einer äußerst ungeschickten Politik gefällt."

Landlagsersatzwahl ln Trier.
Bei der Landtagsersatzwahl, die durch di« Mandats -

nieüerlegung des Geheimerat Roeren notwendig
geworden war , wurde Generalleutnant von
Steinaecker mit 399 Stimmen gewählt. Drei
Stimmen erhielt der liberale Kandidat, Kommerzien¬rat Rautenstrauch.

v. Steinaecker ist ein Veteran von 1870/71.
Eine Landkagswahl in Preutzisch-Polen.Bei der Landtagsersatzwahl im Wahlkreis Danzig 4,Berent -Dirschau -Preuhisch-Stargard wurde an Stelle

des verstorbenen Abgeordneten Arndt -Gartschin (frei-
kons . Kandidatder vereinigten deutschen
Parteien ) der Gutsbesitzer Modrow -Modrows -
horst (fr e i k ons .) mit 338 gegen 216 Stimmen , die
auf Gutsbesitzer Gorski-Miretken (Pole) fielen , ge-
wählt .

Kaiserhoch und Sozialdemokratie .
In der lebhaften und bochbedeutsamen Debatte der

Sozialdemokratie über die Anwesenheit des Magde¬burger Reichstagsabgeordneten Dr. Landsberg k« im
Kaiserhoch in der Schlußsitzung des Reichstags nimmt
nunmehr auch Eduard Bernstein in den „So¬
zialistischen Monatsheften " das Wortund verteidigt natürlich den von den Radikalen schwer
mitgenommenen Rebellen. Vernstein erzählt recht
interessante Dinge, daß nämlich das Hinausrennenbeim Kaiserhoch durch Fraktionsbeschluß befohlenwar , und daß dieser Fraktionsbeschluß auf etwas
eigenartige Weise zustande kam . Er sagt:Dem Beschluß war keine Beratung vorausge¬
gangen,

"in der das Für oder Wider einigermaßen
eingehend hätte erörtert werden können, noch war
die Zeit zu solcher Beratung gegeben. Im allge¬

meinen pflegt man im Reichstag bei bloßer Vertagung
vom Kaiserhoch abzusehen: erst im letzten Moment
erfuhr man unserseits von der Absicht des Präsidenten ,
in Anbetracht der langen Dauer der Vertagung dies¬
mal, wie sonst bei Sessionsschluß , das Hoch auszu¬
bringen . Infolgedessen konnte die Fraktion , nachdem
ihr Vorsitzender , Genosse Haase, ihr die Situation
klargelegt, nur in aller Eile eine Abstimmung vor¬
nehmen ; zu irgendwelcher Beratung fehlte die Zeit .
So war es denn auch nur eine sehr kleine Minder¬
heit von Abgeordneten, die , abweichend von der
überlieferten Praxis , gegen das Verlassen des Saales
stimmten. Zu ihnen gehörte auch meine Wenigkeit.

Das Verhalten Dr . Landsbergs charak¬
terisiert Bernstein in folgenden Sätzen :

Verschiedene Parteiblätter haben deutlich zu er¬
kennen gegeben, daß auch sie auf die Zeremonie des
Hinausmarschierens keinen Wert legen, und Lands¬
berg nur wegen Verstoßes gegen die Disziplin
getadelt. Ich bin ein alter Parteigaul , dem der Re¬
spekt vor einem Mehrheitsbeschluß sozusagen zur
zweiten Natur geworden ist, und habe daher, obwohl
ich gegen den Exodus gestimmt hatte, pflichtschuldigst
ihn mitgemacht. Aber gerade darum wird man es
nicht mißverstehen, wenn ich erkläre, daß das Ver-
gehen gegen die Disziplin mir klein erscheint
gegenüber dem Verdienst die Frage eines Herkom¬
mens auf die Tagesordnung gesetzt zu haben» mit dem
die Partei doch einmal abrechnen muß und am besten
dann abrechnet, wenn sie die Hände frei hat .

Bernstein bekennt sich als Gegner des , wie er sagt,
stereotypen Kaiserhochs und behauptet, daß heute
mehr denn je ein Götzendienst mit der Person des
Kaisers Sitte geworden sei. (? I) Dem müsse die
Sozialdemokratie erzieherisch entgegen¬
arbeiten . ( !) Dann sagt er :

Aber diese Gegenaktion, diese Erziehungsarbeitkann in Formen vor sich gehen, die jener HähernKultur entsprechen , die die Sozialdemokratie ver¬
kitt und zu verallgemeinern strebt. Eines der Zeicheneiner hohen Kultur ist, daß man zwischen
Kampf und Schimpf zu unterscheiden ,das eine vom andern zu trennen weiß. Tief¬
stehende Völkerschaften verstehen dies nicht.Sie können io wenig kämpfen ohne zu
schimpfen , saß sie selbst im Krieg oft der wirk¬
lichen Schlacht eine richtige Schimpfszene voraus¬
gehen lasten. Und manches von oieser Ge¬
pflogenheit hat sich in weniger dra¬
stischer Form selbst bis in unsere Zeit
hineingerettet . Wie viele Leute gibt es nicht
noch, die die Stärke der politischen Gesin¬
nung nach der Kraft der gewähltenAusdrücke bemessen. Indes hat es keinen Sinn
im politischen Kampf an hergebrachten Gebräuchen
sklavisch festzuhallen, während wir in den sozialen
Umgangsformen mit der Kultur der Zeit Schritt
Hallen wollen.

Das sind Worte, die trotz der Formen einer höhernKultur scharfe und wahlberechtigte Angriffe gegen
rauhbeinigen Radikalismus Ledebourscher , Lieb¬
knechtscher oder Luxemburger Observanz enthalten .
Bernstein wendet sich gegen das stereotype Hinaus¬
marschieren» das im Grunde nur ein Aushilfsmittel
gegen eine noch weniger schickliche Handlung, das
Verbleiben im Saal und Sitzenbleiben beim Kaiser¬
hoch sei. Er verlangt , die Partei solle ihren Zwang
aufgeoen und jedem Sozialdemokraten sreistellen,wie er sich beim Kaiferhoch verhallen will.

LMsche Mkik.
Baden und die Elsenbahngerneinschafi .

Man schreibt uns : Landtagsabgeordneter
Hummel , dessen beachtenswerte Rede zum Eisen-
bahnbuüget noch erinnerlich ist, gibt in Kürze eine
Broschüre heraus unter dem Titel : „Baden und
die E is e nbah n g e me i ns ch aft "

. In dieserStudie stellt der Verfasser die Richtlinien einer Unter¬
suchung der wirtschaftlichen Lage der badischen Staats¬

eisenbahnen fest. Dies steht in enger VerbirLung mit
unserer Stellung zu den Bestrebungen, die einen
wellergehenden Zusammenhang zwischen den deutschen
Staatsbahnen Herstellen wollen. Deshalb zieht die erste
Untersuchung unmittelbar nach sich die zweite , nämlich,was vom Boden der ersten Untersuchung aus als wün¬
schenswert und was in Bettachtung der übrigen Fak .toren als erreichbar angesehen werden dars, wenn maneine weitergehende Vereinheitlichung fördern will.Dem Verfasser , als Eisenbahnreferenten der Zweiten
Kammer , stand authentisches Material zur Verfügung,und es wird diese kleine Arbeit deshalb von jedem
politisch Interessierten und jedem , der sich mit Cisen-
bahnfragen beschäftigt » gewiß gern« begrüßt werden .Die Broschüre erscheint im Berlage der G . Braun ,
schen Hofbuchdruckerei , Karlsruhe , und kostet 50

Die AUWände im Sübnnssionswesen .
In einer gut besuchten Versammlung des Hansa ,

bundes in Ebrrbach schilderte Syndikus Dr.Gera rd aus Mannheim unter lebhaftem Beifall dievielerlei Mitzständc und Härten , die sich bei der gegen¬
wärtig geübten Praxis des Submissionswesens zum
schweren Schaden namentlich des gewerblichen
Mittelstandes fortgesetzt ergeben. Gestützt aufein reiches Tatsachenmaterial, erbrachte er den Nach¬weis , daß die wohlmeinenden Verordnungen der Mini,
sterien von den Baubehörden vielfach nicht beachtetwerden, und daß deshalb eine gründliche Besserungnur zu erhoffen sei, wenn die Hauptgrund sätze
für das öffentliche Verdingungswesen durch Gesetz
festgelegt werden und ihre Beachtung durch ein«
unabhängige Instanz dauernd überwacht wird .
Zu letzterem Zwecke seien di« Submissionszentraledes Hansa-Bundes und die seinen sämtlichen 71V
Zweigvereinen anzugliedernden Submisstonsausschüffein Aussicht genommen. Nach der sehr anregend oer.
lausenen Diskussion konnte der Vorsitzende , Herr In .
genieur Gütschow , koirstatieren , daß die Versamm¬
lung mit den Hauptgrundsätzen des vom Hansa-BuiÄ
ausgearbeiteten Gesetzentwurfs einmütig einverstan¬den war . Außerdem wurde beschlossen, auch in Eber-
bach einen besonderen Submissions-Ausschuß Mbilden.

Gemeindewahlen .
* Rastatt . 22. Juni . Bei der Bürgeraus ,

schußwahl der 2 . Klaffe haben von 808 Wahl¬
berechtigten für 8 Jahre 405 und für 3 Jahre Ms
Wähler abgestimmt , das sind 80 -/° . Es erhielten
auf 6 Jahre : Nationalliberale 103 , Sozialdemo¬kraten 34, Zentrum 162, Demokraten 94 Stimmen .Für 3 Jahre : Nationalliberale 106, Sozialdemo¬kraten 34, Zentrum 163, Demokraten 92 Stimmen .
Sitze erhielten : Nationalliberale 8, Sozialdemokra¬ten 2, Zentrum 12, Demokraten 6 . Die 1. Klaffewählt am Dienstag .

* Karlsruhe , 22. Juni . Abg. Adolf Geck liegt
seit etwa vier Wochen an einem Herzleiden schwer¬krank darnieder , befindet sich aber nunmehr laut
„Bolksfr ." wieder auf dem Wege der Besserung.* Philippsburg , 21 . Juni . Am Sonntag , den 23. ds .Mts . veranstalten ine Christlich - Nationalen
Arbeiter - Organisationen Unterba¬
dens in Ä irrlach (Station Woghäusel) eine ge»
meinsame Kundgebung. Am vormittag finden ver¬
schiedene Konferenzen, am mittag eine Reihe Der-
sanrmlungen und nachmittags sodann eine Massen¬
kundgebung statt, bei welcher Reichstagsabgeordneter
Schisser - Düsseldorf und Stadtpfarrer Abg.Knebel - Mannheim sprechen werden.

Jüdischer Landtag.
Vertagung des Landtags ?

* Karlsruhe , 22. Juni . Die Budgetkommissiouder Ersten Kammer hat der Regierung den Vor¬
schlag unterbreitet , den Landtag zu vertagen , um

Jas RSisel Louffeaas .
Von Adolf Bartels .' )

(Nachdruck verboten .)
Wie sein Gegenbild Voltaire ist auch Rousseaueine widerspruchsvolle Erscheinung — nicht gerade

für die Anschauung, diesen kommt solchen Gestalten
wohl bei und stößt sich an den Widersprüchen nicht,
jedoch für die logische und psychologische Auseinan¬
dersetzung. Schon ganz früh , schon bei den erstenDeurteilern , haben wir einander ganz entgegen¬
gesetzte Urteile . Lessing, nichts weniger als eine
Rousseau verwandte Natur , schreibt als jungerMann 1755 in einer Rezension über die zwerte
Abhandlung Rouffeaus : „Dieses ist eine ganz neue
Schrift desjenigen Gelehrten , welcher Philosoph
genug war , den Künsten und Wissenschaften keinen
größeren Einfluß auf die Sitten der Menschen ein¬
zuräumen , als sie wirklich haben . . . Man hates abermals einer Aufgabe der Akademie von
Dijon zu danken , daß uns Herr Rousseau seine
Meinung von dem Ursprung und den Ursachen der
Ungleichheit unter den Menschen mitteilt : und wir
können keinen kürzeren Begriff davon machen,als wenn wir sagen, daß diese Ausführung der
ersteren , welche der akademischen Krönung voll¬
kommen würdig gewesen war , in mehreren und
wesentlicheren Stücken als in der Art des Vortrags
ähnlich geraten sei . . . Er ist doch überall der
kühne Weltweise , welcher keine Vorurteile , wenn
sie auch noch so allgemein gebilligt wären , ansieht ,
sondern geraden Weges aus die Wahrheit zugehl ,
ohne sich um die Scheinwahrheiten , die er ihr bei
jedem Tritte aufopfern muß , zu bekümmern . Sein
Herz hat dabei an allen spekulativen BetrachtungenAnteil genommen und er spricht folglich aus einem
ganz anderen Tone , als ein feiler Sophist zp spre¬
chen pflegt , welchen Eigennutz oder Prahlerei zum
Lehrer der Weisheit gemacht haben . " Das ist ein
erster Eindruck , und er ist wichtig, selbst wenn der
reifere Lessing auch nicht bei diesen Anschauungen
geblieben ist. Dagegen schreibt Herder , unser
deutscher Rousseau , wie man ruhig sagen kann , und
in seiner Jugend stark von Rousseau beeinflußt ,bereits in dem Journal seiner Reise (1769) : »Bei
Rousseau muß alles die Wendung des Paradoxen
annehmen , die ihn verdirbt , die ihn verführt , die
ihn gemeine Sachen neu , kleine groß , wahre un-

' ) Aus dem zum Herbst im Verlag von GeorgD . W . Callwey , München, erscheinenden neuen
Werke des bekannten Literaturhistorikers : »Ein¬
führung in die Weltliteratur ", das die fremdenLiteraturen vor allem im Spiegel der deutschen
zeigt.

wahr , unwahre wahr machen lehrt . Nichts wirdbei ihm simple Behauptung , alles neu , frappant ,wunderbar : so wird das an sich Schöne doch über¬
trieben , das Wahre allgemein und hört auf , Wahr¬
heit zu sein ; es muß ihm seine falsche Tour ge¬nommen , es mutz in unsere Welt zurückgeführtwerden. Wer aber kann das ? . . . Die Verschie¬
denheit der Auffassung bleibt im neunzehnten Jahr¬
hundert bestehen." „Es gibt in der Geschichte ein¬
zelne bedeutende Menschen", schreibt Hettner , »die
man füglich als neue , voraussetzungslose , uran -
fängliche Naturen bezeichnen kann . . . Rousseauwar eine solche neue , tiefe und ursprüngliche Natur .
Frisch, bildungsbedürftig , strebsam, mit stürmenden
Fragen , Zweifeln und Anliegen war er nach aben¬
teuernder , einsamer , sich selbst überlassener Jugendin die gebildete Welt eingetreten ." Aber nur , um
von ihr vollständig enttäuscht zu werden . „Er istein Kind des Volkes, liebt das Volk und setzt ohne
Ausnahme alles in unmittelbare Beziehung aufdas Volk . . . Seine edle Seele grollt gegen die
Unnatur der Bildung , welche den Menschen zwarverfeinert , aber auch verweichlicht: sie grollt gegenden Staat , welcher den Menschen zu unwürdiger
Knechtschaft erniedrigt . Die tiefsten Fragen der
Menschheit gären und wühlen in ihm und sie lassen
nicht von ihm, bis sie Zusammenhang und festeGestalt gewinnen . . . Er will die Menschheit zuGlück und Freiheit erziehen . Wo ist eine menschen¬
würdige Bildung , wo ein menschenwürdiger Staat ,der diese Bildung möglich macht und verwirklicht ?
Dies ist der hohe und ernste Grundgedanke , welcher
sich stetig und unbeugsam durch Rouffeaus gesamtes
Empfinden , Denken und Wirken hindurchzieht . . ."Damit vergleiche man nun Karl Frenzels Urteil :
»Eine durchaus sensitive, schwache , weibliche Natur ,mit großem Hange zur Eifersucht , zu Tränen bei
den Sonnen - wie bei den Daseins -Auf- und Nieder¬
gängen . mehr voll Schwärmerei als Begeisterung ,Leidenschaftlichkeiten für Leidenschaft nehmend,dabei begabt mit einem außerordentlichen , bewun¬
derungswürdigen Talente der Rede und Darstellungund, wie gesagt, mit drei originalen Gedanken :
das ist Rousseau." Adolf Stern sagt : »Sein war¬
mes , zu überschwengliches Gefühl , die Unmittelbar¬
keit seiner Naturempfindung , die Sicherheit seines
Instinkts für alles Ursprüngliche. Einfache, Echteund Bleibende in den Verhältnissen des Lebens,seine frische Empfänglichkeit und Genußfähigkeit :alles wirkt im Gegensatz zur Unnatur und dem
künstlichen Wesen der umgebenden Welt befreiendund erfrischend. Der Ueberbildung , dem zersetzen¬den Spott und dem Hochmut seines Zeitalters setz :
er mit Trotz und sieghaftem Selbstbewusstsein seine
Eigenart entgegen und mitten in allen Berwirrun -
gen seines Lebens beruft er sich vorauf , daß er
doch reiner gefühlt , edler gedacht, genußvoller ge¬lebt habe als alle diejenigen , welche über ihn die
Achseln zuckten." Endlich meint Wilhelm Weigand :

»Mit Rousseau betritt der Plebejex nicht nur den
Salon , sondern vor allem die Literatur . . . Wie
alle alten Kulturmenschen — oder kranken Bar¬baren besaß Rousseau nicht die Macht, nicht zureagieren , er war verdammt , ein Mann der Ex¬treme zu sein, mit den einseitigen , aber tieferenGenüssen der Naturen , die ein schwangeres Schick¬sal in sich tragen . Der Moralmesser Nietzsche , derden Rätseln solcher Geister mit grausamem Behagennachspürt , sagt einmal : „Die radikalen Mittel sindnur den Degenerierten unentbehrlich ; die Schwächedes Willens , bestimmter geredet , die Unfähigkeit ,auf einen Reiz nicht §u reagieren , ist selbst bloßeine Form der Degenerierung .

" Rousseau war einevolle und doch gebrochene Natur , gesund und krank
zu gleicher Zeit . . . Also ein kühner Weltweiser ,ein paradoxer Schriftsteller , eine neue , tiefe und
ursprüngliche Natur , eine trotzige, sieghaft selbst¬bewußte Individualität , eine schwache , weiblicheNatur , ein Plebejer und kranker Barbar , ein
Degenerierter — das alles soll Rousseau gewesensein. Wir wollen einmal fragen , was er denn von
Haus aus war .

Vielleicht genügt es zu sagen : ein Poet oder docheine Künstlernatur . . . Ein Poet - wird mit un¬
gewöhnlich empfindlichen Nerven (denen auch das
» innere Gefühl " entspricht ) und mit starker Sinn¬
lichkeit geboren , und darin liegt sein irdisches Glückund Unglück, aber sein eigentliches Wesen ist von
seinen Schicksalen unabhängig , er erfüllt unterallen Umständen die Aufgabe, die er erfüllen soll .Ein Barbar von Natur war Jean Jacques Rousseauzweifellos nicht : denn das Wesen des Barbaren
besteht Ä»en in der Unempfindlichkeit , und Rousseauwar eher zu empfindlich, glich er doch nach HumesZeugnis »einem kranken Manne , der nicht nur
seiner Kleider , sondern auch seiner Haut entblößt
ist ". Ebensowenig war er aber auch ein Degene¬rierter , dazu ist die ganze Tendenz seines Wesensdenn doch zu gesund. Es gibt , wie man Nietzsche
entgegenhalten mutz , zwei Arten des Radikalismus ,einen , der aus einfachem Gefühl und einfachen Ver¬
hältnissen stammt , und einen anderen , der nur den
kompliziertesten Verhältnissen und der Ueber-
sättigung entwächst und wohl besser als Nihilismus
zu bezeichnen ist . Rouffeaus Traumbild vom
Naturzustände mutz man als Schöpfung des Poeten
auffassen , die auf Besserung seiner Zeit ausgehende
Tendenz seines Willens ruft es zwar mit hervor ,berphigt sich aber , wie die immer erneuten Kämpfe
zeigen, nicht dabei . Endlich ist Rousseau auch kein
Plebejer : dem widerspricht seine ausgesprochene
Feinfühligkeit , auch Humes Zeugnis , daß er mit
Ausnahme Buffons die besten Manieren von allen
französischen Literalen gehabt hat . Freilich , seine
Lakaienexistenz und andere Schicksale haben na¬
türlich nicht gerade günstig auf ihn gewirkt , und
Mangel an augenblicklicher Selbstbeherrschung und
sonstige Künstlereigenschasten lassen ihn oftmals in

falschem Lichte stehen. Das Ideal des wohl¬erzogenen Gentlemen kann man ja ein für allemal
auf solche produktive Naturen nicht anwenden ,innerlich fein und vornehm können sie trotzdem sein ,und , das wird sich auch zeigen, außer wenn ihrewahren oder eingebildeten Leiden einmal allzugroßsind . . .

Auf die Schicksale Rouffeaus wollen wir nichtnäher eingehen ; es genügt , zu sagen, daß sie ihnin Gegensatz zu feiner Zeit brachten und bringenmutzten, wenn er seine Aufgabe erfüllen sollte. Daßdann das starke Gefühl dieses Gegensatzes zumKultus der eigenen Persönlichkeit führte und eine
Menge Menschliches-Allzumenschliches auslöste , ist
ganz selbstverständlich: Es ist das der tragischeProzeß der „Vereinzelung "

, dem kaum ein großerMann entgeht . Schon seine ersten Schriften schufenihm die Ausnahmestellung , die der Mensch mit
eigener Gedankenwelt in der Gesellschaft immer
erhält . Man hat in bezug auf die erste Schrift ,den „Diskurs über die Künste und Wissenschaften",behauptet , sie sei nur geschrieben worden , um Auf¬sehen zu erregen , ja , Diderot hat sogar erklärt , er
habe Rousseau den Weg, den er einschlug, gewiesen— welch törichte Selbsttäuschung ! Eine Natur wie
Rousseau konnte in der Gesellschaft seiner Zeit
gar keinen anderen Weg gehen als den. den er
gegangen ist, und wenn er , sobald er sich seinerBesonderheit bewußt geworden, diese auch äußer¬
lich markieren wollte , so war das nicht bloß Eitel¬keit , sondern auch Notwendigkeit . Sein Gesell¬
schaftshaß , seine Einsamkeitsliebe waren keine
Komödie , und ob er sich auch gern einmal von
schönen Damen feiern ließ ; er gehörte wirklich zuden Menschen, die allein , inmitten der Natur , am
größten und besten sind . Daß er zuletzt sein Wesenund , wenn man will , seine Schuld büßte , ist darum
nicht minder sicher ; Liebe und Freundschaft sind
für solche Naturen nicht, da sie eben immer alles
wollen , ohne sich selbst ganz geben zu können , auchdie Gesellschaft im allgemeinen ist ihnen mit einem
bestimmten Recht feindlich — doch darf man den
Verfolgungswohnsinn , von dem Rousseau zuletzt er¬
griffen wurde , nicht allein auf krankhafte Veran¬
lagung zurückführen . Nein , man sündigt auch an
solchen Männern , und Rousseau war , mag er auch
zehnmal unrecht gehandelt und , wenn er von sich
selber als von dem Besten der Menschen redete,
sich selbst betrogen haben , doch in der Tat zu gut
für die aristokratische und Literatengesellschast
seiner Zeit , kein kranker Barbar , sondern ein
wahr , richtig und fein empfindender Mensch , der
alle die sozialen Schutzwehren für sich gehabt haben
sollte, die den Glücklichsten der Sterblichen zuteilwerden . Statt dessen ging sein Weg durch alle
Tiefen . Aber nur so konnte auch die Glut seines
Herzens voll entfacht und in die Welt getragenwerden .
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N^ Korlage über den Ausbau des Murgkrastwasser -
s^ rkes eingehend beraten zu können . Wie die

«od . Natlib . Korresp .
" erführt , wird in den

weisen der Abgeordneten der Zwei -
!,,ri Kammer dieser Vorschlag vielfach bespro-

er findet dort in entgegengesetztem
Ane Beurteilung .

Mr Mannheimer »Volks st im me " wird ge¬
trieben : »Es scheint bei der Regierung die
Lacht zu bestehen, auch in diesem Sommer alle
« rlogen, die sie für den Landtag 1911 bis 1912
^stimmt hat , in der normalen Sitzungsperiode zur
« rabschiedung zu bringen und eine Herbstsession
^ ter allen Umständen zu umgehen ."

Die vom »Bad . Beob .
" gebrachte Notiz, der

-eniorenkonvent der Zweiten Kammer werde sich
^ Samstag , 22. d . Mts . , mit der Dertagungs -
Aae befassen, war unrichtig . Es geschieht
Mussichtlich nächsten Montag .

! unter den Gegenständen , mit denen der Landtag
s.ch noch zu beschäftigen hat , wird das Wasser -
- esetz , der Gesetzentwurf über das Propor -
, ,
' onalwahlfystem für die großen Städte

die Beamtenpetitionen lange Beratun -
Hervorrufen .

Aach Blättermeldungen soll die badische Regie-
.M beabsichtigen, Ende nächster Woche dem Länd¬
le die vielerörterte Vorlage wegen Errichtung
Aes staatlichen Kraftwerkes im Murg¬
tal e zugehen zu lassen.

Aller Voraussicht nach wird die Zweite Kam -
r,er am nächsten Dienstag mit der Beratung des
Kassergesetzes beginnen .

Die Zweite Kammer und di« Münchener
Gesandtschastsfrage .

Zur gemeinschaftlichen Sitzung der Budgetkom -

Mon beider Kammern am nächsten Mittwoch
wird dem „Schwäb . Merkur " gemeldet : Nach der
Vorbesprechung hofft man eine Einigung zu er-

zielen, so daß die Gesandtschaften vorerst wenig¬
stens erhalten bleiben .

(Zn entschiedenster Form hat sich die natio .
nalliberale »Heidelberger Ztg ." für
die Aufrechterhaltung der Gesandtschaften aus¬
gesprochen. D . R .) _

Aus Laden.
Hofbericht .

Kerlsruhe , 28. Juni . S . K . H. der Großher -
zog erteilte heute vormittag von 1410 Uhr an den
mchgenannten Herren Audienz : dem Landgerichts -
direktor Breitner in Mannheim , dem Krsis -
schulrat Dr . Mu ckle in Mosbach, dem Notar Ott
und dem Professor R. Fischer in Karlsruhe , den
Poftdirektoren Vogel in Achern und Walter
in Mosbach, dem Postbauinspektor Echternach
U Karlsruhe , dem Postmeister Haunz in Wies¬
ln^ den Oberpostsekretären Müller in Karls¬
ruhe B i e r in Mannheim und Häfnerin Pforz -
M , dem Oberlandesgerichtssekretär Wernigk
m Karlsruhe , den außerordentlichen Professoren
Dr. Götze und Dr . Kahler an der Universität
Freiburg und dem Rektor Stemmer in Karls¬
ruhe .

Um 12 Uhr mittags meldeten sich folgende Offi¬
ziere : Oberst z. D. Ottmer , Kommandeur des
Landwehrbezirks Mannheim , bisher Kommandeur
des 7. Westpreußischen Infanterie -Regts . Nr . 155,
Oberstleutnant z. D. Melchior , dem General¬
kommando des 14. Armeekorps zugeteilt , bisher
Kommandeur des Landwehrbezirks Ossenburg,
Major Iohow » Kommandeur der Unteroffizier -
lchule Ettlingen , bisher Bataillonskommandeur im
Insanterie -Regt . Prinz Louis Ferdinand von Preu¬
ßen (2. Magdeburg .) Nr . 27 , Major Nolte , Ba¬
taillonskommandeur im 2 . Bad. Grenadier -Regt .
Kaiser Wilhelm I . Nr . 119 , bisher bei der Infan -
terie-Schießschule, Major Dick mann , Komman¬
deur des Bad . Trainbataillons Nr . 14 , bisher beim
Stabe des Hannov . Trainbataillons Nr . 10, Haupt¬
mann Lyons , Kompagniechef im Insanterie -Regt.
Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Nr. 111 , bis¬
her im Insanterie -Regt . Prinz Louis Ferdinand
von Preußen (2 . Magdeburg .) Nr . 27 , Oberleutnant
Math is bei der Unteroffizierschule Ettlingen und
Leutnant THelen im Füsilier -Regt . Fürst Karl
Anton von Hohenzollern (Hohenzollernsches) Nr .
40 ; ferner um 12V« Uhr : Generalleutnant Bae -
Meister , Direktor des Versorgungs -Departements
im Kriegsministerium .

Um 3 Uhr nachmittags begab Sich S . K . H . der
Troßherzog nach Karlsruhe -Rüppurr zur Be¬
sichtigung der Gartenstadt daselbst. Hierauf nahm
S. K . H . die Vorträge des Geheimrats Dr . Frei¬
herrn v . Babo und des Finanzministers Dr .
Rheinboldt entgegen .

Abends reisten I . K . Hoheiten der Groß Her¬
zog und die Grotzherzogin zu kurzem Auf¬
enthalt nach Schloß Eberstein .

Amtliche Mitteilungen .
Au» dem Staatsaazeiger .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
geruht , den Forstamtmann Ludwig Hieronimus
Zum Oberförster in Pfullendorf und den Forst¬
assessor Karl Gebhard von Eppingen zum Forst¬
amtmann zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des In¬
nern wurde der etatmäßige Aktuor Richard Wesch
beim Bezirksamt Sinsheim bis zur Wiederherstel-
iung seiner Gesundheit in den Ruhestand , Registra-
ior Friedrich Ackermann in Wiesloch zum Be-
zirksamt Buchen, Amtsaktuar August Weis in
Waldkirch zum Bezirksamt Wiesloch, Amtsaktuar
Julius Zimmermann in Karlsruhe zum Be¬
zirksamt Waldkirch versetzt.

Mit Erlaß des Großh . Finanzministeriums wurde
sorstamtmann Karl Gebhard der Großh . Forst -
und Domänendirektion zur Verwendung der der
Fbrsteinrichtung zugeteilt , Finanzsekretär Oskar
Schneider beim Finanzamt Breiten zur Landes¬
hauptkasse versetzt.

Die Zoll- und Steuerdirektion hat den Finanz -
lokretär Joseph Hossmann in Radolfzell nach
Konstanz versetzt.

Die Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues
hat den Geometer Paul Hecker in Pforzheim

dein Großh . Bezirksgeometer in St . Blasien ver¬
letz » und mit der Versetzung des Dienstes betraut .

Personal -Veränderungen im Bereiche der
14. Armeekorps .

Ernennungen , Beförderungen und Versetzungen .
Im aktiven Heere .

Unter Beförderung zum Obersten zum Komman¬
deur des betr. Regts. ernannt : den Oberstlt . : von
Fölkersamb , beauftragt mit der Führung des
6. Bad . Jnf .-Regts . Kaiser Friedrich III. Nr . 114.

Frhr . o . Kl « ist , Major , aggreg. dem 2 . Bad . Gren.-
Regt. Kaiser Wilhelm I . Nr . 110, zum Stabe des
Regts . übergetreten.

Schmidt (Arthur ), Major , aggreg. dem Jnf .-Regt.
Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111 , zum
Stabe des Regts . übergetreten.

Zum überzähl. Major befördert: den tzauptmann
und Komp.-Chef: Hamscher im Jnf .-Regt. Mark¬
graf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .) Nr . 111, unter Ver¬
setzung zum Stabe des Jnf . -Leibregts . Grotzherzogin
(S. Großherzogl. Hess .) Nr. 117 .

Der Charakter als Major verliehen: v . Oppeln -
Bronikowski , Hauptm . und Platzmajor in
Rastatt.

Zu Komp.-Chefs ernannt , unter Beförderung zu
Hauptleuten : die Oberlts. : Doyö im 8 . Rhein . Jnf .-
Regt. Nr . 70 unter Versetzung in das Jnf .-Regt.
Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Nr . 111 :
Frhr . o . Stein zu Nord » und Ostheim rm
1. Bad . Leib-Gren .-Regt . Nr . 109, unter Versetzung
in das 8. Thüring . Jnf .-Regt. Nr . 153 .

Au Oberlts. befördert: die Lts .: Prinz Fried -
richSigismund oonPreußen Königliche Ho-
heit im 1 . Garde -Regt. zu Fuß : Karmann im
Füs.-Regt . Fürst Karl Anton von Hohenzollern
(Hohenzollern.) Nr . 4V, kommandiert zum Seminar
für orientalische Sprachen in Berlin ; v . Arnim
im 1 . Bad . Leib-Gren . -Regt. Nr . 109 ; Kurz im
Inf .Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Bad .)
Nr . 111 ; Götz im 6 . Bad. Jnf .-Regt . Kaiser Fried¬
rich III. Nr . 114 ; o. Plessen an der Unteroff.-Vor»
schule in Sigmaringen .

Versetzt : Krumbiegel , Lt . im 4. Oberstes .
Jnf .-Regt . Nr . 63 in das 9 . Bad . Jnf .-Regt. Nr . 170.

Zum Eskadr.-Chef ernannt , unter Beförderung zum
Rittmeister : den Oberlt. : Bürklin im 1 . Bad . Leib -
Drag .-Regt . Nr . 20 , vorläufig ohne Patent .

Zum Oberst , befördert: den Lt . : Roedenbeck im
2 . Bad . Drag .-Regt . Nr . 21 .

Versetzt : Baßermann , Lt. im 3 . Bad . Drag .-
Regt . Prinz Karl Nr . 2L, unter Beförderung zum
Oberst , in das Kür .-Regt . Gras Geßler (Rhein.) Nr . 8;
Fuchs , Lt. im 3 . Bad . Drag . -Regt . Prinz Karl
Nr . 22, in das Husaren-Regt. Königin Wilhelmina der
NiederlaÄ« (Hannov .) Nr . 15 .

Mertens , Oberstlt. und Abteil. -Kommandeur im
FeDart .-Regt. von Scharnhorst (1. Hannov .) Nr . 10
und kommarLiert zur Dienstleistung beim 5 . Bad.
Feldart . -Regt. Nr . 76, zum Kommandeur dieses Regts.
ernannt .

Versetzt : v. der Osten » Lt . im 4 . Bad . Jnf .°R«gt.
Prinz Wilhelm Nr . 112 , kommandiert zur Dienst-
leistung beim FeQart ^Regt. General -Feldzeugmeister
(1. Brmckenburg.) Nr . 3 , in dieses Regt.

Kieffer , Hmptm . und Battr .-Chef im 2. Pomm .
FußarttRegt . Nr . 15, in das Hohenzollern. Fuß -
art -Regt . Nr . 13 versetzt.

Zu Obersts, befördert : die Lt». : Clawiter im
Hohenzollern. Fpßart .-Regt. Nr . 18 ; Prestien im
Bad . Fuhart -Regt . Nr . 14.

Boß , Lt. im Hohenzollern. Fußart .-Regt . Nr . 13,
mit dem 18. Just 1912 von dem Kommando zur Dienst -
leistung bei der Art.-Werkftatt in Spandau enthoben.

Von dem Kommando als Jnsp ^Ofsizier enthoben:
den Oberst. : Danzer im 5. Bad . Jnf . -Regt. Nr . 113,
— an der Kriegsschule zu Hersseld, mit dem 21 . Juli
1912 .

Ws gnsp.-Osfizier kommandiert: den Oberst . : von
Hellermann im 8. Bad . Jnf .-Regt . Nr . 169, mit
dem 15. Juli 1912 zur Kriegsschule in Hannover.

Versetzt : den Lt . : v . Szymborski , Erzieher am
Kadettenhause in Oranienstein, in das S . Bad . Inf >-
Regt. Nr . 170 .

Zum überzähl. Major befördert: Meine ! , Haupt-
maim und Mitglied des Bekleidungramts des 7. Ar¬
meekorps, kommandiert zur Diensüeistung beim Be-
klekdungsamt des 14. Armeekorps.

Versetzt : Seipold , FeuerwerkHauptm . bei der
Kommandantur des Truppen -Uebungsplatzes Ober¬
hofen (Elsaß), zum Art.-Depot in Neubreisach :
Gliszczynski , Feuerwerks -Oderlt . beim Art .-
Depot in Neubreisach , zum Art ^Depot in Straßburg
i. E.

Von Beendigung der Schlußübungsreise der Kriegs¬
akademie im Juli bis zur Beendigung der .Herbst¬
übungen 1912 kommandiert: die Obersts. : Kutzleb
im JägerRegt . zu Pferde Nr . 3, — zum Telegraphen-
Bat . Nr . 1 : Hessig im Bad . Pion .-Bat . Nr . 14, —
zum Kraftfahr-Bat . : Dum .rath im 1. Bad . Leib-
Drag . -Regt . Nr . 20, zum 3 . Bat . Füf .-Regts . von
Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80 ; Daehnel im 9 . Bad .
Jnf .-Regt . Nr . 170, zum Regt , der Gardes du Corps ;
Frhr . Stockhorner v . Starein im 1 . Bad.
Leib -Gren .-Regt . Nr . 109, zum Kür .-Regt . Graf
Wrangel (Ostpreuß.) Nr . 3 ; Iaeh nig « n im 2 . Ober -
Elsäss. Jnf .Regt . Nr . 171, zum Magdeburg. Drag.-
Regt. Nr . 6 ; o . Tippelskirch (Eglofs) im Königin
Elisabeth-Garde-Gren .-Regt. Nr . 3, zum Kurmärk.
Drag .-Regt . Nr . 14 ; Heseler (Hans ) im Feldart .-
Regt. General-Geldmarschall Graf Waldersee (Schles¬
wig .) Nr . 9, — zum 3. Bad . Drag .-Regt . Prinz Karl
Nr. 22 ; Schröer , Oberst , im 5. Bad . Feldart .-Regt.
Nr . 76, — zum Ulan.Regt . von Schmidt (1 . Pomm .)
Nr . 4 ; o . Steuden , Lt. im 3. Bad . Feldart .-Regt.
Nr . 50, zum Königs-Ulan .Regt . (1 . Hannov .) Nr . 13 ;
derselbe wird zum Oberst, mit Patent vom heutigen
Tage befördert : die Obersts. : Hertz im 2. Pomm.
Feldart -Regt. Nr . 17, zum Jäger -Regt . zu Pferde
Nr . 3 : Stoffleth im Jnf .Regt . Markgraf Karl (7.
Brandenburg .) Nr . 60, zum 3. Bad . Feldart .-Regt.
Nr. 50.

Ein Patent seines Dienstgrades vom 22 . Juni 1912
verliehen: dem Lt . : o . Falkenhayn im Füs .Regt .
Fürst Karl Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.)
Nr . 40.

Zum Leutnant mit Patent vom 17 . Juni 1910 be¬
fördert: den Fähnrich : Laule im 4. Bad . Jnf .Regt .
Prinz Wilhelm Nr . 112.

Zu Lts . befördert: die Fähnrich« : Meist im Jnf .¬
Regt. Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Bad .) Nr . 111,
Ringlerim 6 . Bad . Jnf .-Regt . Kaiser Friedrich NI.
Nr . 114 , dieser unter Versetzung in das Jnf .-Regt.
Hessen-Homburg Nr . 166 , Krauth im 8. Bad . Jns^
Regt. Nr . 169 .

Zu Fähnrichen befördert: die charakterisierten Fähn¬
riche: Sauter ir.i Inf .-Regt . Markgraf Ludwig Wil¬

helm (3 . Bad .) Nr . 111, Ludwig im 6 . Bad . Jnf .-
Regt. Kaiser Friedrich III. Nr . 114, Roth im 8. Bad.
Jns .-Regt. Nr . 169, Weber im 2. Ober-Elsäss . Ins .»
Regt. Nr . 171, Kreßmann im 1. Bad . Leib-Drag .-
Regt. Nr . 20 .

8 . Abschtedsbewilliguugeu .
Im aktiven Heere.

Auf sein Gesuch zu den Res .-Offizieren des betreff.
Truppenteils übergeführt: den Lt. : Rieniets im
Bad . Fußart . -Regt. Nr . 14.

In Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der
gesetzlichen Pension und der Erlaubnis zum Tragen
der Regts .-Unisorm zur Disp . gestellt : den Oberst:
v. Kleinschmitt , Kommandeur des 5 . Bad . Feld-
art .Regts . Nr . 76.

Der Abschied mit der gesetzlichen Pension und der
Erlaubnis zum Tragen der Regts -Uniform bewilligt:
den Hauptleuten: Arnolds im Füs.-Regt . Fürst
Karl Anton vom Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr . 40,
unter Verleihung des Charakters als Major ; Frhr . v.
Fichard gen . Baur v . Eysseneck , Rittm . und
Eskadr. -Chef im 1 . Bad. Leib-Drag .-Regt . Nr . 20,
Ritter und Edler o. Braun , Hauptm . im 5. Bad .
Jnf .Regt . Nr . 113.

Der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt:
dem Oberstlt . : Gaebel , Major und Bats .-Komman-
deur im 3. Niederstes . Jnf .-Regt. Nr . 50 , mit der Er¬
laubnis zum Tragen der Uniform des 6. Bad . Jnf .-
Regts . Kaiser Friedrich III. Nr . 114.

Auf sein Gesuch mit seiner Pension zur Disp. ge¬
stellt : o . Roerdansz , Major a . D . (Hagenau), zu¬
letzt Bats -Kommandeur im 2 . Unter-Elsäss . Jnf .-Regt .
Nr . 137, mit der Erlaubnis zum ferneren Tragen der
Uniform des Jnf .-Regts. Markgraf Ludwig Wilhelm
(3. Bad .) Nr . 111.

6 . 2m Smükäkskorps.
Im aktiven Heere .

Zu Bats .-Aerzten ernannt unter Beförderung zu
Stabsärzten : den Oberarzt : Dr . Kasten beim 1 . Bad .
Lrib.-Gren .Regt . Nr . 109, des 3 . Bats . dieses Regts.

Zu Oberärzten befördert : die Assist-Aerzte : Dr .
l̂andloser beim Bad . Fußart .-Regt . Nr . 14, H ac -

cius beim Jnf .Regt . Markgraf Ludwig Wilhelm
(3 . Bad .) Nr . 111.

Zum Assist .-Arzt befördert: der Urtterarzt: Dr .
Koenigsmann beim 3 . Bad . Feldart .-Regt.
Nr . 50.

Versetzt : der Stabs - und Bats .-Arzt : Dr . Wasser¬
fall des 3. Bats . 1 . Bad . Leib-Gren .-Regts . Nr . 109 ,
— zur Kaiser Wilhelms-Akademie für das militär -
ärztliche Bildungswesen.

Im Beurlaubten stände .
Zu Stabsärzten befördert: die Oberärzte der Ref. :

Dr . Gollinger (Bruchsal) , Dr . Brasch (Karls¬
ruhe), Dr . Weinberger (Rastatt ) .

Zu Assist .-Aerzten der Res. befördert: die Unterärzte
der Res . : Dr . Wätjen (Freiburg ), Dr . Wernicke
(Heidelberg) .
Der Abschied mit der Erlaubnis zum Trugen der

bisherigen Uniform bewilligt :
dem Stabsarzt der Res. Dr . Könige (Freiburg ) .

Der Abschied bewilligt :
dem Stabsarzt Dr . Bennetz (Freiburg ) , dem

Oberarzt der Landw . 2. Aufgebots Dr . Weber
(Ossenburg) .

0 . Im Beteriniirkorps .
Im aktiven Heere .

Versetzt : die Stabsveterinäre Richter beim 3.
Bad . Drag .-Regt. Prinz Karl Nr . 22, zum 2. Lothr .
Feldart .-Regt. Nr . 34; Biermann , Oberveteri¬
när beim Cleve. Feldart .-Regt . Nr . 43, zum 3. Bad .
Drag .-Regt . Prinz Karl Nr . 22.

o. Saucken , Rittmeister a. D ., zuletzt Bezirks¬
offizier beim Land .-Bezirk Karlsruhe , früher im
Ulan.-Regt . Graf zu Dohna (Ostpreuß .) Nr . 8, der
Charakter als Major verliehen .

* Karlsruhe. 21. Juni . Die Großh . Zoll - und
Steuerdirettion hat eine Biersteuerstatistik für
das Jahr 1911 veröffentlicht . Die Zahl der im Be¬
triebe befindlichen gewerblichen Bier¬
brauereienhatsich darnach im Jahre 1911 gegen¬
über dem Vorjahre von 459 auf 462 verringert .
Der Rückgang im Jahre 1911 war hiernach gegenüber
den Vorjahren, in denen er durchschnittlich 18 betrug,
geringer. Das Diersteuererträgnis einschließ¬
lich der Uebergangssteuer für das eingeführte Bier
war 1911 brutto 13 284 321 -4t , 1910 10 684 858 -4t .
Nach Abzug der Steuervergütung für das ausgeführte
Bier und der sonstigen Abgänge mit 1148189 -4t —
(1910 1344 611 -4t) — ergibt sich eine Nettoeinnahme
für 1911 von 12 136 132 -4t gegen 9340 247 -4t im
Jahre 1910, also ein Mehrertrag gegenüber dem Vor¬
jahre von 2 795 885 -4t. Von der Biersteuer -
stundung ist auch im Jahre 1911 in steigendem
Maße Gebrauch gemacht worden. Während im Jahre
1910 noch 2 409 270 -4t sofort bei der Fälligkeit bar
bezechst und 8113177 -4t gestundet wurden^ betrug
im Jahre 1911 die bar bezahlte Steuer 1845 431 -4t
und die gestundete Steuer 10 427862 -4t . Die den
Kleinbrauern im Biersteuergesetz zugestandene Steuer¬
erleichterung ist im Jahre 1911 196 Brauern mit einem
Gesamtmalzverbrauchvon 13 037 Doppelzentnern , also
annähernd 44 Prozent aller Brauer , zugute gekommen .

X Karlsruhe , 22 . Juni . Eine Uebersicht über die
im Jahre 1911 zur Betreibung der Hoheits -
gefälle notwendig gewordenen Amtshandlungen
gibt die Gesamtzahl der Mahnungen auf 384 363,
1552 mehr als im Vorjahre an . In 104 269 Fällen
wurde bei Erscheinen des Vollstreckungsbeamten be¬
zahlt, in 60 439 Fällen wurde die Fahrnispfändung
erfolglos versucht , in 5727 Fällen wurde die Fahr¬
nispfändung vollzogen. Die Zahl der vollzogenen
Fahrnisversteigerungen betrug 141, d. s. 1? weniger
als im Vorjahre.

— Sattrrnhe , 21 . Juni . Der Verein für
badische Blinde verzeichnet in seinem Bericht
für 1911 an Einnahmen rund 14 983 -4t , die sich
zum weitaus größten Teil aus Beiträgen von Mit¬
gliedern und Gemeinden und aus Bankanlagen zu¬
sammensetzen . Diesen Einnahmen stehen Ausgaben
in Höhe von 14 686 -4t gegenüber, so daß der Kassen¬
vorrat rund 295 -4t beträgt . Der Verein unterstützte
im verflossenen Jahre 34 in ihrer Heimat und 3 im
Blindenheim Mannheim wohnende Blinde . Das
Blindenheim war durchschnittlich mit 24 Minden be-
setzt.

--- Karlsruhe , 22. Juni . Es wurden aufgefun¬
den : am 27. Mai auf dem Bahnhof in Karls¬
ruhe ein Geldbeutel mit 10.04 -4t , abgeliefert in
Brühl ; am 29. Mai auf dem Bahnhof in Konstanz
ein Geldbeutel mit 4 .73 -4t ; am 1. Juni im Zug
333 ein Geldbeutel mit 2 .20 -4t , abgeliefert in
Lauda ; am 3. Juni auf dem Bahnhof in Freiburg
ein Geldbeutel mit 5.25 -tl und eine Briefmarke ;
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am 8. Juni auf dem Bahnhof in Mannheim ein
Geldbeutel mit 11 .20 °4t ; am 11 . Juni im Zug 1291
ein Geldbeutel mit 41.02 -4t, abgeliefert in Gag-
genau ; am 12. Juni im Zug 870 ein Geldbeutel
mit 3 .23 °4t, abgeliefert in Heidelberg : am 14 . Juni
auf dem Bahnhof in Heidelberg ein Geldbeutel mit
18.50 -4t ; am 15. Juni auf dem Bahnhof in Heidel¬
berg eine Handtasche mit Geldbeutel , Inhalt 9.89
Mark ; am 17. Juni im Zug 1419 eine Brieftasche
mit 5 -4t , abgeliefert in Donaueschingen.

cn. Ettlingen , 22 . Juni . Am Bulacher Wegüber¬
gang hat sich ein bedauerlicher Unglücksfall zu¬
getragen . Ein über die Schienen fahrender Heu¬
wagen fiel um , wobei ein älterer gebrechlicher Mann
und zwei Frauen erhebliche Verletzungen
erlitten .

— Pforzheim , 22 . Juni . Ein Zimmerbrand
entstand im Hause Nr . 4 der Rabenstraße dadurch,
daß das Dienstmädchen auf dem Tisch auf einer
Streichholzschachtel, während es sich ins Bett legte
und einschlief , eine Stearinkerze abbren -
neu ließ. Die Streichholzschachtel mit Streich¬
hölzern explodierte und steckte das Bett in Brand .
Das Mädchen erwachte rechtzeitig, kam mit dem
Schrecken und ohne Schaden davon .

* Hambrücken . 22 . Juni . Auf Wunsch seiner Eltern
in Karlsruhe wurde Lehrer Fettig , der, wie
wir kürzlich meldeten , nachts auf dem Heimwege
das Opfer eines feigen Üeberfalles wurde ,
im Automobil nach Karlsruhe gebracht. Er hat bis
jetzt das Bewußtsein noch nicht erlangt . Nach ärzt¬
lichem Befund liegt eine schwere Gehirnerschütterung
und eine Blutung im Gehirn vor . Ein der Tat
verdächtiger Arbeiter ist verhaftet worden . Es
haben sich aber bis jetzt noch keine Anhaltspunkte da¬
für ergeben, daß er den Ueberfall verübt hat .

— Mannheim, 22. Juni . Gestern vormittag
stürzte ein 14 Jahre alter Elektrotechnikerlehr¬
ling von hier aus noch nicht völlig aufgeklärter
Ursache im Hause 0 4, 8/9 aus dem elektrisch be¬
triebenen Warenaufzug heraus vom 3. Stockwerk
aus hinunter in den Keller , wo er bewußtlos liegen
blieb . Er wurde im Sanitätswagen in
das Allgemeine Krankenhaus gebracht, wo tzr um
11 Uhr vormittags seinen schweren Verletzungen
erlegen ist.

rr . Mannheim , 22 . Juni . In der letzten Stadt¬
ratssitzung wurde beschlossen , anläßlich der am 18.
und 20 . Oktober hier stattfindenden ordentlichen
Hauptversammlung des Deutschen Schul¬
schiffvereins einen Begrüßungsabend und eine
Hafenfahrt zu veranstalten . — Die Teilnehmer an
der vom Deutsch - amerikanischen Leh¬
rerbund veranstalteten Deutschlandfahrr
(etwa 500 Herren und 300 Damen ) werden am 2V .
Juli der Stadt einen Besuch abstatten . Das Ar¬
rangement für die hiesigen Veranstaltungen wurde
vom Stadtrat im Benehmen mit dem Berkehrs¬
verein dem Volksschulrektorat und der Lehrerschaft
übertragen .

: : Heidelberg, 22 . Juni . Der Landesverband
badischer Uhrmacher hiev hier seine Derbands -
versammlung ab , die aus allen Teilen des Landes
sehr gut besucht war . Der Vorsitzende , Hofuhrmacher
Devin aus Karlsruhe, erstattete den Geschäftsbe¬
richt . Dem Verbände gehören etwa 180 Mitglieder
an ; neugegründet wurden im vergangenen Jahre
die Vereine in Pforzheim und Freiburg mit je 17
Mitgliedern . Der Kassenbericht , erstattet von Feitz -
k o h l - Karlsruhe, weist ebenfalls günstige Resultate
auf . Die Anträge zum Zentraloerbandstag der deut¬
schen Uhrmacher in Eisenach im August ds . Is .
riefen eine längere Aussprache hervor . Als Ab¬
geordneter zum Zentraloerbandstag wurde der Vor¬
sitzende gewähll. Ort der nächsten Versammlung ist
Freiburg . Die Dorstandswahl ergab einstim¬
mige Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder .
Ein gemeinsames Festessen , sowie die Besichtigung
der Schloßbeleuchtung beschloß den Tag . Am an¬
dern Morgen fuhr man um 8 Uhr auf den König¬
stuhl zur Besichtigung der Großh. Sternwarte .

n . Heidelberg, 22. Juni . (Tel.) Das 16 Jahre
alte Dienstmädchen Luise Schock von Neckar¬
gemünd kam heute nacht beim Ausziehen seiner
Kleider einer Kerze zu nahe , so daß diese Feuer
fingen . Auf die Hilferufe eilten die Haus¬
bewohner herbei und erstickten die Flammen . Das
Mädchen hatte aber schon so schwere Brand¬
wunden erlitten , daß es heute morgen gestor -
den ist. Nach einer anderen Lesart hat das Mäd¬
chen vergessen, die Kerze zu löschen . Durch einen
unglücklichen Zufall siel das Licht um und entzün¬
dete die Haare des Mädchens. — Dem Armen¬
rat wurde von den Erben der Frau Leferenz Wwe .
ein Legat von 500 -4t zur Beifügung gestellt.

w . Heidelberg, 22. Juni . Gestern abend wurde
von der Heidelberger Studentenschaft anläßlich der
Sonnenwende ein Fackelzug veranstaltet . Um
9 Uhr abends setzte sich der Zug vom Karlsplatz
aus in Bewegung und nahm seine Richtung durch
die Hauptstraße nach der Neuen Brücke zur Bis¬
marcksäule am Heiligenberg . An der Spitze des
Zuges ritten in vollem Wichs die Mitglieder des
engeren Ausschusses , denen die Burschenschaften, die
übrigen Korporationen und die Korps sich an¬
schlossen. Bei der Bismarcksäule nahmen die
Studenten Aufstellung. Die mächtige Flamin « in
der Pfanne der Säule wurde entzündet und als
das Iohannisfeuer hoch emporloderte , hielt der
Vorsitzende des engeren Ausschusses eine von glü¬
hender Begeisterung durchdrungene Bismarckrede
an die Kommilitonen . Nachdem das Hoch verklun¬
gen war , formte sich der Zug zum Rückmärsche ,
der über die Brücke durch die Sofienstraße und
nach der Anlage auf dem Ludwigsplatz endete . Hier
folgte das Zusammenwerfen der Fackeln und nach
Absingen des Kantus „Oauäouwus igitur " erreichte
der Fackelzug 1912 sein Ende.

Tauberbischofsheim » 22 . Juni . Nach dem
schrecklichen Klosterbrand am 12 . Mai 1862
wurde nach dem Vorbild der Stadt Wertheim auch
hier eine freiwillige Feuerwehr gegrürcket,
die am 14. Juli ds . Is . das Fest ihres 50jährigen
Bestehens feiert.

rg . Tauberbischofsheim , 22 . Juni . Die Großh . Re¬
gierung hat in den zweiten Nachtrag eine For¬
derung von 33 000 -4t eingestellt zur Herstellung der
durch die Unwetterkatastrophe vom 29 . Mai v . Is .
beschädigten Wege und Brücken . Diese wohlbegrün¬
dete Forderung , die ohne Zweifel di« Zustimmung
der Stände findet , wird von den bettoffenen Gemein¬
den dankbar begrüßt.

X Rosenberg, 21 . Juni . Sestern nachmittag fiel
der Kaufmann Heinrich Ehrlich hier vom Gebälk
in der Scheune herab und ettitt eine Gehirn¬
erschütterung und Rückenmarksverletzung. Der
Zustand des etwa 60 Jahre asten Mannes ist sehr be¬
denklich.

(Fortsetzung « m »Aus Bebe»- steh, Sette 5.)
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Nummer 178.

k Aus Laden.
R (Fortsetzung von „Aus Baden " von Seite 3.)

: : Bühl, 22 . Juni . Auf der Landstraße ex¬
plodierte der Benzinbehälter eines Automobil¬
omnibusses . Das Fahrzeug stand sofort in Hellen
Flammen und verbrannte vollständig . Der
Lenker trug unerhebliche Brandwunden davon.

* Skeinbach , 22 . Juni . In der Nähe der Station
wurde auf dem Bahnkörper die Leiche des ver¬
heirateten Maurers Velten von hier aufgefunden.
Velten war von dem um 9 Uhr 12 abends hier durch¬
fahrenden V-Zug erfaßt und getötet worden. Der
Mann wollte noch unmittelbar vor dem daherbrau -

^ senden Zuge das Gleis überschreiten und zwar an
einer Stelle , an der sich kein Uebergang befindet, in
der Absicht, rascher nach Hause zu kommen .

: : Gernsbach, 22 . Juni . Der bei dem Zusammen-
A stoß mit einem Auto bei Gaggenau schwer ver¬

letzte Maschinenführer Lohrer ist lt . „Bad .
Lolksztg.

" nicht gestorben , wie irrtümlich ge-
meldet wurde . Er befindet sich zwar noch in Lebens-

' gefahr, man hofft aber , ihn am Leben zu erhalten.
: — Baden -Baden , 22 . Juni . Daß man späten

Gästen gegenüber manchmal mißtrauisch sein
muß, hat ein Gastwirt hier erfahren müssen . Der
Wirt Doll zur „Linde " wurde von drei Burschen,
die noch in seiner Wirtschaft saßen , plötzlich
überfallen und zu Boden geschlagen . Die
Burschen plünderten die Wirtschaftskasse und
flüchteten .

: : Emmendingen , 22 Juni . Der 13jährige Sohn
des Totengräbers Weber von Leiselheim stürzte
vom Heuwagen und erlitt so schwere Verletzungen,
daß er alsbald nach dem Unfall starb.

X Freiburg i. Br ., 22 . Juni . Der Badische Amts -
revidentenv erein hält am 30 . ds . Mts . hier
seine ordentliche Haupt- (Landes - ) Versammlung ab.
Am gleichen Tage und aus gleichem Anlaß tagt hier
der Verein mittlerer badischer Verwal¬
tungsbeamten (Registratoren , Aktuare) .

Freiburg , 21 . Juni . Eine wichtige Gewerbe¬
frage kam gestern vor der hiesigen Straf¬
kammer zur Verhandlung . Drei Besitzer von
Freiburger Herrenkleidergeschäften waren vom
Schöffengericht wegen Vergehens gegen die Ge¬
werbeordnung zu je 5 -K Geldstrafe verurteilt wor¬
den , weil sie ihre Zuschneider am Sonntag als
Verkäufer beschäftigt und ihnen gestattet hatten ,
beim Verkauf kleine Abänderungsarbeiten zu ver¬
merken , damit diese am Werktag vorgenommen
werden konnten . Das Schöffengericht erblickte
darin eine Uebertretung der Sonntagsruhe¬
bestimmungen . Der Verteidiger der drei Geschäfte
machte geltend , die Zuschneider seien schon bei
ihrer Anstellung verpflichtet worden , auch beim
Verkauf fertiger Ware mitzuwirken , und bean¬
tragte daher Freisprechung . Der Staatsanwalt¬
trat für das Schöffengerichtsurteil ein . Das Ober¬
gericht hob das Schöffengerichtsurteil auf und
sprach die Angeklagten frei . Die Urteilsbegrün¬
dung führte aus , daß . die Zuschneider in offenen
Geschäften tatsächlich mit der Verpflichtung un¬
bestellt seien, am Sonntag auch beim Ladenverkauf
nitzuwirken . Wenn sie dabei Anzeichnungen vor¬
nehmen, um die verkaufte Ware später ändern zu
können , so verrichteten sie keinen Gewerbebetrieb
im Sinne des § 5e der Gewerbeordnung , sondern
sie übten eine handelsgewerbliche Tätigkeit aus ,
die unter § Id des Gesetzes falle . Auf denselben
Standpunkt hatte sich auch schon das Gutachten
der Freiburger Handelskammer gestellt, wie aus
ihrem jüngsten Jahresbericht hervorgeht .

Endingen . 22 . Juni . Der Landwirt Karl En -
derle von Leiselheim holte in Riegel 2 Wagen
Heu. In Endingen wollte sich der 12 Jahre alte
Sohn des Landwirts Benedikt Weber , der bei
Herrn Enderle beschäftigt war , auf die Deichsel des
an den vorderen Wagen gekoppelten zweiten Wa¬
gens setzen , glitt aus und fiel so unglücklich, daß
ihm die Räder über den Kopf gingen . Der Un¬
glückliche war sofort tot .

X Badenweiler , 22 . Juni . Das von der Gemeinde
errichtete Großherzog Friedrich - Denkmal
wird am 9 . September , dem Geburtstag weiland
Großherzog Friedrichs , eingeweiht werden.

X vonaueschingen. 22. Juni . In Huberts -
hofen brannte der Bauernhof der Witwe Fritsch -
ler nieder . Die Besitzerin und ein Kind erlitten
Brandwunden . Das Vieh konnte gerettet werden.
Der Schaden ist bedeutend, aber durch Versicherung
gedeckt .

Karlsruher Tagblatt, Sonntag. 23. Juni 1912 . Sette S.
O Lörrach. 22. Juni . Gestern nachmittag wurde

ein verdächtiges Individuum festgenommen, das
als Täter des in der Villa Rosenfels verübten Ein¬
bruchdiebstahls in Frage kam . Bei seiner Verneh¬
mung gestand der Verbrecher , daß er wegen eines
in der Nähe von Basel verübten Raubmordes
steckbrieflich verfolgt werde . Der Ver¬
brecher führte falsche Papiere bei sich . Auf die
Ergreifung des bekannten Basler Raubmörders ist
eine Belohnung von 3000 Franken ausgesetzt.

K . Singen , 22. Juni . Seit einigen Tagen sind
die Arbeiten an dem Bahnbau Singen -
Beuren eingestellt worden , da der Unter¬
nehmer in Zahlungsschwierigkeiten geraten ist. Die
zahlreichen Arbeiter , meistens Italiener , warten
vergeblich auf den noch rückständigen Lohn. Nach¬
dem bereits mit den Hochbauten begonnen werden
sollte, ist es bedauerlich , daß der Tiefbau eingestellt
werden mußte . Eine in Freiburg abgehaltene
Gläubigerversammlung beschäftigte sich mit den zu
ergreifenden Maßnahmen .

X Konstanz, 22 . Juni . Der 11jährige Sohn des
Güterhändlers Mendler stürzte infolge Bruchs
der Lenkstange vom Rad . Der Junge erlitt
schwere Verletzungen am Kopfe. — Das SXjährige
Söhnchen des Schreiners Weißer fiel beim Spie¬
len von einem Küchenbalkon des 3 . Stockes in den
zementierten Hof . Wie die Untersuchung ergab, hat
das Kind beim Sturze keinerlei Verletzun¬
gen erlitten.

Aus dem Stadtkreise.
Die Temperatur ist seit Freitag stark gestiegen ;

am gestrigen Samstag erinnerte die ruhige, wind¬
stille Lust und die Sonnenglut wieder lebhaft an die
letztjährigen Hundstage . . Das Thermometer stieg
in den Nachmittagsstunden im Schatten bis 30 Grad,
so daß bereits der dritte „Tropentag " ausgezeichnet
werden konnte.

Grotzstadtbienenschwarm. Eine seltene Naturer¬
scheinung lockte gestern nachmittag Hunderte von Zu¬
schauern an den Rondellplatz in der Karl-Friedrich-
straße. Ein junger Bienenschwarm hatte seinen
ersten Ausflug in die Großstadt unternommen und
sich verfassungstreu, wie das einem Bienenstaate an¬
geboren ist, in nächster Nähe der Verfassungssäule
an einem Mast der elektrischen Leitung festgesetzt,
wo ihn ein Imker als willkommene Beute einfing.

Bulach. Am 22 . Juni wird in Bulach (Amt
Karlsruhe ) eine Reichs-Telegraphenanstalt mit Fern¬
sprechbetrieb in Verbindung mit der vorhandenen
Postagentur eröffnet. Die neue Betriebsstelle ist
öffentliche Fernsprechstelle; sie befaßt sich außer der
Dienstzeit mit Unfallmeldungen in Form von Tele¬
grammen und Gesprächen .

Post '-Konservatorium . Man schreibt uns : Die
Prüfungsvorspiele des Post'-Konservatoriums (früher
Institut Kahn) , fanden letzten Mittwoch und Don¬
nerstag im Saale zu den „Vier Jahreszeiten " statt
und hatten sich eines außergewöhnlich starken Be¬
suchs zu erfreuen . Die zwei Abende der Oberklassen
seien hier herausgegriffen . Eingeleitet wurde der
erste Abend durch die ausgezeichnete Wiedergabe
einer Polonaise von Schubert (Klavier vierhändig)
durch P . Fazler und M . Post . E. Guttenstein spielte
mit guter Auffassung das G -Dur-Konzert (Violine)
von Rieding , während G . Reuther durch die gute
Wiedergabe von Godards B -Dur -Klavierwalzer er¬
freute. Eine Romanze (Violine) von Hummel (M .
Schüler) und ein Albumblatt für Klavier von Grieg
(G . Molitor ) wurden recht ansprechend vorgetragen.
Ein Trio von Haydn (Friedrich Debold , Heinrich
Dietz und Franz Debold) fand durch seine sichere Aus¬
führung und feine Nuancierung lebhaften Beifall.
Gute Leistungen waren auch Sonatinensätze von
Clementi (G . Heil) , Scherzo von Gäbe (F . Eder),
Berceuse von Godard und Le Desir von Cramer
(L . Pfistner ) , sowie das A-Moll-Violinkonzert von
Rieding (W. Hiller) . Besonders hervorgehoben sei
die ausgezeichnete Wiedergabe der F -Dur -Romanze
von Beethoven durch Friedrich Debold , der am zwei¬
ten Abend mit ausgezeichneter, sauberer Technik und
sehr schönem und großen Ton das Violinkonzert
D-Dur von Rieding zu Gehör brachte . Ein gut
studiertes und klangschönes Menuett von Beethoven
für Streichorchester unter Leitung des Direktors H .
Post bildete einen schönen Abschluß des ersten Abends.
Frl . Hedwig Reuther spielte am zweiten Abend das
Klavierkonzert C-Dur von Beethoven mit Orchester¬
begleitung, Frl . Elise Reuther das C -Dur -Konzert
von Mozart mit Orchester . Der Vortrag beider zeich¬nete sich durch vornehme Auffassung, klare Technik,
sowie weichen Anschlag aus . Frl . Margarete Post
spielte mit guter Technik und Auffassung das Im¬
promptu Es -Dur , für Klavier von Schubert, während

Frl . Schiffer durch den durchdachten Vortrag der
schwedischen Romanze von Seendsen erstellte . E.
Fellhauer trug mit vollem runden Ton die Berceuse
von Godard für Violine, Frl . E . Lienhardt mit
sauberer Technik und gutem Anschlag eine Tarantelle
von Heller vor . Herr H . Dietz erntete durch die
ausgezeichnete Wiedergabe der Meditation von
Gounad reichen Beifall . Der Klaoiervortrag von
Herrn Althard (Albumblatt von Zureich), zeichnete
sich durch Klarheit im Aufbau und gute Auftastung
aus . Den Abschluß bildete eine vierhändige Polo¬
naise von Schubert (Frl . P . Fazler und M . Post) ,
sowie eine Symphonie für Streichorchester und Kla¬
vier von Eschmann unter Leitung des Direktors H .
Post , deren Wiedergabe bei dem Publikum rauschen¬
den Beifall hervorrief . Frl . Schanz erfreute durch
einige Lieder. Ihr Sopran ist klangschön und zeugt
von guter Schulung, so daß auch ihre Vorträge vie¬
len Anklang fanden . Die Vorspiele gaben Beweis
von der ausgezeichneten Leitung des Instituts . Eine
erfreuliche Stiftung machte Geigenbauer Ulrich Otto
von hier dem Institut dadurch , daß er jedes Jahr
eine selbstgebaute Violine zur Verfügung stellt, die
am Schluß des Schuljahres jeweils dem besten
Geiger überreicht werden soll . Dieser „Otto-Preis "
fällt diesmal dem Schüler Friedrich Debold zu.

Große Beunruhigung verursachte am Rheinhafen
das Verschwinden einer 8 Jahre alten Schülerin ,
die mit ihrer Klasse einen Ausflug gemacht hatte .
Kinder der Klasse wollten gesehen haben , wie 2
Männer die Vermißte in den Rheinwald geschleppt
hätten . Eine sofort durch Gendarmerie und
Schutzmannschaft vorgenommene Streife blieb er¬
folglos . Es stellte sich heraus , daß das Mädchen
seine Klasse verloren hatte und deshalb heimgegan¬
gen war , ohne daß ihm ein Leid zugestoßen war .

Unfall . In einer Fabrik in der Wilhelmstraße
brachte Freitag abend eine 28 Jahre alte Fabrik¬
arbeiterin aus Hagsfeld beim Pressen von Putz¬
steinen die linke Hand aus Unvorsichtigkeit unter
die Presse, wodurch ihr 3 Finger abgedrückt wur¬
den . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
sie ins städtische Krankenhaus gebracht.

Der Dieb, der am 20. ds . Mts . im Friedrichsbad
eine Gegenmarke stahl und sich damit an der Kasse
eine schwer goldene Uhr und Portemonnaie aus¬
schwindelte , wurde in dem 19 Jahre alten Hausbur¬
schen Paul Eiseler aus Bruchsal in Philippsburg
festgenommen . Uhr und Kette hatte -der Dieb noch
im Besitz , das Geld dagegen verbraucht.

Skandesbuch-Auszüge.
Eheschließungen : 22 . Juni : Karl Jung von hier,

Versicherungsbeamter hier, mit Klara Willi von
Offenburg: Emil Müller von hier , Einleger hier,
mit Sofie Klenk von Wössingen ; Edmund Perino
von hier, Modellschreiner hier , mit Berta Räuber
von hier ; Lud . Rapp von Neusatz , Schneider hier,
mit Josefine Meyer von Deutsch -Oth ; Eugen
Meschede von Hirlckhorn, Schlosser in Hirschhorn,
mit Maria Hunn von Knittlingen .

Geburten : 13. Juni : Elsa Magdalena , Vater Hch .
Dezenter , Schreiner . — 17 . Juni : Margareta ,
Vater Max . Alst. Reeb , Bahnarbeiter . — 18. Juni :
Klara Hedwig , Vater Karl Simon , Revisor . —
19 . Juni : Hilda Julia , Vater Paul Sackewitz ,
Former . — 21 . Juni : Klara Frieda , Vater Adolf
Klenert : Fabrikarbeiter .

Todesfälle: 19 . Juni : Heinrich Striebinger ,
Schlosser , ledig, alt 33 Jahre . — 20. Juni : Gebhard
Dursch , Oberlehrer a . D . , Witwer , alt 74 Jahre .
— 21 . Juni : Lina Gerhardt , alt 15 Jahre , Vater
- Konr. Gerhardt , Wärter ; Auguste Schüler ,
Ehefrau des Metzgers Wendelin Schüler, alt 28
Jahre ; Josefine Willy , Ehestau des Landwirts
Leopold Willy, alt 38 Jahre ; Franz Kaiser ,
Güterexpeditor, alt 21 Jahre ; Engelbert
Kühn , Ehefrau des Schlossermeisters Emil Kühn,
all 38 Jahre . — 22 . Juni : Anna , alt 6 Monate 13
Tage, Vater Heinrich Babberger , Taglöhner ;
Sofie Hahn , Kleidermacherin, ledig, alt 22 Jahre .

Ser Spork des Sonntags.
Der Deutsche Rennsport erreicht nunmehr mit der

Entscheidung des Derby auf dem Hamburg -Horner
Moor seinen Höhepunkt. Wenn man dem Aus¬
gang der klassischen Dreijährigen -Prüfung diesmal
nicht ganz mit dem hohen Interesse wie in früheren
Jahren entgegensieht , so liegt dies daran , daß der
Husten unter den deutschen Anwärtern für das
„Blaue Band " arg aufgeräumt hat und das Deutsche
Derby infolgedessen kein zuverlässiges Bild über die
Klasse wie über das Güte-Verhältnis der einheimi¬
schen Vertreter geben kann. Späteren Prüfungen
bleibt es Vorbehalten, die Frage nach dem besten

deutschen Dreijährigen, den man immer noch in Frei¬
herrn S . A. v . Oppenheims Dolomit erblickt , end¬
gültig zu lösen . Die ursprüngliche Annahme , daß
die deutschen Interessen in dem 125 000 Mark -Ren¬
nen überhaupt nur durch zwei oder drei Graditzer
gegenüber der österreichischen Streitmacht vertreten
würden , hat sich insofern geändert, als noch Graf
C . Henckels Marc Aurel (Archibald ), Herrn E . von
Reischachs Septimus (Spear ) und Octopus (Shur -
gold ) , Gestüt Stiebitz' Ferro (Cleminson) ihr En¬
gagement erfüllen sollen . Andererseits wird sich das
Königliche Hauptgestüt Graditz nach dem vollstän¬
digen Versagen von Septimus im Jubiläums -Preis
wahrscheinlich allein auf Gulliver II stützen . Von
diesen Kandidaten nimmt Gulliver II , dessen jüngste
Ruhmestat im Großen Hansa-Preis noch in bester
Erinnerung steht, eine überlegene Stellung ein .
Höchstens wäre noch aus Grund seiner guten Zwei-
jährigenform Ferro zu nennen, doch erscheint es
fraglich, ob der schwere Fels -Sohn jetzt schon weit
genug in Kondition für eine derartige Prüfung ge¬
fördert ist . Alle anderen erscheinen von vornherein
zu einer Statistenrolle verurteilt. Den von Gulliver
II zu schlagenden Gegner wird man jedoch nicht in
Ferro , sondern unter dem aus Baron S . Uechtritz
Kokoro (Janek) , Baron G . Springers Jaquemart
(Carlslake) und Fürst L . Lubomirskis Lom (Wink-
field ) bestehenden österreichischen Trio zu suchen
haben. Von diesen dreien hat Kokoro schon bei
seinem Siege im Oesterreichischen Derby über die
im geschlagenen Feld gebliebenen Jaquemart und
Lom überlegen triumphiert , so daß wenig Aussicht
für eine Umkehrung der Form besteht . Allerdings
soll Kokoro , der sich schon seit einiger Zeit in Ham¬
burg befindet, leicht gehustet haben. Aber bei dieser
Meldung dürsie es sich wohl um eines der bei großen
Ereignissen so oft auftretenden Alarmnachrichten
handeln, wie sie erst zuletzt wieder bei dem Laufen
von Lord Firebrand im Wiener Derby verbreitet
wurden . Bei der Suche nach dem Sieger gibt der
Wiener Wettmarkt einen guten Fingerzeig , in dem
Kokoro aus seiner Favoritenstellung durch Gulliver ü
verdrängt wurde, gegen den jetzt nur noch 1 ^ : 1
gelegt wird, während Kokoro mit 2 : 1 zu haben
ist. Kommt der Graditzer gesund an den Start , so
sollte das „blaue Band" Deutschlands gegen Kokoro
und Jaquemart mit Erfolg verteidigen. Von den
übrigen Rennen ist das Espoir -Handicap hervorzu¬
heben. In dem starken Felde sind der durch Charak¬
ter und Sweet Flag vertretene Stall des Fürsten
Hohenlohe -Oehringen, Rahana und Irokese in Front
zu erwarten . In den anderen Konkurrenzen ragen
die Chancen von Sentenz , Bussang , Hades, Vanitas
und Therese hervor. Der Schlußtag des Derby-
Meetings am Montag bringt im Renard -Rennen
noch eine wertvolle Steher -Prüfung . Der in Ham¬
burg zweimal gut aber unglücklich gelaufene Cam-
bronne sollte durch den Sieg in dem 20 000 Mark -
Rennen entschädigt werden. — Der übrige Sport im
Reiche bringt mit Rücksicht auf das Hamburger
Derby keinerlei große Ereignisse . Rennen finden
noch in Leipzig , Düsseldorf , Insterburg , Marienburg ,
Posen, Recklinghausen , Straßburg i . E . statt . In der
Reichshauptstadt nimmt die Trabrenn -Kampagne in
Ruhleben ihren Fortgang . Im Mittelpunkt des
Programms steht der Derby-Entschädigungs-Preis .
— Der französische Rennsport wartet mit seinem
größten Hindernis-Rennen, der mit einem Ehren¬
preis von 10000 Francs und weiteren 125 000
Frcs . ausgestatteten Grand -Steeple-Chase de Paris
auf . Mehr als ein Dutzend der besten Steepler Frank¬
reichs treten hier über die lange Distanz von 6500
Meter zum Kampf an. Unter den Bewerbern be¬
finden sich mehrere der französischen Kandidaten für
das große Berliner Jagd -Rennen, wie der Sieger
Trianon III, Onvide , Trudon und Akbar II . Aus
England ist der ausgezeichnete Steepler Rory
O'Moore eingetroffen. Der Ausgang sollte in erster
Linie zwischen Hopper Prince de St . Taurin , Pyr -
rhus , Trianon III und L 'Argentiere liegen. — Auch
im Radsport gelangt eines der bedeutendsten Rennen ,
das große Goldene Rad, zur Entscheidung . In dem
100 Kilometer-Rennen begegnen sich die besten
Dauerfahrer der Welt wie Stellbrink , Janke , Walt -
hour , Miquel und Seres . Das glänzend ausgestat¬
tete Programm weist neben einem zweiten von Hall ,
Lange, Gnilka und Rudel bestrittenen Dauerrennen
noch große Fliegerrennen auf, in denen Ellegaard ,
Rütt , Arend und der neue französische Stern Per -
chicot am Ablauf erscheinen werden. Auch im Reiche
finden große Radrennen statt. Ein „Goldenes Rad "
wird in Plauen und Mainz ausgefahren . In Han¬
nover bestreiten Ryser, Demke, Goor und Galvin
ein 100 Kilometer-Rennen um den Preis der In¬
dustrie, und Scheuermann, Collins, Hoybrechts und
Thomas bewerben sich um den Fernflug - Preis in
Breslau . In Antwerpen stößt der Kölner Günther
auf Guignard und Arthur Vanderftuyst, während
auf der Pariser Prinzenparkbahn eine Reihe der

Theater and MM.
Grotzherzogliches Hoskheaker.

König für einen Tag.
Erstaufführung .

Unsere größeren deutschen Bühnen stellten sich
in den letzten Jahren die Aufgabe, die Spieloper
zu pflegen und zwar in stärkerem Grade als dies
früher geschah . Unsere Theaterleiter erwarben sich
damit den Dank aller derer , die sich an diesen klei¬
nen Gebilden noch zu erfreuen vermögen ; ja , oft
wurde die Sehnsucht damit nach mehr erweckt.
Denn nach dem tragischen Gebrause der Wagner -
Oper , nach den mannigfachen Geschmacklosigkeiten
der Veristen , nach der Differenziertheit der Neu¬
töner , mutet solch eine Buffo -Oper wie eine Erfri¬
schung an , die man sich gerne gefallen läßt . Von
dem Franzosen Adam , dessen „Postillon " immer
noch zum eisernen Bestand unserer Opernreper -
toirs zählt , hat man vor Jahresfrist den „Toreador "
hier wieder herausgebracht und nun folgte in Neu¬
bearbeitung ein anderes Werk vom gleichen Kom¬
ponisten : „König für einen Tag " . Das Textbuch
zu der wiederentdeckten Oper ist vortrefflich . Es
weist kräftige Kontraste auf . Man wandelt nicht
immer in eitel Lichtschimmer, da und dort regen
sich Schlagschatten . Der Kern der Handlung ist
bekannt . Lebensvoll haben sie die beiden franzö¬
sischen Textdichter ausgeführt und Paul Wolf hat
die Oper für die deutsche Bühne sehr geschickt ein¬
gerichtet. Der Dialog zeigt gute Einfälle , er ist
flüssig , witzig und natürlich . Für uns Moderne
wecht die altväterische Art , die hier und da trotz
der sorgfältigen Bearbeitung an berüchtigte Ge¬
wohnheiten der Spielopern -Schablone gemahnt ,
nicht gerade günstige Vorurteile . Bei einer ge¬
wissenhaft vorbereiteten Ausführung zeigt sich je¬
doch , wie das Veraltete verdeckt werden kann .

Besonders zu rühmen ist an der Bearbeitung die
absichtliche Wahrung der französischen Grazie , die
keinem derberen Ton hat weichen müssen . An die
große Oper erinnert der zweite Akt mit seiner höfi¬
schen Massenszene.

Der Wert und die Eigenart dieser siebzigjähri¬
gen Partitur liegt in dem zwiefachen Reiz , den
sie ausübt : sie umfängt uns behaglich, weil sie sich
in den seriösen , wie in den heitern Partien , voll¬
kommen natürlich gibt , und sie erfreut , weit
sie trotz der Schlichtheit zahlreiche schöne Stellen
aufweist . Die Musik dieser Oper frappiert nicht
durch hervorstechende Originalität oder geniale
Züge ; wertvolle Eigenschaften sind ihr trotzdem
nachzurühmen . Mit lebhaftem Interesse wird man
beim „König für einen Tag " beobachten, wie Adam
manchen an sich unbedeutenden Gedanken durch
den Reiz einer charakteristischen Instrumentierung
zu heben wußte . Ungemein effektvoll ist der zweite
Akt gestaltet mit der Balleteinlage und dem etwas
pathetisch gesetzten Brahminenchor . Es liegt an
der kräftigen Musik des dritten Aktes , daß das
Interesse des Hörers sich zusehends steigert . Wenn
auch die etwas sentimentalen Szenen , die auf das
von sprühender Heiterkeit belebte Duett zwischen
Pifear und Zelide folgen , stark retardierend wir¬
ken, wickelt sich gegen Ende doch alles einheitlich,
rasch und lustig ab.

Aufführung und Inszenierung waren glanzvoll .
Gespielt wurde mit feiner Komik und Verve . Es
war nicht eine trockene Komik , sondern die Dar¬
steller der lebhaften Rollen taten sich hervor durch
außerordentliche Raschheit, Beweglichkeit und ein
fein abgetöntes Jneinanderspielen . Herr Sie -
wert als Eintagskönig behandelte wieder seine
prachtvolle lyrische Tenorstimme als Gesangskünst¬
ler von ganz seltenem Geschmack . Einen schönen
Erfolg erzielte Frl . Scheider als Nemea mit
ihrem vorzüglich ausgebildeten Koloraturgesang .
Sie begleitet ihren nach französischer Manier gra¬
ziös zugespitzten Vortrag mit wechselnder Mimik

und plastisch weichen Bewegungen . Herr van
Gor kom war prächtig bei Stimme und ebenso
auch in Stimmung ; er gab den König Mossoul.
Wenig Gefallen findet er am Dialog . Von fast un¬
bändiger Lebhaftigkeit war Herr Bussard , als
Pifear und von gleichem Temperament beseelt Frl .
Teres als Zelide . Mit dem finstern Prinzen
Kadoor mutzte sich Herr Mechler abgeben . Er
tat es mit viel Gewandtheit und Geschick . Mit
kleineren Rollen waren noch betraut die Herren
Roha , Schmitt , Bodenmüller , Kaln -
bach und Kauders . Bis ins Kleinste genau ab¬
gestimmt hatte Herr Dumas , der für die Regie
zeichnete , das stets belebte Ensemble . Eine ein¬
heitlich zusammenfließende Leistung war die cho¬
reographische Aufmachung, bei der der Solotänze¬
rin Frl . Leger besonderes Lob gebührt . Der
ganze zweite Akt mutete tatsächlich wie ein Mär¬
chen an , durchaus fremdartig , aber anziehend in
seiner Eigenart , Auge und Ohr fesselnd mit seinem
exotischen Reiz . Subtil , mit feinstem Verständnis
für die oft verborgen liegenden Klangschönheiten
deutete Herr Lorentz die Partitur aus . Das
Publikum nahm das Werk mit herzlichem Beifall
auf . _

th . Baden -Badener Theater . An künstlerischen
Genüssen wurde in der letzten Zeit eine reiche Fülle
geboten. Die „Zauberflöte " haben wir , wie schon
gemeldet, in ganz neuer Ausstattung zu sehen und
zu hören bekommen , und dieser folgte jetzt ein
Gastspiel von Friedrich Kayßler und Helene
Fehdmer , das uns die Kenntnis des nachgelas¬
senen Dramas „Und das Licht scheint in
der Finsternis " von Tolstoi in hervorra¬
gend schöner Weise vermittelte . Die Mitglieder
des Karlsruher Hoftheaters bereiteten sodann den
Theaterbesuchern einen fröhlichen Abend mit einer
vorzüglichen Aufführung des lustigen Schwankes
„Charleys Tante "

. Zu Gunsten der Genossenschaft
deutscher Bühnenangehöriger veranstalteten sie

einen heiteren bunten Abend, an dem die hervor¬
ragendsten Kräfte der Oper und des Schauspiels
mit ernsten und heiteren Darbietungen beteiligt
waren . Die Veranstaltung hatte sich eines sehr
zahlreichen Besuches zu erfreuen , so daß auch der
finanzielle Erfolg gut ist.

th . Mannheimer Hoftheater . Die Theatersaison
neigt ihrem Ende zu, das Abschiednehmen beginnt .
Dieses Jahr bringt uns einen doppelten schmerz¬
lichen Verlust. Zwei Künstler, die ihre Bühnen¬
laufbahn hier begannen und heute im Zenith ihres
Könnens stehen , verlassen uns mit Ende dieses
Spieljahres : unsere jugendlich-dramatische Sänge¬
rin Frau Hafgren - Waag und Friß Vogel -
strom . Elftere folgt einem Rufe an die Berliner
Hofoper, letzterer wird der Nachfolger Burreans in
Dresden . Der Abschied von Frau Hafgren - Waag
als Elsa in Wagners „Lohengrin " gestaltete sich
zu einer besonders herzlichen Kundgebung für die
scheidende Künstlerin , die am 27. September 1908
zum ersten Male als „Eva" in den „Meistersingern "
hier auftrat , eine Partie , die sie neben der „Freia "
und „Sieglinde " bald auch in Bayreuth erfolgreich
sang. Der Kampf um die Plätze der Abschieds¬
vorstellung hatte tagelang gedauert , das Haus war
ausverkauft , die Stimmung eine aus Freude , Enthu¬
siasmus und Ergriffenheit gewobene. Die Ovatio¬
nen , denen selbstredend die üblichen Blumenspen¬
den nicht fehlten, setzten sich noch auf der Straße
fort . Die Künstlerin begibt sich von hier nach
Bayreuth , wo sie auch dieses Jahr „Freia " und
„Evchen " singt, und tritt ihr neues Engagement in
Berlin Anfang September als „Elsa " an . F . M .

Kunst und Wissenschaft.
Badischer kunftvdrein .

Die Sonderausstellung der Münchnr Künst¬
ler - Vereinigung „Autonomen " vermag
in ihren Darbietungen und der Verschiedenheit des
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besten französischen Steher ein Stundenrennen aus-
fahren . Auf der Landstraße gelangen die FernfahrtenRund um Braunfchweig und Rund um Wien zumAustrag . Größere Ruder -Regatten gelangen in
Magdeburg , Dresden und Frankfurt a . M . zur Ent¬
scheidung . In Frankfurt a. M . wird das Los darüber
fallen, wer die deutschen Farben im Einer undVierer auf der Olympischen Regatta in Stockholmvertreten wird. Das Nationale Sportfest in Han¬nover sowie das Schwimmfest des Kreises 1 in Ber¬lin und des Kreises 3 in Desiau vervollständigen das
sportliche Programm des Sonntags .

Ansere Voraussagen für die Pferderennen :
Leipzig , 23 . Juni 1912.

1. R. 4 . R. Msthi « ce- Mrs. Dot.2. R. Imker—PM de «enteur. S. R. LuckyWswe - EoeurdÄltefle.s. R. EHmioine - Pilis. 6. N . Reveuse —BocRorvr.
Hamburg-Horn, Sonntag , 23 . Juni 1912.

1. R . Stall Grabitz —Traum . S. R. Banitai —Roseukavalier-2. R. D-kola—Buffang, «. R. Stall Hohenlohe —Melitta .8. R . Hader—Do hou S« . 7. R. Therme —Barbarossa.t R. Gulliver II — Kokor» Aac-
quemart.

Hamburg, 24 . Juni 1913»
1. R . Torvette—Eltzchen. 4. R . Tamdrunfls- Cairo.2. R. Papyrus —Savay , Lhe First, ö. R. noch keine Gewichte .3. R. noch keine Nennungen. 6. R. Lord Forfar—Corampopulo.

Spork.
Wassersport.

rr . Mannheim , 22. Juni . Heute abend fand die
Bekanntgabe der Meldungen für die am 6. Juliim Mühlauhafen stattfindende Regatta und die
Startverlosung statt . 26 Vereine haben 95 Boote
mit 478 Ruderern gemeldet, 6 Vereine weniger wie
voriges Jahr . Die Mainzer Vereine glänzen in¬
folge einer seit Jahren vorhandenen Unstimmig¬keit wieder durch Abwesenheit . Die MannheimerVereine waren auch auf der Mainzer Regatta nichtvertreten . Don den Karlsruher Vereinen lie¬
gen folgende Meldungen vor : Rheinklub „Ale¬
mannia " Karlsruhe 4 Meldungen , „Salamander " 2,Ruderverein „Sturmvogel " 4 Meldungen mit fünfBooten .

Die Kieler Jubilärrms -Woche .
Kiel, 22 . Juni . Bei der gestrigen Iubelwett -

fahrt auf der Kieler Föhrde siegten in der ^ I -
Klasse : „Germania "

, Krupp -Erinnerungspreis ,
zweite wurde -„Meteor "

, in der X II -Klasse „Ko¬
met"

, Iubelpreis und Wanderpreis,in der 23 Me-
ter -Rennklasse : „Shamrock "

, in der 19 Meter -
Rennklasse : „Octavia "

, in der 15 Meter -Rennklasfe :
„The Lady Anne", in der 12 Meter -Rennklasfe :
„Ieruo "

, in der 10 Meter -Rennklasse : „Arpon II " ,in der S Meter -Rennklasse : „Regina IV"
, in der

8 Meter -Rennklasse : „Ariadne III "
, in der Sonder¬

klasse: „Tilly XV"
, in der 7 Meter -Rennklasse :

„Melusina II "
, in der 6 Meter -Rennklasfe : „Ge-

fion III "
, in der 5 Meter -Rennklasse : „Greif I I I " .

Abends fand an Bord der „Hohenzollern " beim Kai¬
ser ein Diner statt , an dem der Reichskanzler , Ge¬
neraldirektor Ballin , die Bürgermeister von Ham¬
burg , verschiedene Admirale usw. teilnahmen . Der
Kaiser verlieh dabei den Vorstandsmitgliedern des
Jachtklubs , Admiral Arnim , Graf Hahn -Neuhausund v . Schiller, sein Bild oder seine Photographie .

Lawn -Tennis .
Sei dem Internationalen Tennis -Turnier in Stutt¬

gart gewann Müller die Meisterschaften von Stutt¬
gart und Württemberg im «Herren-Einzelspiel, während
die Meisterschaft von Stuttgart im DamewEinzelspiel
an Frl . Marum - Mannheim fiel .

Automobilsport .
Auf der Alpen -Automobilfahrt ereigneten sich einige

Unfälle . Bei Trient stieß « in Wagen mit engli¬
schen Journalisten mit einem Prioatautomobil zusam¬
men. Beide Wagen wurden beschädigt, der Trienter
Wagen fast zerstört . Auf der Fahrt von Trient nach
Toblach ist ein Wagen durch Entzündung des Ben¬
zins gänzlich verbrannt . Di« Insassen wurden
nicht verletzt . Der Wagen geirrte dem „Auto OfficeBela Török".

Pferde -Rennen .
Die Gewinnsumme des König!. Hauptgestüt »

Grabitz hat nach den jüngsten Erfolgen der schwarz¬
weißen Farben in Hamburg bereits das dritte
Hunderttausend überschritten und die Höhe von
327 730 -4t erreicht. An der Spitze steht mit
139 270 «4t der Hannibal -Sohn Gulliver II , der
durch seine Siege im Großen Preis von Hamburg ,
Großen Hansa -Preis und Silbernen Schild das er¬
folgreichste Pferd dieser Saison ist . In großem Ab¬
stand folgt trotz ihres Versagens im Preis der

Gegenständlichen ein wärmeres Interesse zu er¬
wecken . Insbesondere ist I . Graumann mit
dem größeren Werke „Heimkehr " sehr vorteilhaft
vertreten . Durch präzise Zeichnung und Einfach¬
heit der breiten Technik gibt er seinem leuchtend
sonnigen Bilde scharfe Charakteristik ; ansprechend
wirkt auch sein „Damenbildnis " in koloristischer
Feinheit . H . Ebers Arbeiten zeichnen sich beson¬
ders durch Lichtfülle aus ; in lebendigem Spiel der
Farben sind seine Figuren der Landschaft weich ein¬
gestimmt, nur wird die Wirkung durch den teil¬
weise kalkigen Ton und den allzu pastosen Far¬
benauftrag in „Familienszene " und den „Wald¬
interieurs " beeinträchtigt . F . Lederer schildert
frische Natureindrücke , die in der Tonfeinheit sym¬
pathisch ansprechen. In ungebrochenen Farben
zeigt A. Segals „Sonniger Garten " eine gute
Lösung des Problems : weniger erklärt sind „Jahr¬
marktsbuden " und das „Stilleben "

. Mit tüchtigen
interessanten Arbeiten ist O. Weil vertreten ; an
dem wirklich Guten kann man nur seine Freude
haben . In den Arbeiterbildern zeigt A . Frike
stilistische Freskostudien , dis zeichnerisch nicht ganz
befriedigen können , aber in der Komposition anzu¬
erkennen sind . „Malven " «nd „Stilleben " von K .
Thiemann bieten koloristisch Interessantes . Zu
erwähnen ist noch ein „Hundeportrait " von M.
Langer - Schöller und von den Einheimi¬
schen P . Muth mit zwei „Seestücken". N . 0 .

- Neu zugegangen :
M. Budach, Stuttgart , „Hortensien ".
H. Drück, Stuttgart , „Drei Landschaften".
A . Faure , Stuttgart , „Fünf Blumenstücke".
E . Gegenbaur , Heidelberg , „Sommermorgen ".
O . Lynch of Town , München, „Zwei Landschaften".
A . Luntz , Karlsruhe , „Frühling am Bach" .
R . Petuel , Stuttgart , „Zwei Landschaften".
R . Stratzberger , Karlsruhe , „Zwei Bildnisse".
F . Türcke, Berlin , „Drei Landschaften" .
T . Wolter , Karlsruhe , „Kollektion " . !

Diana an zweiter Stelle Flagge mit 48 930 -4k durch
ihre beiden Erfolge im Henckel-Rennen und Großen
Preis von Magdeburg . Dann kommen Matter¬
horn , der Gewinner der Union mit 35 000 -4t,
Wasserlilie mit 26 000 -4t, die zweijährige Lena
durch ihren Sieg im Hamburger Stiftungs -Preis
mit 20 000 -4t, Loreley mit 14900 -4t, Semmering
mit 8600 -4t, Hartguß mtt 6930 -4t, Grita mit 6700
Mark , Furka mit 5100 -4t , Grille , Kreuzer , Sabine¬
rin und Lockruf mit je 4000 -4t , Abwechslung mit
800 -4t und zum Schluß Granat mit 500 -4t .

LusIMrk .
Eine Fliegerschule der Etrich -Werke in

Heidelberg .
Heidelberg , 22 . Juni . Die Etrich - Werke

(Taube ) beabsichtigen in Süddeutfchland eine Flieger¬
schule einzurichten und haben hierzu Heidelberg aus¬
ersehen . Herr Paul Ehrhardt , der bekannte
Heidelberger Freiballonsührer , ist als Fluglehrer für
die Schule in Aussicht genommen, in der neben
Privaten auch Offiziere im Flugwesen ausgebildet
werden sollen . Er hat bei den Werken in Johan¬
nisthal das Fliegen erlernt und ist seit einigen Tagen
wieder in unserer Stadt . Herr Ehrhardt wird zu¬
nächst in Verhandlungen mit der Stadtverwaltung
eintreten , um das geeignete Gelände für den Flug¬
platz festzulegen . In Frage kommt der große Exer¬
zierplatz bei Kirchheim , dazu müßte allerdings die
Militärverwaltung ihre Genehmigung erteilen.

Tödlicher Absturz eines Fliegerossiziers .
Berlin , 22. Juni . Auf dem Militärflugfelde Lö¬

beritz ist gestern abend der 27 Jahre alte Flieger -
offizier von Falkenhayn , der bei dem 6 . Dra¬
goner -Regiment Nr . 19 in Oldenburg stand, mit
einem Aviatik -Eindecker 80 Meter hoch abge -
st ü r z t . Er war sofort tot . Der Eindecker lag
beim Fluge anfangs ruhig , als er plötzlich von Böen
erfaßt und heftig geschüttelt wurde . Als der Flie¬
ger sah, daß sein Apparat dem Winde auf die
Dauer nicht gewachsen sei , beschloß er , in steilem
Gleitflug abzusteigen. Der Abstieg gestaltete sich
aus bisher unbekannter Ursache zu steil und der
Apparat prallte mit großer Heftigkeit zu Boden.
Von Falkenhayn wurde aus dem Sitze herausge¬
schleudert und brach das Genick , was den
sofortigen Tod herbeiführte .

Ein außerordentlicher Luslsahrertag .
Berlin, 22. Juni . Ein außerordentlicher Luft-

fahrrrtag findet am 29 . August dieses Jahres in Ber¬
lin statt. Die Tagung wurde aus Antrag des Deut¬
schen Luftfahrer -Verbandes einberufen und zwar
wegen der Angriffe, die der Niederrheinische Verein
für Lustschiffahrt und die Rheinisch -Westfälische
Motvr -Luftschiff -Gesellschast gegen den Vorstand des
Deutschen Luftfahrer -Verbandes gerichtet haben.
Der ordentliche Luftfahrertag findet im Oktober d . I .
in Stuttgart statt. Auf Verlangen des Reichsflug¬
vereins wird auf dem außerordentlichen Luftfahrer¬
tag auch die Frage der Nationalflugspende zur Er¬
örterung kommen .

Rundflug durch die Nordmark .
Siel, 22 . Juni . Heute früh begann bei starkem

Nebel der Rundflug durch die Nordmark mit der
ersten Etappe Kiel — Flensburg mit zwei
Zwischenlandungen in Rendsburg und Schles¬
wig . Auf dem Flugplätze waren auch Prinz und
Prinzessin Heinrich erschienen . Es starteten 9
Flieger , sämtlich mit Passagieren . In Rendsburg
landeten 6 Flieger , 3 mußten unterwegs niedergehen.
5 Flieger landeten in Schleswig. Zum Weiterflug
nach Flensburg starteten in Schleswig die- Aviatiker
Baierlen , Stösfler , Krüger und Hart¬
mann .

*

Wien. 22 . Juni . Der Eindecker „Schwalbe"
, ein

neues Flugzeug der Malers Burrian , das bei
der Fkugwoche in Konkurrenz treten sollte , stürzte
bei einem Aufstieg in der Nähe des Flugfeldes mit
dem Piloten Kr ein er aus einer HGe von 80
Metern ab und wurde zerstört . Der Pilot wurde
verletzt . _

Siel , 22 . Juni . Das Luftschiff „Viktoria
Luise " ist heute vormittag 11 .10 Uhr von Hamburg
kommend , über der Stadt erschienen und in der Rich¬
tung nach dem Regattafeld weitergefahren . Es wird
die Schiffe eine Strecke weit begleiten und ds-.nn nach
Hamburg zurückkehren .

Hamburg , 22 . Juni . Das Luftschiff „Viktoria
Luise " ist gegen 1 Uhr wieder hier eingetroffen.

Essen , 22. Juni . Auf dem Flugseide Gelsenkir -
chen -Essen-Rotthausen wollte gestern die Fliegerin
Fräulein Lotte Möhring aus Berlin die Pilo -

k. Die Kunstausstellung zum Srupp -Iubiläum . Das
Essener Museum wird anläßlich der Jubiläums¬
feier der Firma Krupp eine Ausstellung: „Die In¬
dustrie in der bildenden Kunst" veranstalten. Zu
dieser Ausstellung sind alle bedeutenden Kunstwerke,
die sich mit dem Problem des Industriebildes be¬
schäftigen , aufgeboten worden. Den Kern der Ver¬
anstaltung bilden, wie die „Kunstchronik " berichtet,
kleine Sonderausstellungen der Meister des Jndustrie -
bildes, eines Baluschek, Bracht, Grethe, Hummel,
Kampf, Kallmorgen, Kley , Menzel, Meunier , Pleuer ,Sandrock und Sterl . Genannt seien die Kohlen¬
arbeiter von Pleuer aus dem Besitz des Freiherrn
von König-Sachsenfeld , die Hermannshütte von
Bracht aus dem Besitz des Darmstädter Museums,die Menzelsche Adresse zum Jubiläum der Firma
Heckmann aus dem Besitz der Berliner National¬
galerie, Kallmorgens Sonnenuntergang im Ham¬
burger Hafen, aus dem Besitz des deutschen Kaisers
u . a . Dazu kommt eine Fülle jüngerer Meister, die
man zum erstenmal auf diesem Gebiete tätig sieht .
Die Ausstellung der Dresdner Galerie Ernst Arnold
„Stätten der Arbeit" ist mit dem Essener Unter¬
nehmen vereinigt worden.

w . Waldeyer über Schillers Schädel . Geh . Rat
Wilhelm Waldeyer , der berühmte Anatom der
Berliner Universität, hat jetzt den von seinem Tübin¬
ger Kollegen von Froriep wieder aufgefundsnen
authentischen Schädel Schillers geprüft und ist zu dem
Ergebnis gekommen , daß wir in der Tat hier den
Schädel des Dichters vor uns haben. Indem er in der
Deutschen Medizinischen Wochenschrift seinen Bericht
veröffentlicht , stellt er zugleich fest, daß solche Unter¬
suchungen , den Schädel bedeutender Männer zu iden¬
tifizieren, keine müßigen Jagden nach Kuriositäten
sind, sondern ihre wissenschaftlich wichtige Seit« haben.
Zunächst sind sie, wie jede Lösung einer beliebigen
naturwissenschaftlichen Ausgabe , und zwar hier der,
die Korrelationen zwischen Schädel und Kopfform
festzustellen , gewiß an sich schon ein lösenswertes Pro -

tenprüfung oblegen. Beim Landen überschlug sich
der Apparat und begrub die Fliegerin unter sich ,die verletzt wurde , aber in ihr Essener Hotel ge¬
bracht werden konnte .

was luk not?
Die deutschen Flugveranstaltungen der letzten

Wochen , der Nordwestslug und der Flug Berlin —
Wien, sind leider nicht allzusehr vom Glück begünstigt
gewesen , und die Tatsache , daß der Nordwestflug
verschoben werden mußte, dürfte bei unseren aus¬
ländischen Wettbewerbern auf diesem Gebiete eine
nicht besonders liebevolle Kritik Hervorrufen. Die
Borgänge lenken daher von selbst die Aufmerksam¬
keit in verstärktem Maße auf die Zwecke der
National -Flugspende.

Beide Flugoeranstaltungen beweisen aufs deut¬
lichste, daß wir noch lange nicht Herr des Luftmeeres
sind, daß es vielmehr der Bearbeitung großer und
noch völlig ungelöster Probleme bedarf, um zunächst
auch nur die Gefahren für Leben und Gesundheit
der Flieger zu vermindern . Die Mittel hierfür soll
die National -Flugspende aufbringen . Beide Flug¬
veranstaltungen haben aber auch bewiesen, daß die
Zahl der deutschen Flieger noch bei weitem nicht
ausreichend ist, um die auch für die nationale Ver¬
teidigung immer dringender werdenden Aufgaben
der Flugzeuge zu erfüllen. Mit acht Piloten —
darunter die Hälfte Ausländer — die am vergan¬
genen Sonntag endgültig zum Fluge Berlin—Wien
starteten , läßt sich naturgemäß kein günstiges Er¬
gebnis erzielen. Dazu ist der Prozentsatz derer, die
durch Unfälle, Motordefekte und sonstige widrige
Umstände ausscheiden , viel zu groß. Frankreich mit
seiner mehr als dreifach überlegenen Flieaerzahl ist
uns gegenüber stets in der Lage, sich in allen Fällen
wenigstens äußerlich ein besseres Ergebnis zu
sichern . Es gilt daher, die Zahl der deutschen Flie¬
ger nach Möglichkeit zu verstärken und sie mindestens
auf eine dem Verhältnis der Bevölkerungsziffer der
beiden Nachbarländer entsprechend « Höhe zu
bringen.

An Wagemut fehlt es dem deutschen Volke wahr¬
lich nicht , es mangelte bisher nur an den notwen¬
digen Mitteln zur Ausbildung von Privatfliegern
und an der der so wichtigen und unerläßlichen Ver¬
sorgung derHinterbliebenen derer, die dem gefahr¬
vollen Berufe zum Opfer gefallen sind. Diese Mittel
aufzubringen , wird eine weitere Aufgabe der Natio-
nal -Flugsvende bilden.

Die Flugveranstaltungen haben denn auch gezeigt ,
daß auch die deutsche Flugzeugindustrie noch tat¬
kräftiger Unterstützung bedarf, um den Grad der
Vollkommenheit zu erreichen, der für ein zuverläs¬
siges , betriebssicheres Flugzeug verlangt werden
muh . Von den wenigen Maschinen , die ihr von
Privaten und auch von der Heeresverwaltung in
Auftrag gegeben werden, kann sie nicht gedeihen.
Der Erfinderdrang unserer Flugzeugingenieure muß
geweckt, angereizt und belohnt werden durch ansehn¬
liche Preise , die Flugzeugindustrie muß lohnend ge¬
macht werden, indem immer weitere Kreise dem
Flugwesen gewonnen werden. Auch in dieser Rich¬
tung fördernd zu wirken, liegt im Programm der
National -Flugspende.

Der Aufruf an das deutsche Volk ist nicht ohne
Widerhall geblieben. Weite Kreise haben sich in den
Dienst der vaterländischen Sache gestellt . Aber die
bis jetzt aufgebrachten Summen genügen noch bei
weitem nicht , um den großen, der National -Flug¬
spende gestellten Aufgaben gerecht werden zu kön¬
nen. Dazu kommt die große politische Bedeutungder National -Flugspende. Sie darf nicht nur ein
genügendes Ergebnis erzielen, sondern muß sich als
ein achtunggebietender, des großen Volkes würdiger
Erfolg darstellen. Sie muß der ganzen Welt zeigen ,
daß Deutschland freudig gewillt ist , die Mittel aus¬
zubringen , die für diese nationalen Zwecke erforder¬
lich sind . Deshalb trage jeder nach seinen Kräften
zum Gelingen des vaterländischen Werkes bei !

Sozialpolitische Landschm.
Soziale Stiftung .

Würzburg. 22 . Juni . Der kürzlich zum Ehrenbürger
der Stadt ernannte Professor Prym spendete
100 000 -4t , die für die Genesung kranker und unbe¬
mittelter Kinder Verwendung finden sollen .

Arbeiterschuhbefirebungen.
Die in der internattonalen Vereinigung für gesetz¬

lichen Arbeiterschutz verkörperten Bestrebungen haben
im Jahre 1906 zu einem Staatsoertrag geführt, der
für die meisten Industrieländer Europas die Ab¬
schaffung der gewerblichen Nachtarbeitder Frau und der Verwendung ' des reinen

blem . Und diese Ausgabe kann wichtige historischeund juristische Interessen einschließen . Weiterhin wird
sie wichtig durch die Verbindung mit der naheliegen¬den anderen Aufgabe, aus der Schädelform die des
in dem betreffenden Schädel enthalten gewesenen Ge¬
hirns zu bestimmen. Die planmäßige Arbeit Fro -
rieps begann im März vorigen Jahres mit archioa-
lischen Studien in Weimar , um genau« Anhaltspunkt«
darüber , wo die Gebeine Schillers zu vermuten wären
und wie viele Personen sonst noch an derselben Stätte
beigesetzt worden waren , zu gewinnen. Abgesehen
nun davon, Laß Schillers Leiche im Kassengewölbe bei-
gesetzt worden war , ergab sich, daß seit 1826, dem
Jahre , in welchem der vermeintliche Schädel Schillers
von einem angesehenen Arzte, Schwabe, herausge¬
nommen war , niemals wieder Gebeine aus dem Ge¬
wölbe entfernt worden sind. Die regelrechte Aus¬
grabung der Gebeine , die unter einer Schuttdecke von
3 Meter Tiefe verborgen war , wurde im vorigen
August und September ausgeführt. Es sollten nach
den im Weimarer Archiv vorhandenen Listen 61 Per¬
sonen dort beigesetzt worden sein , welche Zahl Froriep
auch annähernd wieder feftstellen konnte . Dabei be¬
fanden sich 53 Schädel , und von diesen 53 Schädeln
stimmte nur einer mit der erhaltenen Totenmaske
Schillers gut zusammen. Es konnte auch ein in der
Nähe dieses Schädels gelegener Unterkiefer geborgen
werden, der zu dem Schädel paßte und ein ausge¬
zeichnet erhaltenes volles Gebiß aufwies. Auch am
Oberkiefer fehlte ein Zahn . Diese Befunde am Ober¬
und llnterkiefergebih, stimmen , wie Geh . Rat Wal-
deyer bemerkt , mit den Nachrichten überein, die uns
über das Gebiß Schillers erhalten sind. Auch die
Münchener Anatomenversammlung hat einmütig den
Schädel für authentisch erklärt. Waldeyer hat nun den
von Froriep als echt angefprochenen Schillerschädel ,
den Abguß des vermeintlichen Schiller-Schädels, der
im Schillsrsarkophage in Weimar ruhte und die Toten¬
maske Schillers miteinander verglichen und erklärt sich
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Phosphors in der Zündholzindustrie herbriführte.
In den letzten Jahren sind diese beiden Verbote nun
fast überall in Kraft getreten .

Neuerdings geht nun der Schweizerische Vundesrat
auf Ersuchen der Internationalen Vereinigung wiede¬
rum mit dem Plane um , eine neue Staaten -
konserenz einzuladen , die den 10 - Stunden¬
tag für Frauen und junge Leute ,n
Fabriken und das Verbot der Nachtarbeit
Jugendlicher beschließen soll. Dir Internationale
Vereinigung, der zurzeit 15 Regierungen und Landes¬
sektionen, darunter auch die Vereinigten Staaten von
Amerika und Argentinien jangeschlossen sind , ist ent¬
schlossen , auf der mit Erfolg betretenen Bahn sortzu -
schreiten . Mitte September dieses Jahres fin¬
det in Zürich ihre 7 . Dclegiertenversammlungstatt,
die eine reiche Tagesordnung zu erledigen hat .

Von besonderem Interesse sind folgende Aufgaben:
Erörterung der Giftgefahren in verschiedenen Indu¬
strien, Heimarbeit und Mindestlöhne, Truksystem ,
Arbeitszeit in besonders gesundheitsschädlichen und ge¬
fährlichen Betrieben , Arbeiterurlaube , Versicherung
der Arbeiter im Ausland, Kinderarbeit, vergleichende
Darstellung des Arbeitsrechts usw .

Eine besondere Vorbereitung erfährt die Frag « eines
Höchstarbeitstages in ununterbro¬
chenen Betrieben . Zu diesem Zwecke tagt gegen¬
wärtig in London eine Sachverftändigen-Konfersnz,
die von zehn europäischen Ländern beschickt ist, «da¬
runter Deutschland , Oesterreich , Italien , England.
Frankreich, Belgien , Norwegen. Die Verhandlungen
sind der Untersuchung der Arbeitsverhältnisse in der
Großindustrie, in Glashütten und chemischen Betrie¬
ben gewidmet. Wie aus London gemeldet wird, hat
die Konferenz mit großer Mehrheit sich grundsätzlich
für die Einführung der Achtstundenschicht in
den Industrien mit ununterbrochenem Betriebe ausge¬
sprochen und die Einführung dieses Schichtsystems in
erster Linie für die Arbeiter bei den Hochöfen sowie
in den Hütten-, Stahl- und Walzwerken als notwendig
und durchführbar gefordert. Die International «
Vereinigung wird ersucht, darauf hinzuwirken, daß
möglichst bald die interessierten Staaten eine Verstän¬
digung über die Einführung der Achtstundenschicht m
der Großeisenindustrie herbeiführen.
Erweiterung der Unfallfürsorge auf Feuerwehr¬

leute und Krankenpfleger.
Ein neues Unfall-Fürsorgegesetz, «das nicht nur eine

Unfallversicherung für Lebensretter vorsieht, sondern
auch entsprechende Bestimmungen für Feuer¬
wehrleute und Krankenpfleger enthaltenwird, befindet sich, wie wir hören , bei dem zuständigen
Reichsressort in Vorbereitung . Ein Entwurf ist bereits
ausgestellt , und unterliegt den Beratungen der betei¬
ligten Stellen . Nach Lage der Dinge läßt sich zurzeit
noch nicht sagen, ob der Gesetzentwurf im nächsten
Herbst bereits den Reichstag beschäftigen wird. Dieser
hat mehrfach an die verbündeten Regierungen das Er¬
suchen gerichtet, einen Gesetzentwurf «orzulegen über
Unfallfürsorge bei Arbeiten, die freiwillig zur Ret¬
tung von Personen und zur Bergung von Gegenstän¬
den vorgenommen werden unter Berücksichtigung der
bei solcher Tätigkeit vorkommenden Feuer - , Was¬
ser - und anderen Gefahren. -Die Einbringung eines
solchen Gesetzentwurfs konnte zunächst nicht erfolgen ,da die Reichsversicherungsordnungeine Umgestaltung
der Unfallversicherung brachte , die vorher abgeschlossenwerden mußte . Ferner befindet sich ein Entwurf über
die Abänderung des Unfallfürsorge¬
gesetzes für Beamte in Vorbereitung ,die notwendig geworden ist , «da di« für Reichsbeamte
erlassenen Unfallfürsorgegesetze durch die Reichsver-
sicherungsorünung eine Reihe von Abänderungen und
eine nicht unwesentliche Erweiterung ihres Geltungs¬
bereichs erfahren haben. Bei den Gesetzen handelt
es sich um eine Fürsorge bei Betriebsunfällen. Aurzeit
läßt sich gleichfalls nicht übersehen , ob der Entwurf
schon im Herbst an das Parlament gelangen wird.
Nach der ersten gesetzlichen Regelung, «die aus dem
Jahre 1886 stammt, erhalten Beamte der Reichszivil -
oerwaltung, die in reichsgesetzlich der Unfallversiche¬
rung unterliegenden Betrieben beschäftigt sind , als
Pension zwei Drittel ihres jährlichen Diensteinkom¬mens, wenn sie infolge eines im Dienst erlittenen
Betriebsunfalles dauernd «dienstunfähig werden. Wer¬
den sie nicht dauernd dienstunfähig, sondern nur in
ihrer Erwerbsfähigkeit beeinträchtigt, so erhalten sieden Teil ihrer Pension , der dem Maß «
üerEinbuße an Erwerbssähigkeit ent¬
spricht . Bei völliger Hilsslosigkeit , die fremde War¬
tung notwendig macht , kann auch «das volle Dienst -
einkommen als Pension gewährt werden.

Relchswohnungsgeseh «nd Bodenreform .Im Monat März war vom Reichstag « ine Kommis¬sion eingesetzt worden, die sämtliche Anträge zur Re¬

gleichfalls für die Echtheit des von Froriep bestimmten
Schillerschädels .

k. Preisverkeilung und Ankäufe der Stadt Berlinauf der großen Berliner Sunstausstellung. Auf der
diesjährigen großen Berliner Kunstausstellung hatsoeben die Stadt Berlin auf Vorschlag der Kunstdepu¬tation einen Ehrenpreis verteilt und Werke zweierKünstler angekauft. Den Ehrenpreis — diese lobens¬werte Einrichtung, hat man wieder eingeführt, nach¬dem im vorigen Jahre nur Ankäufe gemacht wordenwaren — erhielt Professor Alfred Mohrbutter ,der Berliner Maler . Der Künstler, der im 45.Lebensjahre steht , ein geborener Hamburger und
Schüler des Grafen Kalckreuth , ist vom Kunstge -werbe, wo er neben Eckmann die Weberei der Scher¬becker Wandteppiche zur Blüte gebracht hat und fürdie künstlerische Frauenkleidung tätig war , zur Male¬re , gekommen. Angekauft wurde „Die Andacht " des
jungen Berliner Malers Franz Elchhorst . DasBild, dem hessischen Motioenkreis entstammend, dender Künstler bevorzugt, zeichnet sich durch solch
schöne Fülle des Tones aus , daß man nicht daraufkommt, der Künstler habe erst vor wenigen Jahrendie Berliner Akademie verlassen . Bon plastischenArbeiten wurde der bronzene Kronenkranich desBerliner Bildhauers Edmund Gomansky ange¬kauft. Der Künstler hat in solchen Tierdarstellungeneinen besonderen Ruf.

Lustige Ecke.
Zur Mode. Konfektionsreisender (zum Hotelier):

„Kommt denn Ihr Hausknecht nicht bald, daß er mir
die Musterkoffer zu den Kunden schaffen kann ? Mir
wird ja unterdessen alles all !"

(Meggendorfer Blätter .)



Nummer 172. Karlsruher Tagblatt. Sonntag , 23. Juni 1912.
png der Wohnungsfrage bearbeiten sollte. Die
inmffion , der eine größere Anzahl Bodenresormer

den verschiedensten Parteien angehörten, hatte
ßt großem Eifer gearbeitet und als vorläufiges Er-
bnis dem Reichstage kurz vor seinen Ferien einige
Elutionen vorgelegt, in denen die wichtigsten Gründ¬
en zur Verbesserung des Wohnwesens zusammen ^
stellt waren . Nach Wiederzusammentritt des Reichs -
as sollen die Beratungen in der Kommission weiter

gesetzt werden. Mit großer Freude ist es, so lesen
gr in den „Leipziger Neuesten Nachr .

"
, zu begrüßen,

die Resolutionen vom Reichstage einstimmig an-
nmen worden sind. In den Beschließungen wird

»j . a . die Regierung ersucht , dem Reichstage bereits
ktz der nächsten Tagung Gesetzentwürfe vorzulegen ,
s -ie Mindestvorschriften über Beschaffung und We -
Mung der Wohnungen und Vorschriften über eine

Blich« Wohnungsaussicht enthalten. Ein Reiäß -
ohnungsamt als Zentralstelle für das gesamte Woh-
mgswesen sollte eingerichtet werden. Zur Förde-

des Kleinwohnungsbaues empfiehlt der Reichs -
o Erleichterungen für den Realkredit und vor allem
usbau des Erbbaurechts. Es kommt daraus an,

das Erbbaurecht einfache Geschäftsformen zu fin-
- tzM, und die Mündelsicherheit der Baugelder fest-
«stellen. Trotz der bisherigen Schwierigkeiten bei der
faktischen Anwendung haben Reich , Staat und Ge -

^Binden das Erbbaurecht schon vielfach, durchgssührt.
§an hervorragender Bedeutung würde es sein, wenn

i Riesensummen unserer sozialen Reichsversiche-
sningen dem Erbbaurecht dienstbar gemacht werden

würden . In den vom Reichstag angenommenen Re-
i ialutionen ist auch der Reichskanzler ersucht worden,
>darauf hinzuwirken, daß im Wege der Landesgesetz -
^bung der Bau von Kleinwohnungen gefördert werde .

- Empfohlen wird besonders die Gewährung des Ent-
eigimngsrechts an -die Kommunen zur Beseitigung
schwerer Mitzstände in Bebauungs - und Wohnungs-

. -oesen.

Gerichlssaal.
G Karlsruhe , 20. Juni . Sitzung der Strafkammer 3.

Versitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher .
Vertreter der Grotzh . Staatsanwalsschaft: Gerichts -
aßessor Burger .

Mehrere Stunden beanspruchte di« Verhandlung der
Anklage gegen den in Muggensturm wohnenden Mehl-
hZMer Franz Joseph Nesselhauf aus München.
Er war beschuldigt, im April o . Js . in die von ihm
entworfene, auf 200 -ü lautende Quittung vom
1. April 1Ä1 , ausgestellt in Muggensturm, nachdem er
sj« - er Fra « Anton Schaub Witwe zur Unterschrift
»« gelegt und diese sie nach Empfang von 200 un¬
terschrieben hatte, nachträglich nach den Worten Zwei¬
hundert Mark den Zusatz „und eine Abschlagszahlung
«m Eintausend Mark " eingesügt und die auf solche
Nesse gefälschte Quittung bei der Rachlabfeststellung
«S Ableben des Anton Schaub vorgekegt zu haben , um
dadurch den Anschein zu erwecken, als habe er eine
Abzahlung von 1000 -K an die Witwe Schaub geleistet .
Die Beweisaufnahme war sehr umfangreich, da -der
Nyeklagte eine Fälschung bestritt. Sie brachte keine
Mgeräe Aufklärung der Angelegenheit, um den Ge -
Mßhof von einer Schuld des Angeklagten zu über-
Mm , weshalb ein frei-sprechendes Urteil erging,
tun einen Diebstahl, der bereits vor drei Jahren

aesgeführt wurde, handelt« es sich bei der Anklage
«gen den 20 Jahre alten Blechner Eduard Eitel¬
wein aus Ottersweier und gegen -den 81 Jahre alten
Blechner Andreas Eitelwein aus Karlsberg,
wohnhaft in Karlsruhe . Der angeschuldigte Eduard
Eitelwein , der zurzeit wegen verschiedener Straftaten
im Landesgefängnis zu Freiburg 1 Jahr und 7 Mo¬
nate zu verbüßen Hot, war anfangs Mai 1909 in Neu¬
malsch durch ein Fenster in den Lagerraum des Land¬
wirts Ambros Adam eingestiegen und hatte dort eine
Wringmaschine im Werte von 38 -4t entwendet.
Diese Maschine erhielt später Andreas Eitetwein, der
sie um 8 -4t kaufte , obwohl er wußte, daß sie ge¬
stohlen war . Eduard Eitelwein erhielt wegen Dieb¬
stahls unter Einrechnung der odengenannten Straf «
eine Gesamtstrafe von 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis,
Andreas Eitelwein wegen Hehlerei 3 Wochen Ge¬
fängnis .

In dem Gasthaus zum „Grünen Hof" zu Ettlingen
wurden Ende April und Anfangs Mai mehrere Dieb¬
stähle verübt . Diese hatte der mehrfach wegen Eigen¬
tumsoergehens bestraft« Maler Albert Schwarz
aus Stuttgart , in Ettlingen wohnhaft, verübt. Das
Bericht erkannte gegen den Angeklagten wegen schwe¬
ren Diebstahls im Rückfall aus 1 Jahr k Monate Ge¬
fängnis und 8 Jahre Ehrverlust.

Durch die unwahr « Angabe, er müsse zu seinem in
Karlsruhe wohnenden Bruder reisen und habe dazu
nicht das nötige Reisegeld , werde es jedoch von seinem
Bruder nachträglich erhalten und das Darlehen zurück¬
erstatten, erschwindelte sich der in Baden wohnhafte
Taglöhner Joseph Kleinhaus aus Sandweier von
dem Schneider Braun in Baden kleine Geldbeträge.
Der Angeklagte wurde wegen Betrugs und Betrugs-
versuchs unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt .

sstz Karlsruhe » 21 . Juni . Sitzung der Strafkam¬
mer 4. Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . Rei h.
Vertreter der Grotzh. Staatsanwaltschaft : Staatsan¬
walt Dr . Kuenzer .

Das Schöffengericht Durlach bestrafte in feiner
Sitzung vom 1 . Mai den Johann Dominik Karl
Rittershofer aus Durlach wegen Diebstahls
mit 3 Monaten Gefängnis . Der Angeklagte legte
Segen dieses Urteil Berufung ein, durch die er die
Herabsetzung seiner Strafe auf 1 Monat Gefängnis
erzielte.

Wegen Kindesunterschiebung hatte sich die Dienst-
Magd Emma Lanz aus Gossel zu verantworten .
Die Angeschuldigte unterhielt früher mit einem
Unteroffizier in Karlsruhe ein Liebesverhältnis , von
dem sie hoffte, daß es zu einer Heirat führen würde.
Um zu diesem Ziele zu gelangen, erklärte die Ange-
ichuldigte, die von Karlsruhe aus nach Heidelberg
gegangen und sich dort längere Zeit in Stellung be¬
finden hatte , ihrem Liebahber, daß sie « in Kind ge¬
boren hätte , dessen Vater er sei. Sie zeigte dem
Unteroffizier auch das Kind wiederholt in der Zeit
"mn 13. März bis 4 . April in Heidelberg, Karls¬
ruhe und Wolfartsweier , wobei sie stets darauf Hin-
Mies , wer der Vater des Kindes sei. Schließlich gab
ne auch das Kind dem Geliebten, der es bei einer
nainilie unterbringen wollte. Bald darnach starb

Kind. Später stellte es sich heraus , daß dessen
mtutter nicht die Lanz war , sondern eine ihr be-
lminte Dienstmagd, die das Kind geboren und es

für einige Zeit überlassen hatte. Nach Lage
Umstände beurteilte der Gerichtshof die Sache

Mit Milde. Er sprach gegen die Angeklagte eine Ge¬

fängnisstrafe von 2 Wochen aus , welche durch die
Untersuchungshaft verbüßt war .

In der Anklagesache gegen Hugo Erwin Sch aas
aus Heidelberg und 12 Genossen wegen Verletzung
der Wehrpflicht lautete das Urteil auf je 300 -4t
Geldstrafe oder 2 Monate Gefängnis .

In der Nacht vom 16. auf 17 . April schlich sich der
Dienstknecht August Frey aus Knielingen auf dem
Markgräflichen Hofgut Maxau in das Stallgebäude
ein, in welchem sich die Knechtekammer befindet und
stahl Geld und Wertgegenstände. Das gegen den
Angeklagten erlassene Urteil lautete auf 2 Jahre 6
Monate Zuchthaus, abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft.

— Karlsruhe . 22 . Juni . Wie aus Windhuk
telegraphiert wird , verurteilte das dortige Bezirks¬
gericht die Landstreicher Falk aus Haslach in Baden
und Sommer aus Bernau in Baden wegen
vollendeten und versuchten Raubmordes sowie wegen
bandenmähiger Einbrüche zum Tode und zu 18
Jahren Zuchthaus. Die Verurteilten hatten u. a.
den Polizeisergeanten Strunk meuchlings erschossen.

Leo Erichsens „nebensinnliche" Leistvagen vor
Gericht.

X Mannheim , 22 . Juni . Vor dem Schöffengericht
kam die Privatklage des Psychologen Maysewcz ,
genannt Leo Erichsen aus Breslau , gegen den
Feuilleton -Redakteur Julius Witte vom Mann¬
heimer „Generalanzeiger " wegen Beleidigung durch
die Presse zur Verhandlung . Die Beleidigung hatte
der Kläger in einer Kritik des „Generalanzeiger "
über einen am 6. März ds . Js . hier abgehaltenen
Vortrag Erichsens „An der Grenze des Nebrnsinn-
lichen" erblickt. Redakteur Witte hatte in seiner
Kritik über den Vortrag u . a . geschrieben : „Der Vor¬
trag streifte an der Grenze des Lächerlichen . Erich¬
sen bewegte sich posierend und mit tänzelnden Schrit¬
ten auf dem Podium "

. Am Schluß der Kritik wurde
dem Vortrag jeder wissenschaftliche Wert abgesprochen
und Erichsen der Rat gegeben, in ein Variets zu
gehen. Es wurde in der Verhandlung eine Reihe
von Zeugen vernommen , die sich in ungünstigem
Sinne über den Vortrag aussprachen. Alle Zeugen
wollen von dem Vortrag mehr erwartet haben. Erich¬
sen hatte sich bei seinem Vortrag auf das Urteil be¬
deutender Männer der Wissenschaft berufen, so u . a.
auf Prof . Höckel. In der Verhandlung kam nur ein
Schreiben Höckels zur Verlesung, in dem dieser mit¬
teilte, daß der erste Vortrag , den er von Erichsen
gehört habe, wohl wissenschaftlichen Wert gehabt
habe, daß er über dich weiteren Vorträge ebenfalls
nur ungünstiges gehört habe. Das Urteil lautete
schließlich auf Freisprechung des Angeklagten: die
Kosten hat der Privatkläger zu tragen . In der Ur¬
teilsbegründung wurde betont, daß der Angeklagte ,
weil er besonders eingeladen war , als Presse¬
vertreter das Recht hatte , die wissenschaftlichen
Leistungen nach seinem Eindruck zu kritisieren. Der
Angeklagte sei hierbei sehr gewissenhaft vorgegangen.
Das Gericht habe sich nicht davon überzeugen kön¬
nen, daß der Angeklagte die Absicht hatte, den Kläger
zu beleidigen.

Kn Gesehenknmrs öder die Er¬
richtung von Zngendgerichkhösen.

An den maßgebenden Stellen im Reich schweben
Erwägungen , dem Reichstag in seiner nächsten Ta¬
gung einen Gesetzentwurf über die Errichtung von
Iugendgerichtshöfen vorzulegen . Eine endgültige
Entscheidung ist in der Frage noch nicht gefallen,
jedoch darf man als wahrscheinlich annehmen , daß
dem Bundesrat im Herbst eine entsprechende Vor¬
lage zugehen wird . Die Erwägungen gehen davon
aus , daß die Strafprozeßreform aller Wahrschein¬
lichkeit nach erst nach Verabschiedung des neuen
Strafgesetzbuches eine Neugestaltung erfahren wird ;
es werden also bis dahin noch unter allen Umstän¬
den 6 bis 7 Jahre vergehen . Das jetzige Strafver¬
fahren trägt jedoch in vielen Punkten den Anforde¬
rungen keinerlei Rechnung, die heute an die straf¬
rechtliche Behandlung Jugendlicher aus den Erfah¬
rungen der Jugenderziehung heraus mit Recht ge¬
stellt werden . Me geltende Strafprozeßordnung be¬
schränkt sich darauf , daß in Landgerichtsfachen dem
Angeschuldigten, der das 16. Lebensjahr noch nicht
vollendet hat , ein Verteidiger gestellt wird und daß
die gesetzlichen Vertreter als Beistand auftreten
und Rechtsmittel einlegen können . Vor allem ist
die Anklagepflicht der Staatsanwaltschaft gegen¬
über Personen im jugendlichen Alter nicht be¬
schränkt. Falls solche also mit den Strafgesetzen
in Konflikt kommen , müssen sie zur Verantwor¬
tung gezogen und zur Strafe verurteilt werden , so¬
fern sie bei Begehung der strafbaren Handlung die
zur Erkenntnis ihrer Strafbarkeit erforderliche Ein¬
sicht besessen haben . In diesem Punkt dürfte die
Gesetzesvorlage einen vollkommenen Wandel in dem
geltenden Recht bringen . Denn sie wird dem
Staatsanwalt die Verpflichtung auflegen , bei allen
Straftaten eines Jugendlichen , der noch in erzie-
hungssähigem Alter steht , zu prüfen , ob nicht Er-
ziehungs - und Besserungsmaßregeln mehr am Platze
sind , als eine Strafe . Verdienen solche Maßregeln
den Vorzug , dann soll von der Erhebung einer An¬
klage überhaupt abgesehen werden . Aber selbst
wenn die Staatsanwaltschaft eine Klage erheben
zu müssen glaubt , dürfte dem Gericht noch die Be¬
fugnis erteilt werden , das Verfahren einzustellen
und entweder die Sache der Vormundschastsbehörde
zu überweisen oder die erforderlichen Erziehungs¬
maßregeln selbst anzuordnen . Von diesen Maß¬
regeln wird jedoch die Zwangserziehung ausgenom¬
men bleiben , weil sie mit Rücksicht auf die erforder¬
lichen eingehenden Ermittlungen über die beson¬
dere Lage des Falles der Vormundschaftsbehörde
Vorbehalten bleiben muß .

Die Novelle wird ferner besondere Jugendge¬
richte bei den Amtsgerichten vorsehen . Die zur
Mitwirkung an ihnen zu berufenden Schöffen sollen
besonders ausgewählt und den Kreisen entnommen
werden , die auf dem Gebiet der Jugenderziehung
erfahren sind . Es werden also dabei Lehrer , Lehr¬
herren und Mitglieder von Fürsorgevereinen vor¬
nehmlich in Frage kommen . Weiterhin soll die Zu¬
ständigkeit der Jugendgerichte für Straftaten Min¬
derjähriger wesentlich ausgedehnt werden . Die
Staatsanwaltschaft dürste ermächtigt werden , auch
Verbrechen, für welche die Strafkammer sonst zu¬
ständig ist , den Iugendgerichtshöfen zu überweisen .
Auch bei einigen Straftaten , die erfahrungsgemäß
häufig bei Jugendlichen Vorkommen, wie Raui^
Brandstiftung und Eisenbahntransportgefährdung
sollen die Jugendgerichte zuständig sein. Wenn ein
Gericht Erziehungsmatzregeln anordnet , so wird es
ihm freistehen, entweder den Jugendlichen zu ver¬
nehmen , oder der Zucht seines gesetzlichen Vertre¬
ters , der Schulbehörde oder, wenn bereits Zwangs¬

erziehung angeordnet ist, der Erziehungsbehörde zu
überweisen . Der Vormundschaftsbehörde wird die
Befugnis erteilt werden , einen Jugendlichen zu¬
nächst für eine bestimmte Frist unter die Aufsicht
eines Fürsorgers zu stellen, nach dessen Berichten
die Auswahl unter weiteren Maßregeln zu treffen
ist.

Das Strafverfahren gegen Jugendliche wird mit
Kautelen umgeben werden , die schädigende Ein¬
flüsse möglichst abschwächen . So wird Sorge getra¬
gen, daß im Verfahren der Jugendliche durch einen
Verteidiger oder einen Beistand unterstützt wird .
Die Vollziehung der Untersuchungshaft soll möglichst
unterbleiben , wenn ihr Zweck durch andere Maß¬
nahmen erreicht werden kann . Die Fernhaltung
Jugendlicher von erwachsenen Gefangenen sowie die
Trennung der Hauptverhandlungen von Verhand¬
lungen gegen Erwachsene wird vorgesehen . Und
schließlich soll dem Gerichte die Befugnis gegeben
werden , bei allen Verhandlungen gegen Jugendliche
die Oesfentlichkeit auszuschließen.

Was in der Welt vorgehk.
Weder ein Auto -Unglück wird berichtet aus

Köln : Beim Anprall gegen eine geschlossene
Barriere der Kleinbahn wurden die Insassen eines
Automobils herausgeschleudert und schwer verletzt.
Der Bsnzinbehälter explodierte und das Automobil
verbrannte vollständig.

Seine Frau erschlagen. Der etwa 80jährige Hand¬
arbeiter Brückner in Pobersau bei Töblitz hat seine
Ehefrau, mit der er schon lange in Unfrieden lebte ,
erschlagen . Obwohl die Polizei die Verfolgung sofort
aufnahm , konnte der Täter noch nicht ausgefunden
werden.

Ein Fall von Genickstarre ist in KaMerge -Rüders -
dors festgestellt worden. Dort erkrankte vor einigen
Tagen der zehnjährige Paul Przibylski , der Sohn
eines Arbeiters P . aus der Tasdorfer Straße 3 , schwer
und wurde in das Krankenhaus zu Kalkberge ein¬
geliefert . Bei der eingehenden Untersuchung der Aerzte
wurde konstatiert, daß es sich um Genickstarre handle.

Ein dankbarer Schuldner. Ein blutiger Vorgang
spielte sich in Li eben fee bei Guldenhof (Kreis
Hohensaga ) ab . Dort traf vor der Schmiede der An¬
siedler Daniel Trapp seinen Schwager Philipp Bollen¬
bach. Dieser mahnte Trapp um Rückgabe von ge¬
liehenen 30 -4t . Es entstand deswegen ein kurzer
Wortwechsel , dann sagte Trapp zu seinem Schwager :
„Ich werde gleich bezahlen"

, zog ein Taschenmesser
und stieß dieses dem Bollenbach in den Hals. B . ver¬
schied nach kurzer Zeit infolge Verblutung . Bollen¬
bach, wie auch Trapp , werden als ruhige Leute ge¬
schildert. Der Erstochene war 30 Jahre alt und hinter¬
läßt seine Frau mit vier Kindern. Trapp wurde
verhaftet.

Zwei deutsche Studenten Opfer des Bergsports ge¬
worden? Man berichtet aus Grenoble : Die
deutschen Studenten Schell und Kern sind von einem
Ausstiege auf den Casque de Neron nicht zurückgekehrt .
Eine Rettungsmannschaft ist ausgebrochen, um di« Ver¬
mißten zu suchen.

Ein übler Jungenstreich. Aus das Lastautomobil
einer auswärtigen Brauerei , Las in Pirmasens
unbeaufsichtigt auf der Straße stand, kletterte ein 1 0
Jahre alter Knabe und machte sich so lange
an den Hebeln zu schaffen, bis sich das Auto plötzlich
in Bewegung setzte . Die 43 Jahre alte verheiratete
Frau Reil von dort wurde von dem Wagen erfaßt,
«ine Strecke geschleift und überfahren . Sie mußte
sofort ins Krankenhaus gebracht werden, starb aber
bereits auf dem Wege dorthin . Das Auto wurde
dann gegen eine Mauer geschleudert und zertrümmert .
Der Knabe kam mit «dem Schrecken davon .

Beim Löten verbrannt . Der 33 Jahre alle Klemp¬
ner E . Herrmann in Bockau hatte eine Lötlampe mit
Benzin gefüllt, wobei etwas Benzin aus sein« Klei-
imng gekommen war . Beim Löten fingen die Klei¬
dungsstücke Feuer . Im Nu stand der Unglückliche in
Hellen Flammen . Er starb nach einigen Stunden .
Der Verunglückte hinterläht eine Witwe mit drei Kin¬
dern.

. Zwanzig Söhne einer Mutter . In Kiesersellen an
der bayerisch- tiroler Grenze hat eine Frau von 40
Jahren ihr zwanzigstes Kind geboren. Es ist, wie
alle seine 19 Geschwister , ein Knabe. Der älteste
Bruder des neuen Sprößlings ist 23 Jahre -alt .

Unter Giftmordverdacht ist der Porzellanbrenner
Liebig-Salzbrunn in Altwasser verhaftet worden .
Ein mit Liebig beschäftigter Brenner starb nach dem
Genuß von Bratkartoffeln , die einige Zeit un¬
beachtet im Nebenraum gestanden hatten . Die
Untersuchung stellte Arsenikvergiftung fest. Weiter
ist Liebigs Frau unter verdächtigen Umständen ge¬
storben, ein dritter Fall betrifft einen Fabrik¬
arbeiter , der rasch verstarb , nachdem er zuvor einen
Streit mit Liebig gehabt hatte .

Tod durch eine verschluckte Fischgräte. Der 68jährige
Antiquitätenhändler Ignaz Nürnberg in Wien ist eines
tragischen Todes gestorben. Vor ungefähr 14 Tagen
hatte er beim Genüsse eines Fisches unversehens eine
Gräte geschluckt . Die gelangte so schmerzlos in seinen
Magen, daß er nicht einmal wußte , daß er eine Gräte
mitverzehrt habe . Erst am nächsten Tage stellten sich .
Beschwerden bei ihm ein , denen er aber keine Be¬
achtung schenkte . Erst als die Schmerzen heftiger wur¬
den , ließ er einen Arzt holen. Diesem gelang es
durch einen Eingriff, die Fischgräte aus dem Leibe des
Pattenten zu entfernen, und es stellte sich hernach auch
ein« mom«ntan« Besserung «in, die aber nicht lange
anhielt. Im Spital wurde die Diagnose auf Bauch¬
fellentzündung gestellt, die infolge innerer Verletzun¬
gen durch die Fischgräte eingetreten war . Eine Ope¬
ration , die im Krankenhattse vorgenommen wurde,
war erfolglos, und ist der Patient gestorben.

Auto- und Stratzenbahnunsälle. Der Statthalterei -
rat Graf Ceschi , Hofmeister des Erzherzogs Josef
Ferdinand, fuhr von Grohensaß nach Innsbruck . Am
Brenn erpaß stürzte der Kraftwagen um . Der
Graf wurde leicht verletzt . Seine Schwägerin erlitt
schwere Verletzungen und mußte nach Innsbruck über¬
führt werden.

In Madrid sirÄ infolge Versagens der Bremse
an einem steilen Abhange zwei Straßenbahn¬
wagen zusammengestoßen . Zwei Personen
wurden getötet und 9 schwer verletzt .

Sensationelle Verhaftung in Böhmen . Die Staats¬
anwaltschaft hat unter Aufgebot einer großen Gen-
darmerieabteilling den Grundbesitzer Baron Edmund
Klinger in Kunersdorf verhaftet, der gegen eine
auf seiner Besitzung erschienene Gerichtskommission
zwei scharfe ReoolverschLss « abgegeben hatte,
und ihn an das Reichenberger Kreisgericht eingeliefert.

_ Sekte 7.
Baron Klinger, der einer bedeutenden nordböhmischen
Großindustriellenfamilie angehört, sollte wegen Ver¬
schwendungssucht unter Kuratel gestellt werden.

Tragödie auf einer russischen Grenzwache. Ein
Vorfall , der auf die Verhältnisse an der deutsch-rus¬
sischen Grenze ein grelles Licht wirst, hat sich bei
Schmallemingken ereignet. Eine Anzahl russischer
Auswanderer hatte mit den russischen Grenzsoldaten
ein Abkommen getroffen, um ungehindert gegen Ent¬
gelt die Grenze passieren zu können . Da aber gerade
zu der verabredeten Zeit ein Wechsel des Postens
eintreten mußte, forderte der diensttuende Soldat
den Führer der Auswanderer auf, sich lieber mit dem
nächsten Posten in Verbindung zu setzen. Nach der
Ablösung versteckte sich der frühere Posten hinter
einem Gebüsch, um die Vorgänge weiter zu beobach¬
ten . Er schien sich jedoch der Schwere seines Dienst¬
vergehens bewußt geworden zu sein, denn plötzlich
trat er aus seinem Versteck hervor und versuchte seinen
Kameraden zurückzuhalten , ans das Anerbieten der
Auswanderer einzugehen . Da aber dieser bereits Geld
von dem Führer der Auswanderer erhalten hatte,
bat er seinen Kameraden, diesmal noch ein Auge zu¬
zudrücken , da sie sich sonst beide unglücklich machen wür¬
den . Der abgelöste Posten gab jedoch, um die Grenz¬
wache zu benachrichtigen , einen Alarmschuß ab . Der
auf Posten stehende Soldat befürchtete , daß sein Ver¬
gehen entdeckt werde und gab einen Schuß aus seinen
Kameraden ab , durch den dieser tödlich verletzt wurde.
Da er nicht gleich tot war , gab der Posten noch einen
zweiten Schuß auf ihn ab . Dann forderte er die
Schmuggler auf , schnell über die Grenze zu lausen,
richtete die Waffe gegen sich selbst, und tötete sich
durch einen Schuß in di« Brust. Als die Grenzwache
erschien , waren die Schmuggler bereits auf deutschem
Boden in Sicherheit.

Allerlei vom Tage. Der Angestellte der Lieg-
niher Wollwarenfabrik „Merkur "

, P . Iansch , ist
mit 15 000 -4t , die er bei der Reichsbank abgehoben
hatte , flüchtig geworden. — Man meldet aus
Brünn : Auf der Station Proßnitz wurde gestern
nachmittag kurz vor dem Einlaufen eines Schnell¬
zuges der Bahnbeamte Ehrlich durch einen Blitz¬
schlag getötet ._

Vom Welker.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro -

logie uud Hydrographie vom 22 . Juni 1912.
Die westlich von Irland erschienene Depression

hat sich vertieft und gleichzeitig hat sie ihren Wir¬
kungskreis über die britischen Inseln ausgebreitet .
Dadurch ist der Kern des gestern über dem Westen
gelegenen Druckes weiter ostwärts bis nach Deutsch¬
land verdrängt worden . Hier ist infolgedessen son¬
niges Wetter eingetreten , wodurch tagsüber stär¬
kere Erwärmung erfolgen wird ; damit ist aber auch
die weitere Ausbildung der am Rand des hohen
Druckes bereits erkennbaren Unregelmäßigkeiten
begünstigt. Da auch die erwähnte Depression aufs
Binnenland Einfluß zu gewinnen scheint, so wird
der hohe Druck die Herrschaft teilweise verlieren .
Es stehen deshalb vielfach Gewitter in Aussicht,
teilweise wird es wohl noch heiter bleiben , im all¬
gemeinen aber recht schwül werden.

Witterungsbeobachtungeil
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

Juni
Baro¬
meter
WM

Lherm.
in 0

Absol .
Feucht.

Feucht,
in Proz .

Mod Himmel

21 . R. SU . ^ 754,0 17.1 9,9 68 SW wolkig
22 . M.7U . Z 754,2 15,0 9.3 73 NNO wolkl .
22.MLU . 2 751,8 W,4 8F 37 NO

Höchste Temperatur am 21 . Juni 21,2, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 9,8. Niederschlagsmenge am
22 . Juni früh 0,0 mw.

Wafferstaud des Rheius am 22 . Juni früh.
Schusterinfel 284 , gefallen4 . Kehl 358, gefallen 5.

Maxau 527 , gefallen 11 . Mannheim 472, gefallen 17.
Beobachtungen der Drachenstatton in Friedrichs -

Hafen vom Morgen des 22 . Juni 1912.
Temperatur Relatire Wind - Geschwindigkeit

o» FcuchUgkeit
»/,

richtung (m/sec .)

Boden 12.8 87 NO
in 600 m 12.6 91 O 2
in 900 m 13.2 79 O 2
in 1800 m 9 .2 80 Stille
in 2400 m 9.0 30 NW 1
in 3400 m 4 .8 29 NW 7
in 4000 m 1 .2 46 NW 10
in 4700 w -1.7 33 NW 11

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 22. Juni 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Therm.
Lelnus

Windrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . . > 764 -t- 18 S 2 heiter
Hamburg . 765 -i- 16 WSW 2
Swmcmünde 764 ck 16 NW 2
Memel . . . 761 ft 17 NW 2 halbbedeckt
Hannover . . 765 ck 15 S 1 wolkig
Berlin . . . 765 -i- 16 NW 1 halbbedeckt
Dresden . . 766 ft- 16 NW 1 heiter
Breslau . . 765 1b . WNW 2 bedeck
Metz . . . .765 ft 13 NW 2 wolkenlos
Frankfurt(M.)
Karlsruhe (B.)

765
765

ft 16
ft 17

NO 1
NNO 2

München . . 765 ft 18 O 2 „
Zugspitze . . 535 - 1 N 3 wolkig
Scilly . . . 757 ft 14 SSO 4 bedeckt
Aberdeen . . 756 ft 12 SSO 4 heiter
Ile d'Aix . . — — —
Paris . . . — — — _
Vlissingen . . 764 ft- 19 S 2 heiter
Helder . . . 764 ft 16 SSW 3 wolkenlos
Thorshaon . 756 ft 8 ONO 4 Regen
Seydissjord . 760 -j- 7 NO 5
Chnsttansund . 761 ft ii Sülle
Skagen . . . 761 ft 14 W 6 heiter
Kopenhagen . 764 ft 13 W 3 dunstig
Stockholm . . 759 ft 15 WNW 4 bedeckt
Haparanda . 761 ft 19 N 2 heiter
Ärchangel . . 766 ft 19 Sülle wolkenlos
Petersburg . 757 ft 15 NO 1 Nebel
Riga . . . 759 ft 11 NNW 2 bedeckt
Warschau . . 762 ft 14 NW 1
Wien . . . 764 ft 16 NNW 1 „
Rom . . . 762 ft 20 N 1 bedeckt
Florenz . . . 762 ft 23 NO 2 wolkenlos
Cagliari . . 763 ft 21 NW 3 heiter
Brindisi . . — — — _
Triest . . . 763 4- 22 O 2 heiter
Lugano . . . 763 ft 30 NO 1 bedeckt
Nizza . . . — — —
Biarritz . . . — — — " _
Säntis . . . 568 ft 3 NNO 6 Nebel
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Warenmarkt .
Durlach. 22 . Juni . (Schweine mar kt ) . Be¬

fahren mit 132 Läuferschweinen, 384 Ferkelschweinen:
verkauft wurden 103 Läuferschweine, 310 Ferkel¬
schweine . Preis per Paar Läuferschweine 40—80
Ferkelschweine 22—34 ^ t . Geschäftsgang gut.

Industrien.
Arankenkhal, 22 . Juni . Der Aufsichtsrat der

SchnellpressenfabrikFrankenthal AlbertL Co . , be¬
schloß, der am 10. Juli d . Js . stattfindenden General¬
versammlung die Auszahlung einer Dividende
von 16 Prozent vorzuschlagen . Nachfrage und Ab¬
satz sind auch im neuen Geschäftsjahr befriedigend.

Schiffahrt.
Bremen, 22 . Juni . Dampferexpeditionen des

Norddeutschen Lloyd vom 22 . bis 29 . Juni :
„Kronprinzessin Cecilie " am 25 . nach Neuyork über
Southampton und Cherbourg, „Rheinland " am 26 .
Juni nach Australien, „Kleist" am 27 . nach Ostasien ,
„Breslau " am 27 . nach Galveston über Philadelphia ,
„ George Washington" am 29 . nach Neuyork über
Southampton und Cherbourg, „Frankfurt " am 29 .
nach Canada , „Crefeld " am 29 . nach Brasilien.

Konkurse in Baden .
Amtsgericht Schwetzingen . BauunternehmerAnton Lan glotz in Brühl . Prüfungstermin am

19. Juli , vormittags 8 Uhr. — Amtsgericht Pforz -
h e i m . Kaufmann und Landwirt Karl Großhans
in Eutingen. Prüfungstermin am 13. August, vor¬
mittags ^ 10 Uhr. — Amtsgericht Freiburg .Landwirt und holzhauermeister Fintan Weißlerin St . Wilhelm. Prüfungstermin am 13. Juli , vor¬
mittags 9 Uhr.

Termiuküleuder.
Montag, den 24. Juni 1912.

9 und 2 Uhr : I . M ad lener , Auktionator , Waren-
Versteigeruna , Rüppurrerstraße 20.

2 Uhr : Bier , Gerichtsvollzieher , Zwangs - Ver¬
steigerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

Ur3 Uhr: Leop . Gräber , Auktionator , Versteigerung
Haidtstraße 27.

2 Uhr : Siebert , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23 .2 Uhr: I . Hischmann sen. , Auktionator , Fahrnis -
Versteigerung , Zähringerstraße29.

2 Uhr : Müller , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬
steigerung im Pfandlokal Steinstraße 23.

Landwirtschaft.
* Karlsruhe , 22 . Juni . Gemäß tz 33 Absatz 2 des

Reichsgesetzes über die Erwerbs - und Wirtschafts¬

genossenschaften wird im „Bad . Landw . Wocĥ s.blatt " die Bilanz und die Mitgliederbewegunäder ländlichen Kredit - , Spar - und Dar ^
lehenskassenvereine nach dem Stande aul31 . Dezember 1911 veröffentlicht . '

Vermischtes.
Fahnen und Wappen der Stadt Berlin . Nach denvorliegenden Entwürfen ist in Aussicht genommendie Fahne so einzuteilen, daß der breite weihe Mit¬

telstreifen von zwei schmalen roten Streifen ein¬
gefaßt wird . Ungefähr in der Mitte des weißenFeldes ist der Berliner Bär , über dem die Mauer¬
krone schwebt, in heraldischer Form angebracht.

Untersuchungen werden ausgskükrt vom Lhomisvbvll
baktoriologrsobsn Laboratorium der lutsruatlouaisn
Lpotboks . vr . krltr LinSoor.

(«edk 3ls ZS Zolls» .)

Die lluslitst gibt den ülineklsg I
IM66 I8 Suppsn sind aus den doslon stoftmaloriLlien ftvrgsslellt ; si» vntftslton die nstürücken Lestandleiie stausgvmgekter Suppen und
sokmevlien ebensogut viv diese . Vvskalb verlange man ausdrüeiiiicft bikkkis Suppen mit dem Kreurstern denn sie sind die besten .

2um kinmsoksn
onil KosokLSn VON kHiokIvn

empksdlo 3,11s Lorton

vrsnnMsln
in mir ssutsii , reinen Qualitäten

klii SmbiiiUr
124 s Xsissnslnsks 124 s .

Slklwar;wAder Krstzwasser ,
selbstgebraunt, garantiert echt

empfiehlt
MRacau-L» »« ! »« »» in Ottersweier (Baden ).

Ulsrkoinste , mokrkaed prämiierte HoUcsrvi-SiiLralun-
Vakslbuttor empfiehlt und vsrssndet täglich krisch rum
billigsten Tagespreis .

k- lvk , Ksrisrubs,
LapvUsustrasss 74. 'kslsphou 1928.

Bauptnivderlagsn :
Valäbornstrasss , Llclrs Laiserstr ., Lnrvenstrasso IS.

Pelspho » 2563 . Telephon 2349.
--------- KröLtes Snttsr -Lpsrialgesehätt am Blatao . ---------

^ ll p i e . 5 kni ekälLun g .
^ oirS ÄNikl - . 63 iV3I70S .

Hofkunzsgsizssls !

8slkot!rst !0Itksi1LW!1k7eIesb5l1

ellenblid Maxau
ist ausgestellt .

Ergebenst E . StttNg .

Geschäfts -Merlegung.
Vom 1 Juli an befindet sich die

SMmllW lies ki. SWskeMleins
LE"

Kreuzstraste 33 "WS
nächst der Kriegstraße (seither Kreuzstraße 25) .

so NiMüetieil lioivN
'K llllkrvtM

Lsturxstkeusr rsnnorsstr
und Plomben

MIIv lieinert ,
128

(lob ditto genau auf Haus¬
nummer uod biameo aokten .)

8pssiaIitLt:
Lvbooeudste kekaodluog

nervöser u . ängstl. Patienten
koldkronen , Ksdisse ebne

Kaumenplaite .

sisst

rieften.

LIsLsser vesteL-Kesodätt
Steter Bivgang von hlsuLeitsn io Llusenstokten , llloiltei -atoktsn ,Ssint , 8«>«I«n , t-sinan » un »> SsumunsIIuvsnsn .

Nioii» ilokei » KUIigo pi » eiov .

Xsrl Irspp ssoMW
luL .: los . Irapp kkaäemiestrassk ! 6

ewpüsdlt siost im ^ nünaedso von Voi ' ksngoi »
unä ItüsnIrHsen , ^ nkarbeiten von I*oIsksi » -
inoboln und üslksn soivis keinissen unä
7V380st6ll von kokkssi » - IVIski' skrvn 2U

billigen kreisen.

^
Rucksäcke
Gamaschen
Reisetaschen

Geschw. Lämmle
Telephon 1451.

Rabattmarken .

ksmlkt
werden glänzend getragene Gar¬
deroben durch gründl . chem. Rei¬
nigung , elegante Reparaturen u.

WnmkMiiMs.
Anzüge von 3.50 Jl an . Kostenlos
wenn ohne Erfolg . Eiliges in 8
Stunden . Karte genügt . Erfinder
und einzige

Anstalt Wimmer
Amalienstr . 22. Tel. 31S2.

ILinÄerlbstt «»
-418 .50,12. - bis 36.-

-K 1S .S0 bis -4! SS .-
bestes Bsbrillat, mit Batsnt-Ns-trstes

^ 18.—, 19 .50, 24.50, 28.— , 34 — bis ^ 49 .— .bestes Babrillst, mit Ustsnt-Ustratso
-F 58.—, 62 . — , 69 .—, 78.— bis 98.—.

SuckrlskI ' ^

»«liNiIlei e

IS4 .

7.

8tatt jeäer begönneren ^ nreiZe .

I
'
ocleg -^ nrei ^ e .

Verwandten , fireunden und Bekannten die
sckmerrlieke dlackricht , dak es Qott dem tlllmLektigen
Metallen Kat, unsere liebe Dockter, Schwester und Braut

8okie I^äbn
heute nackt lllkr im ^ Iter von 22^ fahren nach
langem , schwerem , in Geduld ertragenem Leiden in die
ewige Heimat adruruken .

Karlsruhe , 22 . suni 1912.
lm Kamen der ttektrauernden Hinterbliebenen :

f^ miüe llsttn ,
2uttolk werkle .

Irauerkaus : ^ kademiesttaüe 18 .
Kondolenzbesuche werden dankend adgeleknt .

Oie Beerdigung findet am lAontag, den 24. funi 1912,
nachmittags */z3 Llkr, von der firiedkokkapelle aus statt .

Irauerdrieke liofisrt rasest unä stillig
äie L. f. lilüllekzcile ljolbuclilisliißmig m. b. 1.

Rittorstrasse 1, sine Drspps Kock .

c . fi. lvuil . l,Lir 8c: ne norkvcnn ^ oLildlo K4 irt .8 irunLr

t- itkoxr - pkie ß HolbucftcIfucli6r6 > unä Verl LZ r 8ckrikt8ie88- r- i
Lteinclruckerei

Delepkon Kr. 2S7 H D^LLPNVK Kr. 203.

Luckbin 6 erei

Telephon Kr. 297

tlersleNunZ von einkscken und illustrierten Werken Heilen l^mkanZs , Druck von Wertpapieren , ^kTiclenren : ^amilien -
clrucksaclien , Programme » Plakate » keclinunZen , Preislisten , Oesekaktskarten , ^litteilunZen . sperisiliLt : Tabellen - , Werk-
unä lllustrationsclruck , Formulare , palirkarten , patirplane usvv . 8cknel1ste un6 laäellose ^usfükrun§ wirä ruZesickert .



Nummer 172 Sette 9.Karlsruher Tagblatt. Sonntag . 23. Juni 1912

Hur Frage der SeichsdeMeuer
schreibt Lie „Frankfurter Ztg .

" :
„Es würde in der Tat nicht angehen, daß das Reich

den Gliedstaaten etwa rücksichtlos eine Steuerquelle
nach der anderen verstopfte , ohne sich darum zu küm¬
mern , wovon die Staaten denn eigentlich leben sol¬
len . Eine Finanzreform großen Stils müßte aus
diesem Grunde vor allem eine planvolle Neu¬
aufteilung der Finanzen des Reichs und der¬
jenigen der Einzelstaaten und Gemeinden
vornehmen, eine Austeilung, bei der alle Teile zu
ihrem Recht kämen . .

Die „Frkf. Ztg .
" führt sodann aus , daß gegen ein«

d i r e k t e
' Reick̂ steuer keine verfassungs - und

staatsrechtlichen Gründe sprächen , und fährt weiter :
„Man hat versucht , den formal «n Bedenken ,

die sich in dieser Beziehung nun einmal eingenistet
haben , Rechnung zu tragen und gewissermaßen eine
indirekte Reichsbesitzsteuer zu ersinnen:
«s solle eine direkte Besitzsteuer zur Erhebung gelangen,
aber nicht durch das Reich selbst, sondern aus dem
Umwege über die Einzelstaaten, die dann den Er¬
trag in der Form von Matrikularbeiträgen abzuliefern
hätten. Die offiziöse „Leipziger Zeitung" hat aber
ganz recht, wenn sie eine solch« mittelbare Reichsver¬
mögenssteuer auch vom Standpunkt des Bundesrats
für schlechter erklärt als eine unmittelbar« : denn
sie ändert an den prinzipiellen Bedenken der Regie¬
rungen gar nichts und wäre praktisch eine ganz unzu¬
verlässige Künstelei . . .

"
Mit der allgemeinen Reichserbschafts¬

steuer hat sich >der Bundesrat nur deshalb befreundet,
weil er sie zu den indirekten Steuern rechnet und also
hier keinen Eingriff des Reichs in den Steuerbereich
anerkennt, den die Regierungen den Einzelstaaten re¬
servieren möchten .

Es gibt nun auch in den Rechtsparteien
Gruppen , die der Erbschaftssteuer zuneigen, und man
ist jetzt bei den Nationalliberalen bemüht,
diesen Elementen die Zustimmung zur Erbschafts¬
steuer durch Konzessionen zu erleichtern . In erster
Linie scheint man dabei an eine Verbindung der Erb¬
schaftssteuer mit einer ArtVermögenszuwachs -
steuer zu denken , derart , daß bei jedem Erbgang der
seit dem letzten Erbfall eingetretene Vermögenszuwachs
mit erhöhten Steuersätzen belastet wird. Man will
durch die Steuer dieschnellen und mühelosen
Konjunkturgewinne des mobilen Kapi¬
tals in stärkerem Maße treffen; in Wirklichkeit aber
benachteiligt man dabei gerade den Arbeitsgewinn zu
gunsten des Renteneinkommens. (?) Wenn zwei Per¬
sonen sterben, die beide 200 000 -4t hinterlassen , welcher
vernünftige Grund kann dann wohl dafür angeführt
werden , das eine Vermögen, das von dem Erblasser
selbst erarbeitet worden ist, schärfer heranzuziehen, als
das andere, das seit Generationen im Besitz der Fa¬
milie war ? Je älter ein Vermögen in der Familie ist,
umso entfernter ist die Beziehung zwischen Besitz und
persönlicher Leistung: wenn man also schon zwischen
allem und neuerwovbenem Vermögen differenzieren
wollte , so könnte man umgekehrtdas in der letzten Gene¬
ration erworbene , den Vermögenszuwackp, besor¬

gen . . . .
"

„ Die Einwände der „Frkf. Ztg ." treffen Len Kern
»er Frage nicht . Namhafte nationallibe¬
rale Zeitungen habe bereits begonnen, di« Notwen¬
digkeit der Ergänzung der Erbschaftssteuer hinsichtlich
des mobilen Kapitals einzusehen.

Im übrigen äußert sich über die Erbschaftssteuer
« in konservativ gerichteter Mann , Justizrat
Eschenbach - Berlin , wie folgt:

„Es ist höchst erfreulich, zu sehen, wie doch wenig¬
stens allmählich das Bewußtsein, vom Reichtum ab¬
geben zu müssen , in immer weitere Schichten der oberen
Zehntausend dringt . Mit Recht kann man hierin «inen
der seltenen und deshalb um so bemerkenswerten
Siege des Rechtsbewußtseins und der öffentlichen In¬
teressen finden über den engherzigen Egoismus -des
Besitzers . . .

"
„Der weitblickende Staatsmann und Volks¬

wirt wird heute eines als sein Hauptziel ansehen:

„Die Beruhigung der Mafien "
, und dazu ist kaum ein

Mittel geeigneter, als eine gerechte u . ertragreiche Erb¬
schaftssteuer in Verbindung zugleich mit
einer entsprechenden Besteuerung der wirtschaftlich
Starken . Noblesse adlige !"

Dies« Sätze finden sich in Eschenbachs Schrift :
„Erbschaftsreform und Erbschaftssteuer" (Berlin , Karl
Heymans Verlag 1881 ) .

Bei der Erbschaftssteuer soll der Klein¬
besitz in Landwirtschaft, Gewerbe , Industrie usw .
frei gelassen werden; außerdem soll schonende
Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse in Landwirt¬
schaft und gewerblichen Geschäften genommen
werden, und die Progression muß mäßig begin¬
nen , um erst bei großen Vermögen schärfer zu
werden.

Die Erbschaftssteuer hat, nebenbei bemerkt, das
Gute an sich, daß sie sich zugleich als „Wehrsteue r"
und ,Lungges ellensteuer " ausgestalten, sowie
sich mit ihr ein „Kinderprioileg" (Ermäßigung für den
„kinderreichen " Erben) verbinden läßt .

Es ist das nicht mehr als recht und billig, daß
die „Militärfreien ", sowie die Leute ohne Fa¬
milien - bezw . Kindersorgen ein grö¬
ßeres Scherflein auf den Altar des Vaterlandes
legen , als die anderen ! Es gehört auch zum sozia¬
len und steuerlichen Ausgleich.

Zubllüumsgabe der Industrie zum
25. Regierungsjubiläum des Kaisers.

Die Iubiläumsgabe der Industrie , die ein kultur¬
geschichtlich bedeutsames Denkmal des gegenwärtigen
Standes der deutschen Volkswirtschaft nach dem Urteil
berufener, in der Praxis stehender Volkswirt« sein
soll, soll , wie wir hören, dem Kaiser am Jubiläums¬
tage überreicht werden. An dem Werk sind zurzeit
über 50 Mitarbeiter , meist erste Autoritäten bei Len
Jndustrieoerbänüen usw ., tätig.

Es wird zunächst «ine Reihe allgemeiner Abhand¬
lungen enthalten, und mit einem Aussatze über „die
deutsche Industrie unter der Regierung Kaiser Wil¬
helms II." eingeleitet werden. U . a . schreibt ferner
der Geh. Regierungsrat Professor Dr . Julius Wolf-
Breslau über „Deutschlands Entwicklung zum Indu¬
striestaat" . Die „Deutsche Industriepolitik seit Grün¬
dung des Reiches" wird von Dr . Stresemann
behandelt, die „Entwicklung des deutschen Außen¬
handels" vom Landtagsabgeordneten Dr . Wendland,
„Die Soziale Fürsorge der Industrie " von Professor
Dr. A . Albrecht , Vorsitzenden der Zentralstelle für
Volkswirtschaft, und „Industrielles Organisations-
Wesen

" von Dr . H . E . Krüger , dem Syndikus des
Volkswirtschaftlichen Verbandes .

Die Industrien der einzelnen Ländergebiete
Deutschlands werden gleichfalls in 'dem Werk Platz
finden . So wird der Syndikus Dr . John -Danzig vom
Verband Ostdeutscher Industrieller über die ostdeutsche
Industrie , Dr . Flechtner, Geschäftsführer des Pommer -
schen Jndustrieoerbandes , über die Industrie Pom¬
merns schreiben . Die einzelnen Industriezweige wer¬
den gleichfalls in größeren Aufsätzen Aufnahme finden.
So schreibt Prof . Max Krahmann über Bergbau , Re¬
gierungsrat Dr . Völker über Ersen- und Stahlindu¬
strie , Geheimerat Dr . Delbrück Mer Gärungsgewerbe ,
Kommerzienrat Hummel über Schaumweinindustrie
und Dr . Clemens Mayer über Auckerindustrie . Die
chemisch « Industrie wird von Direktor Otto Wenzel,
die Leder- und Tabakindustrie von Syndikus Joseph
Schloßmacher-Frankfurt a . M ., die Leinenindustrie

Rion Dr . Heinz Potthof , die Papierverarbeitung von
Syndikus Eugen Hager , die Spielwarenindustrie
von Prof . Dr . Anschütz behandelt. Ferner werden
auch Abhandlungen über die Industrie der nationalen
Verteidigung, über Schiffbau, Maschinenbau sowie
Luftschiffahrt in dem Werke erscheinen , wofür zurzeit
bestimmte Mitarbeiter noch nicht gewonnen sind.

Das Kuratorium für die Iubiläumsgabe hat eine
weitere Vermehrung erfahren. Die Mitglieder setzen
sich aus den Vorsitzenden der industriellen Landes¬
verbände, Fachoerbände, Handelskammern usw . sowie
aus namhaften Parlamentariern zusammen. U . a.

seien genannt : Generaldirektor Albert Hirth-Stuttgart ,
Kommerzienrat Lehmann -Dresden , Generaldirektor
Hildebrand (Schlesien ), Direktor Otto Hoffmann -
Mann heim (für Südwestdeutschland ) , General¬
direktor Hillenberg-Marienhütte b . Kotzenau, Senator
E . F . Ebers ^Lübeck, Geh . Kommerzienrat Dr . Karl
Lanz - Mannheim , Geh. Kommerzienrat Dr .
v . Moeller-Brakwede, Kommerzienrat Dr . V . Dreyse ,
Kommerzienrat Dulon (Zuckerindustrie) , General¬
direktor Heineken (Norddeutscher Lloyd ) , General¬
direktor Eich (Mannesmannwerke ) . Bon namhaften
Parlamentariern sind zu nennen : Staatsminister E.
o . Köller , Engelberg Herzog von Arenberg , Dr . voll
Vergsdorff-Markendorf , Graf v . Brünneck- Bellschwitz,
Fürst Otto zu Salm -Horstmar , Fürst von Radolin,
KommerzKnrat Karl Bloell, Kommerzienrat Bart¬
ling , Minister v . Wedell -Piesdorf , Freiherr von
Richthofen - Damsdorf, Graf v . Kalnein , Ober¬
hofmarschall im Königreich Preußen , u . a . m .

Sroßherzoglicher Hosthealer.
Das jüngste Musikdrama „Oberst Chabert " von

Waltershausen , das durch die allgemein anerkannten
Vorzüge der Partitur und der Dichtung auch bei der
kürzlichen ersten Wiederholung die Zuhörer un-
gemein fesselte, wird heute, Sonntag , noch einmal
wiederholt und dann erst wieder im Spätjahr aus¬
genommen. Das großzügige Werk, mit welchem
dem bislang wenig bekannten Komponisten ein alle
Novitäten der letzten Jahre überragender , glücklicher
Wurf gelungen ist, hat seinen Ruf rasch in weite
Kreise getragen und zeigte schon bei den ersten Auf¬
führungen eine seltene Anziehungskraft . Im Spiel¬
plan sind ferner noch vorgesehen für Dienstag , den
25 ., Puccinis „Boheme"

, für Donnerstag , den 27 .,
die Neueinstudierung von Shakespeares nahezu ein
Jahrzehnt vermißten „Sommernachtstraum " mit der
Musik von Mendelssohn-Bartholdy , für Freitag , den
28 ., die erste Wiederholung von Adams komischer
Oper „König für einen Tag "

. Für Sonntag , den
30 . Juni , ist auf vielseitiges Verlangen eine einmalige
Aufführung von Gounods „Margarete "

, unter Mit¬
wirkung der Kammersängerin Gura -Hummel ange¬
kündigt. Die Künstlerin ist alljährlich bei den deut¬
schen Opernaufführungen im Londoner Covent Gar¬
den tätig . Am Montag , den 24., wird der Schnitzler-
Abend — „Paracelsus ^ und „Liebelei" — und am
Samstag , den 29 ., Shakespeares „Hamlet" gegeben.
Kleists „Käthchen von Heilbronn ", das zunächst am
Montag , Den 1 . Juli , für den Verein Volksbildung
in Szene gehen wird , wird am Samstag , den 6 . Juli ,
für das allgemeine Publikum bei ermäßigten Prei¬
sen aufgeführt werden. „Tannhäuser " und „Oberon"
werden die beiden letzten Opernaufführungen der
am 9. Juli zu Ende gehenden Spielzeit
sein .

Spielplan .
a) In Karlsruhe .

Sonntag , 23 . Juni . 68. „Oberst Chabert" ,
Musiktrazödie in 3 Akten , Text (frei nach Honors
de Balzacs „Oointssso ä äoux maris ") und Musik
von Hermann Wolfgang von Wallershausen . 7 bis
nach 1410.

Montag , 24. Juni . 8 . 70. „Paracelsus ", Vers-
spiel in 1 Akt von Artur Schnitzler. — „Liebelei ",
Schauspiel in 3 Akten von Artur Schnitzler. 148 bis
nach 10.

Dienstag , 25 . Juni . 6 . 70 . Abschiedsvorstel¬
lung für Käthe Warmersperger . „Die Boheme",
Szenen aus Henry Murgers „Vis äs Loksins "

, Musik
von Puccini . 148 bis gegen 10.

Donnerstag , 27. Juni . 70. Neueinstudiert:
„Ein Sommernachtstraum "

, fantastisches Lustspiel in
3 Akten von Shakespeare, übersetzt von Schlegel, Musik
von Mendelssohn-Partholdy . 148 bis 10.

Freitag , 28. Juni . 8 . 69. „König für einen Tag "
(Wenn ich König wäre !) , romantisch-komische Oper
in 3 Akten, Musik von Adolphe Adam , übersetzt und
für die deutsche Bühne bearbeitet von Paul Wolsf .
148 bis nach 10.

Samstag , 29. Juni . 0 . 71 . „Hamlet, Prinz
von Dänemark"

, Trauerspiel in 5 Allen von
Shakespeare, übersetzt von Schlegel. 7 bis 1411.

Sonntag , 30. Juni . 39 . Vorst , auß . Ab . Ein¬
maliges Gastspiel der Kammersängerin Annie Gura -
Hummel: „Margarete "

, große Oper mit Ballett in
5 Akten von Gounod. Margarete : Annie Gura -Hum¬
mel , Kammersängerin a . G . 147 bis °/,10 . Vorver¬
kauf für die Abonnenten am Montag , den 24 . Juni ,
vormittags 9 bis 1411 Uhr, Reihenfolge 8 . , 6 .,
(je Stunde ) : allgemeiner Porverkauf von Dienstag ,
den 25 . Juni , vormittags 9 Uhr an .

Montag , 1 . Juli . 40 . Vorst , auß . Ab. Für den
Verein Volksbildung . Hütchen von Heilbronn" oder
„Die Feuerprobe"

, großes historisches Ritterschauspiel
in 5 Akten und einem Vorspiel von Kleist. 148 bis
nach 1411 . Eintrittskarten für diese Vorstellung sirck
nur beim Verein Volksbildung zu haben.

Eintrittspreise :
am 23 . Juni Balkon 1 . Abteil. 8 -4l , Sperrsitz

1 . Abt. 6
am 25 . , 28 . Juni , Balkon 1 . Abt . 6 -4t, Sperrsitz

1 . Abt . 4 -4t 50
am 24 ., 27., 29. 30 . Juni , Balkon 1. Abt . 5 -4t,

Sperrsitz 1 . Abt . 4 -4t.
b) In Baden - Baden .

Mittwoch , 26 . Juni . 8. Vorst. auß .Ab . Zum erstenmal:
„Oberst Chabert" , Musiktragödie in 3 Akten , Text (frei
nach Balzacs „Oorntssss L äsux inaris ) und Musik
von Hermann Wolfgang von Wallershausen . 148
bis -/. IO.

Skadkgarkenkheaker.
Operettentheater.

Man schreibt uns : Sonntag , den 30 . Juni , wird
die diesjährige Operetten-Saison im Stadtgarten¬
theater eröffnet, wofür ganz besondere Vorbereitungen
getroffen wurden. Die Direktion hat ein in Karls¬
ruhe größtenteils unbekanntes Personal zusammen¬
gestellt , dessen einzelne Mitglieder den hervor¬
ragendsten Operettentheatern angehören . Von be¬
kannten und stets beliebten allen Mitgliedern des
Stadtgartentheaters kommen nur Frl . A . Richter,
Herr R . Richter und Herr Warbeck . Das Jrving -
Place -Theatre in Neuyork schickt uns den 1 . Operetten¬
tenor Herrn Paul Verheyen und den 1 . Komiker
Herrn Th. Lamberg ; die Operettentheater Berlins
senden die 1. Soubrette Frl . Vilena Conti , die mo¬
mentan mit Herrn Paul Ludwig die Hauptrollen
im „Kongreß von Sevilla " spielt, ferner Herrn Rud .
Ander, 1 . Charakterkomiker und Frl . Nelly Marschall .
Die 1 . Operettensängerinnen Frl . Fiebiger und Frl .
Schönbeck kommen von Wien und Köln, erstere wurde
von Herrn Dir . Gregor nach einmaligem Anhören so¬
fort an die Wiener Hofoper engagiert .

Lileramr.
Das selbständige Erlernen fremder Sprachen wird

wesentlich gefördert durch die bei Rosenbaum L Hart
in Berlin -Wilmersdorf erscheinenden französischen
und englischen Zeitschriften „ I-s Räpstitsur " und
„Tbe kspsator "

. Probenummern liefert der Verlag
gratis bei Einsendung von 18 L in Marken.

Le Traducteur. The Translator , II Traduttore , drei
Halbmonatsschriften zum Studium der französischen,
englischen, italienischen und deutschen Sprache . Diese
Publikationen sind vorzügliche Hilfsmittel für Deutsche
zum Weiterstudium der französischen , englischen und
italienischen Sprache, sowie auch für Franzosen , Ita -
liener oder Engländer zur Erlernung des Deutschen .
Der sorgfältig gewählte Lese- und Uebungsstoff macht
sie zu einem ausgezeichneten Förderungsmittel im
Sprachstudium für den einzelnen sowohl als auch im
Familienkreise. — Probenummern für Französisch,
Englisch oder Italienisch kostenfrei durch den Verlag
des „Traducteur" in La Chaux-de-Fonds (Schweiz) .

unter dem Namen dieses weltberühmtenDiri¬
genten hat die Firma Karl Morlock , Cigarren-

Versand , Karlsruhe, Kaiserstr . 7b u . Karl - Friedrichstr . 26 , ein
Snmmatra - Havanna- Cigarren-Sortiment herausgebracht,
welches den Beifall der Raucherwelt findendürfte. Das Nä¬
here bitte aus dem Inseratenteil dieserZeitungzu entnehmen.

Das neue Schnberkmnsenm.
(Zur Eröffnung .)

Man schreibt uns aus Wien: Ein kleines , schüch¬
ternes Altwiener Häuschen in der Nußdorferstrahe.
Ein Stock hoch, fünf Fenster in der Front , von denen
die beiden links und rechts an der Flanke tüchtig vor-
gebaut sind , richtige Spionfenster , und über der niede¬
ren Einfahrt , durch die man in ein kleines rotes und
weißes Rosengärtlein blickt , die ausklärende Tafel, daß
hier anno 1797 Franz Schubert geboren ward . Ein
glücklicher Gedanke, in dem niedlichen und milden
Haus aus allen möglichen Auktionen Erinnerungen
an diesen lieben und milden Musikanten zusammen¬
zutragen.

Man tritt durch das Tor . Eine andere Well, in
der es kleine saubere Höfe gibt, Stiegen , die von
außen am Hause in den Oberstock führen ; uick auch ein
murmelnder Brunnen ist da ; ein Meisterstück des Pild-
hauers Müller , dem damit ein« reizende Schönheit ge¬
glückt ist, ein kleines Mädchen hockt auf der Brunnen¬
schale , seinem Rücken schlüpfen Forellen empor,
aus 'deren weit aufgesperrten Mäulchen das Wasser
speit. Forellenquintett . . . . Helle Biedermeiermöbel
stehen rings um in allen Zimmern , und «ine Menge
Schubertlieder, Schubertbüsten, Schubert in Oel , in
lichten Aquarellfarben , gezeichnet und radiert. Und
immer wieder dieses irdisch heitere Gesicht mit den
breiten, festen Flächen, der lustigen Stumpfnase und
den bedächtigen Prillengläsern . Ein Schulmeister¬
gesicht, wenn auch keines von der gewöhnlichen Art.
Und da hängt unter Glas ein grundgerichtliches Zeug¬
nis der Gemeinde Himmelpfortgrund (heute fit diese
Gemeinde ein innerer Bezirksteil von Wien), die „der
Wahrheit zur Steuer bezeugt "

, daß Schuberts Vater,
als er hierher kam , „im wesentlichen Verstände" keine
Schüler vorfand und durch seine werbende Kraft die
recht respektable Zahl von 300 Adepten seiner Weis¬
heit um sich zu versammeln verstanden. Ganz nahe
dabei die letzten Worte dieses gläubigen Vaters , die
er als richtiger, vielleicht gar ein wenig oersonnen¬
zerstreuter Schulpedant zu Papier gebracht , ein kaum
lesbares, fast lallendes Gekritzel : „Heut' will ich in
Gott, in Gott noch sterben.

" Ein Stottern , und wenn
man tiefer hineinhorcht, Melodie darin . Eine fromme
Melodie . Und ringsum sind die zierlichen , leicht
hingesetzten Meß -Niederschriften von der Hand des
Sohnes.

Wie wundervoll und sanft schließt sich alles in die¬
sem lächelnden Leben zum Kreis ! Randhartinger , ein
Freund , schreibt in einem hier befindlichen Zettel:
„Schubert hat sehr selten über lebende Künstler ein
abgünstiges Urteil ausgesprochen, sein Gott war
Beethoven.

" Verwunderts , daß diese weiche, auf¬
geschlossene Seele die so ganz andere Kunst des Tita-
nen in sich aufnahm ? Alles in ihm war Begreifen
und Liebe ; eine unendliche Lauterkeit. Bon dem klei¬
nen Schlößchen Zelez des Fürsten Esterhazy, bei dem
er als Musiklehrer war , schrieb er in einem Sammel-
brief an den lieben Spaun und lieben Mayerhofer
und lieben Steierberg und noch ein paar andere,, die
zwar zusammen nur einen Brief , doch jeder separat
das Beiwort „lieb " bekommen, schrieb also : ,Daß
ich mit meiner natürlichen Aufrichtigkeit recht gut bei
allen diesen Leuten durchkomme , brauche ich Euch , die
ihr mich kennt, kaum zu sagen .

" Ein vervielfältigter
Orestes, und man steht eine Unmenge lichter Helio¬
gravüren von seinem unterschiedlichen Pylades ,
Schwind, Bauernfeld ; die gewaltige, hochnäsige Ge¬
stalt des Sängers Vogel, hinter dem auf dem witzigen
Blättchen „Vogel und Schubert ziehen aus zu Kampf
und Sieg "

, der Komponist wie ein winziges Afferl
hinterdreinzieht : dann der Lottogefällsdirektor von
Spaun und der Feldmarschalleutnant Haizinger,
Repräsentanten aus jener Altwiener Gesellschaft, die
diese mit der Künstlerschaft verbanden und hier wirk¬
lich eine Art Salon schufen.

Zeiten ! Wir lächeln , und in unserm Lächeln ist
Rührung , ein glückliches Wohlgefallen, aber ein ganz
klein wenig Belustigung auch . Warum ? Da hängt
vom 14 . Juni 1820 ein Zettel: „Im Theater nächst
dem Kärnthner -Thore von den K . K. Hof-Operisten
zum ersten Male „Der Zwillingsbruder "

, Posse mit
Gesang . Die Musik ist von Herrn Franz Schubert."
Ein wenig Belustigung dieser „Herr" und die Ope-
risten , und am Schlüsse gar ein spassig mächtiger
Schnörkel: „Die Violin-Solos wird Herr Mayseder
zu spielen die Ehre haben.

" Wir kündigen diese 12
Worte um mindestens anderthalb Dutzend kürzer an
als anno Extrapost. Aber was für reizende Ding«
hat jenes beschauliche Lebenstempo geschaffen : diese
wundervolle Schale aus Altwiener Porzellan , mit dem
Bildnis Schuberts und der 1810 komponierten Hymne
von Novalis , so deutlich , daß man sie gleich anstimmen
kann . Das Spinett akkompagniert. Und ein Ahnen
von jenem Optimismus , der immals durch die Wiener
Welt klang, steigt wieder empor. Dr . H . W .

kleines Feuilleton.
c? Aus der Scheidunassladk Reno . Das Mekka

der amerikanischen Scheidungslustigen , das Dorado
aller Unglücklichen, die in lästigen Ehefesseln
schmachten , ist Reno , jenes kleine Städtchen in
Nevada , das seine weitblickenden Gesetzgeber zur
„Scheidungsstadt " nicht allein Amerikas , sondernder ganzen Welt machten, und den Bewohnern da¬
durch geradezu unerschöpfliche Einnahmequellen
verschafften. Wie die Scheidungslustigen , insbeson¬dere die Frauen in Reno leben , darüber veröffent¬
licht eine englische Schriftstellerin , namens Hildric
Davenport , die in Reno zur Erlangung einer Schei¬
dung gelebt hat , aufsehenerregende Tatsachen . Für
sie ist Reno „die Stadt der verlorenen Illusionen "
gewesen. Fünf endlos lange Reisetage trennen
Reno von Neuyork , und schon die Reise nach dem
Scheidungsdorado erfordert die größte Energie , da¬
mit man nicht unterwegs „durch Kinderlachen und
andere eheliche Reminiszenzen " wankelmütig ge¬
macht wird . Hat man aber glücklich Reno er¬
reicht, so packt einen die Trostlosigkeit angesichtsdes moralischen Elends und der Verkommenheit ,die nach Reno durch die Scheidungslustigen ge¬
bracht worden sind . Reno ist eine „Anhäufung von
Bars , Geschäften, Tanzsälen , Varietes und Kien-
töppen "

. Dazwischen sind einige wenige Hotels ge-
säet, denen eine Anzahl von Pensionen Konkur¬
renz macht. Gerade in Reno ist seltsamerweise
noch kein findiger Amerikaner darauf gekommen ,ein Riesenhotel mit modernstem Komfort , das allen
Bedürfnissen gerecht wird , zu erbauen . Alles ist in
Reno auf die Scheidung zugeschnitten , und selbst¬
verständlich läuft alles darauf hinaus , den Schec -
dungslustigen möglichst viel Geld aus der Tasche zu
ziehen. Da ist besonders der „Petrus , der den Fret -
heitshimmel durch das Scheidungsdekret öffnet " .
Er hat einen klaren Blick für die Geldbeutel seiner
Bittsteller und die Preise variieren je nach der
Schätzung dieses ehrwürdigen Mannes , der die
Scheidung zu seiner Lebensaufgabe gemacht har .
Nicht allein Amerika liefert ihm seine Opfer , son¬
dern aus allen Weltgegenden strömen sie herbei .
Da sieht man die Senora aus dem sonnigen Spa¬nien mit den träumenden Augen , die chike Pari¬
serin , die das Flirten nicht lassen kann , und selbst
die blonde „made in Germany " mit ihrem Butter¬
haar und ihren Blauaugen ist dort anzutreffen .
Ein starkes Kontingent stellen natürlich die Eng¬
länderinnen mit ihren frischen „Roastbeef -Backen,
engen Schultern , flachen Büsten und großen Füßen ."

Selbst die Zimmermädchen und die Kellner in den
Hotels sind Scheidungslustige, die sich das Geld
für die Scheidung erst verdienen müssen.

Eine gesprochene Zeitung. Seit kurzem besitzen
die Neuyorker eine gesprochene Zeitung den „Tele¬
phone Herold "

. Das anfangs mit Mißtrauen auf -
genommene Unternehmen hat sich beim Publikum
bereits verhältnismäßig rasch durchgesetzt : nach weni¬
gen Wochen hatte die Zeitung 2500 Abonnenten, die
monatlich 6 -4t bezahlen und weitere Anmeldungen
laufen täglich «in . Die Abonnenten find durch Lei¬
tungen mit der Redaktion verbunden ; in ihnen kann
von der Redaktion aus nur gesprochen , bei den
Teilnehmerftellen nur gehört werden, so daß
irgendwelche Störungen ausgeschlossen sind. Damit der
Teilnehmer nur dann zum Fernhörer zu greisen
braucht, wenn ihn interessierende Nachrichten über¬
mittelt werden , ist, wie die „Zeitschrift für Schwach¬
strom " mitteilt, ein genaues Tagesprogramm aus¬
gearbeitet worden. Um 8 Uhr morgens wird die
astronomische Zeit angegeben . Dann folgt , bis 9 Uhr,die Verlesung der eingelaufenen Nachttelegramme, der
Notierungen der Londoner Börse und der besonders
interessanten Neuigkeiten der Tageszeitungen . Don
9—914 Ausverkäufe, Vergnügungen, gesellschaftliche
Ereignisse ; 914—10 Uhr Personalnachrichten und
kleine Notizen ; 10—1114 Uhr Neuyorker Börsenkurse
und Marktberichte : 1114—12 Uhr Neuyorker Lokal¬
nachrichten und Vermischtes . Um 12 Uhr wird wieder
die astronomische Zeit angegeben und bis 1214 Uhr
folgen dann neueste Telegramme, Militär -, Marin «,
und Parlamentsnachrichten: 1214—1 Uhr Kurse der
Neuyorker Mittagsbörse. Von 1—2 Uhr werden die
interessantesten Nachrichten des ganzen Vormittags
kurz wiederholt . 2—214 Uhr neueste europäische Kabel-
telegramme ; 214—214 Uhr Vermischtes aus Washing¬ton ; 2 )4—2"/, Uhr Modeneuigkeiten und Winke für
die Hausfrau : 2"/«—314 Uhr Sport - und Theaternach»
richten ; 314 —314 Uhr Schlußnotierungen der Neu¬
yorker Börse ; 3 )4—5 Uhr Musiknachrichten, Vor¬
tragsbericht« : 5—6 Uhr Feuilleton, hier werden Skiz¬
zen , Novellen, Gedichte und Märchen für Kinder vor-
gelesen. Von 8—1014 Uhr kann der Abonnent ein«
ausgewählte Abendunterhaltung genießen ; der Fern -
sprechen übermittelt ihm Kammermusik, Gesangsvor -
träge, Rezitationen, Kuplets, Solooorträge auf Violine
und Cello , Arien und Duette aus bekannten Opern .Die Sprecher sind als Vortragskünstler ausgebildet :
ihre Tätigkeit ist sehr anstrengend, sie sprechen deshalbnur 15 Minuten in der Stunde und werden dann
auf Stunden abgelöst.
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Die Geschäftsunlust, über die seit einiger Zeit zu
klagen ist, hat noch mehr zugenommen. Teilnahms¬
losigkeit des Publikums und Unentschlossenheit der
professionellen Spekulation zeigten sich täglich . Die
Apathie , welche seit einiger Zeit an der Börse herrscht ,
ließ einen lebhafteren Verkehr im allgemeinen nicht
aufkommen. Dabei charakterisierte sich aber die
Grundstimmung als ziemlich fest und die Kurse
konnten sich behaupten, zum Teil wohl deshalb, weil
für viele Papiere eben jegliches Interesse fehlte, so
daß die Notierungen in zahlreichen Fällen nur als
nominell anzusehen sind . Der Kampf um die Prä¬
sidentschaft in den Vereinigten Staaten bildete selbst¬
verständlich das Hauptthema der Unterhaltung .
Irgendwelche Vermutungen über den Ausgang des
Wettkampfes zwischen Taft und Roosevell auszu¬
sprechen , wagt» aber niemand, wie ja auch in Amerika
selbst die Meinungen über die Chancen der beiden
Rivalen sehr schwankend sind : es fehlt auch völlig
an Anhaltspunkten zu einem sicheren Urteil darüber ,
welchem der beiden Männer im Interesse einer
Wiederkehr normaler wirtschaftlicher Verhältnisse
in den Vereinigten Staaten der Sieg zu wünschen
wäre , und es ist nicht darauf zu rechnen , daß der
Neuyorker Markt bald schon aus seiner durch die
Wahlbewegung oeranlaßten Zurückhaltung heraus¬
treten wird.

Die guten Ziffern des deutschen Außenhandels im
Monat Mai fanden Beachtung. Die Ausfuhr zeigt
eine Zunahme von über 4 Will . Doppelztr. und liegt in
den bisher verflossenen 5 Monaten um fast 27 )4 Mil¬
lionen äs . über der vorjährigen . Beachtenswert ist
vor allem im Mai die starke Zunahme der bisher
sehr zurückgebliebenen Chemikalieneinfuhr um fast
10VO Ovo äs ., der sich die künstlichen Düngemittel mit
einer Steigerung von über 300 000 äs . anschließen.
Die Ausfuhr von Ackerbauerzeugnissen ist um rund
260 000 äs - gestiegen , was wohl auf den erhöhten Ge -
treideerport zurückzuführen sein wird . Die Ausfuhr
der Erzeugnisse landwirtschaftlicher Nebengewerbe
hat dagegen einen Rückgang um über 1 Million äs .
erfahren , ein Folge des andauernd niedrigen Zucker-
erports . Die Ausfuhr von Textilerzeugnissen zeigt
einen Rückgang , der bei den wollenen und baum¬
wollenen Waren nicht unbedeutend war . Lebhaft
war die Ausfuhr von Leder und Kürschnerwaren,
wogegen einzelne andere Jndustrieerzeugnisse wie
Papier , Bücher und Steinwaren einen Rückgang
zeigen. Die Zunahme der Kautschuckausfuhr ist zumTeil auf Aenderungen im statistischen Warenverzeich¬
nis zurückzuführen. Die Eisenausfuhr hat sich weiter
um 586 000 äs . erhöht. Stark gestiegen ist auch die
Maschinen- und die Ausfuhr elektr . Erzeugnisse, die
im April nach vorherigem Darniederliegen zu steigen
begonnen hatte . Auch die GLterverkehrseinnahmen
der deutschen Eisenbahnen brachten im Mai eine
weitere Steigerung . Die Zunahme des Güterverkehrs
« igt sich als besonders beachtenswert, da bei dem
Ausweis die Lage des Pfingstfestes in Betracht zu
ziehen ist. Als weiter günstig zu bezeichnen wäre
die zuversichtlich« Beurteilung der kommenden Ernte .

Mit »olitifchen Betrachtungen beschäftigt man sich
augenblicklich fast garnicht, soweit das geschieht, über¬
wiegt die Anschauung, daß ein Modus , den italienisch -
türkischen Krieg zum Ab chluß zu bringen , trotz aller
Bemühung noch nicht o bald gefunden werden
dürste, daß aber zu der Befürchtung eines daraus
etwa entstehenden großen europäischen Zwistes kein

Karlsruher Tchgblatt. Sonntag , L3. Juni ISIS.
Grund vorhanden ist. Einiges Interesse auf einzelnen
Gebieten trat auf die Hamburger Kaiserrede hervor.

Die Lage des Geldmarktes wird für relativ günstig
gehalten. Der Ultimogeldsatz dürste die Höhe des
Vormonats kaum erreichen. Tägliches Geld ist flüssig,
der Privatdiskont neigte sich nach unten . Der Aus¬
weis der Reichsbank zeigt eine normale Besserung.
Sie beträgt 92 202 000 -4t, das heißt zwar rund 16
Millionen Mark weniger als in den gleichen Vorjahrs¬
wochen , aber doch mehr als gewöhnlich in dieser Zeit.
Der Wechselbestand nahm sogar erheblich stärker als
vor Jahresfrist ab, aber die Giroguthaben wuchsen
diesmal nur um 75 534 000 °4t , gegen 108 605 000 -4t
im Vorjahre und 87 968 000 -4l vor zwei Jahren .
Zugute kam dem Ausweise, daß der Effektenbestand
(Reichsschatzscheine) nur um 38 000 -« zunahm, gegen
8 387 000 -4t im Vorjahre . Das Konto der sonstigen
Aktiven, auf welchem die Vorschüsse gegen zu im¬
portierendes Geld gebucht werden, sank wegen der
Abwicklung solcher Arrangements um 7 651 000 -4t
(i . V . 5 814 000 -4t) . Die vorwöchige steuerfreie Noten¬
reserve von 287 617 000 -4t hat sich nunmehr auf
379 819 000 -4t gehoben. Hinter der korrespondieren¬den Vorjahrsziffer bleibt sie um 21P Millionen Mark
zurück . Die Anlagen in Wechseln und Lombard
machen jetzt zusammen etwa 90 Millionen Mark mehrals im gleichen Termin 1911 aus , während die Giro¬
guthaben um 17 Millionen Mark höher als damals
sind . Die Börse hoffte nach all diesen Anzeichen , daß
die Reichsbank in der Lage sein werde, den er¬
mäßigten Diskont noch geraume Zett bestehen zu
lassen.

Betrüben - bleibt es, daß der Markt der heimischen
Anleihen dauernd seine schlechte Verfassung beibehält.
Während sich die Dividendenpapiere, besonders Kassa¬
industrieaktien im Kurse hoben, zeigt sich recht deut¬
lich die Unrentabilität der deutschen Staatspapiere .
Vergleicht man den gegenwärtigen Kursstand mit
dem von Beginn des Jahres , dann ergibt sich, daß
bei den deutschen Staatspapieren fast durchweg wieder
Kursabschwächungen eingetreten sind . Der Rückgang
war um so stärker, je geringer die Nominaloerzinsung
ist. So verloren die 4-prozentigen Reichsanleihenund die 4-prozentigen preußischen Consols 1A , die
3 )4 -prozentigen dagegen 2A und die 3-prozentigen
sogar 3A . Ja in den letzten Tagen ging die 3-proz.
Reichsanleihe noch unter 80 A herunter . Damit war
der bisher niedrigste Stand erreicht . Diese rückläufige
Entwicklung der Kurse unserer Staatsrenten ist leb¬
haft zu bedauern . Immer wieder sollte deshalb von
maßgebender Seite auf die absolute Sicherheit
unserer Staatsrenten gegenüber den anderen Anlage¬werten hingewiesen werden. Das Moment der
Sicherheit ist gegenüber dem Moment der Verzins¬
lichkeit bei unserem Publikum in den letzten Jahren
überhaupt zu sehr in den Hintergrund getreten.
Bundesstaatsanleihen schlossen sich der schwächeren
Tendenz an . Ausländische Fonds lustlos, vereinzelt
niedriger , besonders Russen , Ungarrenten , Mexikaner
fest. Die Hypotheken -Obligationen der Bayerischen
Bodenkreditanstalt in Würzburg , die im Zusammen¬
hang mit in Bayern hervorgetretenem Angebot nen¬
nenswert ermäßigt waren (die 4 -proz. um 1 .10 A , die
3)4 -proz. um 1H ), waren heute auf dem gestrigenNiveau behauptet. Hier war auch heute das Angebot
geringfügig. Der Markt der Hypotheken -Obligatio-
nen hat überhaupt in neuerer Zeit ziemlich erheblichunter rückfließendem Material zu leiden, besonders
seitdem die Berliner Hypothekenbank die Emission4 )4 proz. Titres angekündigt hat. Dieser Rückfluß
hat für eine Reihe von Werten bereits zu nicht un¬
erheblichen Kursabschwächungen geführt. Stadtan -
lelhen erfuhren ebenfalls mäßige Abschwächung .

Am Bankaktienmarkt fanden OesterreichischeKreditaktien auf Wiener Anregung einige Beachtung.

Oesterreichisch -Ungarische Bank wurden lebhafter ge¬
handelt und etwa 8 ?L gesteigert. Heimische Bank¬
aktien weisen eher mäßige Abschwächung auf.
Schaaffhausener Bankverein war vorübergehend stär¬
ker gedrückt . In Transportwerten ist das Kurs¬
niveau nur wenig verändert . Baltimore Ohio lagen
schwächer, auch Schantungbahn gaben nach . In¬
teresse bestand für Lombarden bei mäßiger Kurser¬
höhung. Schiffahrtsaktien verkehrten bei behaupteter
Tendenz. Für ElektrizitätsPapiere bestand vorüber¬
gehend Interesse . Schuckert , Bergmann -Werke und
Allg. Elektr.-Gesellschaft konnten sich im Kurse heben.
Akkumulatoren Berlin nach größerem Kursverlust
aut erhall . Auf dem Gebiete der Montanpapiere hat
sich die Geschäftstätigkeit wesentlich eingeschränkt .
Die Haltung war mit wenig Ausnahmen ruhig .
Wenngleich man die Meldung , daß nunmehr auch
seitens einiger Werke Unterbietungen am Stabeisen¬
markte stattgefunden haben, nicht weiter tragisch auf¬
faßte , so wurden doch daraufhin Abgaben oorgenom-
men . Der farblos gehaltene amerikanische Wochen¬
bericht führt aus , daß sich Arbeitermangel bemerkbar
mache , jedoch seien verhältnismäßig wenig Streiks
ausgebrochen. Die Produktton in Handelseisen
konnte nur wenig erhöht werden. Koks war ange-
boten zu weichenden Preisen . Fertigprodukte lagen
etwas stiller, besonders zeigten die Bahnen sich
zurückhaltend in ihren Aufträgen . Die Preise sind
unverändert geblieben, jedoch erfuhren die Preise für
Nieten eine Erhöhung . Eine Ausnahme auf dem
Montanmarkte machten Phönix -Bergbau , welche feste
Haltung zeigten in der Erwartung , daß in der Auf¬
sichtsratssitzung über die Ergebnisse des Geschäfts¬
jahres günstige Mitteilungen gemacht würden.
Bochumer lagen fest. Die übrigen Werte konnten
teilweise die mäßigen Kurseinbußen wieder ein¬
holen.

Am Kassamarkt für Dioidendenwerte war die Hal¬
tung vorwiegend fest. Bevorzugt waren wieder ein¬
zelne Chemische Werte . Gold- und Silberscheidean¬
stalt erzielten nach dem Rückgang der letzten Tage
ansehnliche Kursbesserung, die Steigerung betrug
18 A . Farbwerke Höchst wurden an der Freitag¬
abendbörse bis 611 bezahlt. Holzverkohlungsindustrie
lebhaft . Maschinenfabriken fest. Bielefeld Dürkopp
schließen 11 )4 ^ , Karlsruher Maschinenfabrik 5 )4 ^
höher. Zuckerfabriken fest, dagegen zeigten Zement¬
papiere eine matte Haltung . Zement Heidelberg
verloren 5, Karlstadt 4°/. ^ - Gummipeter traten mit
einer Kursbesserung von 16»/^ in den Vordergrund ,
ebenso wurden auch Kunstseide wesentlich besser be¬
zahlt. Deutsche Waffen- und Muinitionsfabriken
wurden auf Berliner Anregung im freien Verkehr
50 A gesteigert auf Gerüchte einer Einführung eines
neuen automatischen Gewehres für die deutscheArmee.

Der Börsenwochenschluß war befestigt auf bessere
Neuyorker Kurse. Lebhafter wurden Kassaindustrie¬
papiere gehandell, in denen größtenteils Kurser¬
höhungen erfolgten. Montanaktien etwas lebhafter.Das Geschäft ließ auf den übrigen Gebieten zu wün¬
schen übrig .

Privatdiskont 4^/i,H .
Die Kursentwicklung der BerichtSwoche wist» durch die

nachstehende Tabelle illustriert.
Es notierten gegenüber der Vorwoche

14 . Juni
Jndustriepapiere:
Adlerwerke Kleyer . 600.—
Badenia (Weinh .) . 187 .—
Bielefeld . (Dürkopp ) 502 .—
Fahrzeug Eisenach . 120.80
Gritzner Durlach . 268.60

21. Juni Vergleich

499 .60 — OHO
187.— uns .
613 .60 -i- 11 .60
119 .76 — 0.85
269 .50 4 1.—
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Karlsr . Masch .-Fabr .
ManneSmannröhr. .
Moenus . . . .
Motorenf. Oberursel
Pfz. Näh- und Fahr .
Kayser .

PokornyKWittekind
Schnellpr. Frankthl.
Witten Stahlröhr .-
Wcrk .

Badische Anilin . .
Blei- und Silbrh .
Braubach . . . .
Gold- u. Silb .-Sch.
Chem . Fb . Griesh. .
Farbwk. Höchst . -
Verein . Chem. Fabr .
Mannheim . . - .

FarbwerkMühlheim
Fabrik Weiller -ter-
Meer .

Holzverk. Konst. . .
Rütgerwerke . . . .
Ultramarinfabrik - .
Werke Albert . . .
Celluloid Wacker. .
Zement Heidelbg .
Zementsk . Karlst . .
Gummi Peter . - .
Zellstoff Waldhof .
Ettlinger Spinnerei
Zuckerfabrik Wag¬

häusel .
Zuckerfabr .Franken-

thal .
Deutsche Waffen- u.
Munitionsfabr. .

Brauerei Sumer .
Elektrische :

Accumulat. (Berlin)
Allgem . Ges . Bln . .
Bergmann Werke -
Brown,BoveriLCo .
Dtsch. Ucbers. Berl.
Felt . L Guill .-Lah-

meyer . .
Licht L Kraft Berlm
Schuckert Nürnberg
Voigt L Häffner - -
Siemens LHalske .
Montanpapiere:

Bochumer Bergbau -
Deutsch-Liiremb . . .
Eschweil. Bergiv . .
Gelsenkirchener . -
Harpcner .
Westereg. Alkali . .
Laurahütte . . . .
Phönix Bergbau . .

Banke«:
Badische Bank . .
Rhein. Hyp .-Bank .
Rhein. Creditbank .
Pfälzische Bank . .
Südd . Disk.-Ges. -
Oesterr. Kreditaktien
Deutsche Bank . .
Diskonto-Kommand .
Dresdener Bank . .

Bahnen:
Oesterr. Staatsbahn
Lombarden . . . .
Baltimore Ohio . .
Schantung Eisend . .
Hamburg Amerika .
Norddeutsch . Lloyd .

118 - 163L0
219 .90 220.—
300 .50 296 —
144 .50 143.25

184 — 180. -
157.75 155 .25
284 — 283 —

192 .50 194.50
502.80 502 .60

126.90 126 —
1120. 1138 .
246 .— 244 .75
604 .50 604 .75»

348 .75 350 —
67.— 66 .90

235 .60 236 .—
307.50 305 .25
191.25 190 .50
240.25 239 .50
455.— 454 .50
188.— 185 .50
153 .10 148.—
127.50 122 .80
112.- 128.75
230.75 231 .—
100 .50 100 —

213 .50 216 .25

38650 386 .—

609.70 560 —
220 .— 218 .60

509.50 520L5
263 .50 265 .50
141.- 144.—
129.50 131.75
169 .75 170.—

158.— 155L0
136 .50 136 .-
156.50 156.60
17850 177 .—
237 .20 236.50

2S6.W 228.-
176.— 175 .75
162 .70 162 .50
186.75 188 .50
184.50 185.—
194 .30 194 .25
174.— 174.—
257.— 259 —

126.60 126 .20
197 .90 198 —
135 .— 134 .75
130.— 130 —
115.60 115.50
200 .— 200 .25
253 .50 253 .80
184L5 184.—
152 .50 153 .75

153.- 153.50
19.10 19L0

107.90 107.10
133.76 131.50
141.26 140.75
117.— 116L0

Vergleich
4 620
-i- 0.10
— 4.60
— 125

— 4.-— 2L0
— 1.—

4- 2.—
— 0.30

— 0.90
-ft 18.-
— 1 .25
4- 025

4- 1.25
— 0 .10

4- OLO
— 2.25
— 0.75
— 0.75
— 0.50
— 2.50
— 6 . 10
— 4.70
4- 16.75
4- 0.25
— 0.60

4- 2.75

— 0.50

4- S0.30
— 1.40

4- 10.75
4 - 2 .-
4 - 3.—
4- 225
4- 0.25

— 2.60
— OLO
4- 0.10
— 1H0
— 0.70

4- 1 .75
— 025
— 0 .20
4 - 1.75
4- OHO
— 0.05

unv .
4- 2.-

— 0.30
4 - 0.10
— 0.25

unv.
— 0 .10
4 - 0.25
4- 0.30
— 0.25
4- 125

4- 0.50
4- 040
— 0.80
— 2.25
— 0.50
— OLO

berliner vries.
(Wenn es den Berlinern zu gut geht. — Die
Furcht vor dem Wachstum . — Verpolitisierung .
— Ferienreisende hin und her. — Wedekind und
sein Bankett . — Der Dichter der Jugend ? —

Im Gala -Nachtlokal.)
Sollte es wirklich Leute geben , die da befürch¬

ten (befürchten!) , es könne den Berlinern in ab¬
sehbarer Zeit zu gut gehen ? Wir können es nicht
fassen, nicht glauben . Und doch wird es ernst¬
haft versichert, in den sonst sehr zuverlässigen
Heften „Für Großberlin "

, die der Propaganda -
Ausschuß gleichen Namens jetzt im Verlag Vita
herausgibt , um in der versammlunglosen , der
schrecklichen Zeit die Erweckung der Großberliner
Einwohnerschaft zur Verteidigung ihrer Interes¬
sen nicht ganz nchen zu lassen.

Danach soll „ein wohlwollender Mann der in
Preußen herrfchenden Partei " (das bedeute
einen Agrarier , sagt mir ein Politikkundiger )
den Ausspruch getan haben bei einer ver¬
traulichen Vorbesprechung im Reichstagshaus
über die Verbesserung der weltstädtischen Wohn¬
verhältnisse . Es war die Möglichkeit berührt
worden , rings um Berlin Gartenstädte zu er¬
richten und sie durch Schnellbahnen mit dem
Kern der Stadt und mit den Vororten zu ver¬
binden . Hierzu hätte der Mann bemerkt: „Das
werden Sie niemals erreichen. Wenn sich die
Leute in Berlin so wohl befinden , dann nimmt
die Abwanderung vom Lande noch größere Di¬
mensionen an ; und wir können eine solche Zu¬
spitzung der Landarbeiterfrage unter keinen
Umständen ertragen ."

Die außerordentliche „Offenherzigkeit", mit der
soviel Kurzsichtigkeit verbunden ist, muß einem
vielerfahrenen Pressemann höchst verdächtig Vor¬
kommen ; zumal sich sofort hinterher der Ruf er-
hob, die Fragen Großberlins seien im tiefsten
Grund politische Fragen . Ja um Gotteswillen ,
haben die Parteimenschen denn gar kein Er¬
barmen ? O, über dieses verwünschte Ratten -
fängertied : „Zum Zipfel , zum Zapfen , zum
Kellerloch hinein , verpolitisiert muß alles sein ! "

Es ist das nicht gerade so schlimm wie die
naive Angst — (sie mag vereinzell ja Vorkom¬
men» aber doch wohl nur fern von Berlin , wo
man das Berliner Leben nur in sündhaft schö¬
ner bengalischer Beleuchtung sieht) — die Angst ,
es möchte uns zu gut gehen ? Läßt sich nicht
alles sehr vortrefflich auf rein architektonischen,
hygienischen, technischen und im weitesten Sinne
sozialen Richtlinien entwickeln? Und ist das
nicht gerade so hübsch und erfolgversprechend an

dem besagten Propaganda -Ausschuß, daß er sich
aus Männern verschiedensten politischen Glau¬
bens zusammensetzt? O, rühret, rühret nicht
daran !

Wenn es denkbar wäre , daß unser berlinisches
Wohlbehagen bis zu der „kannibalischen" Freu¬
denstimmung in Auerbachs Keller stiege, grade
dann würde ja immerhin eine gewisse Zurück¬
regulierung von selbst eintreten . Eine Furcht
vor dem Uebermaß des Wohlergehens Hierselbst
würde „das platte Land " vermutlich befallen :
im Sinn jener schönen Verse auf den Rhein
würde man dann wohl mahnen : Mein Sohn ,
mein Sohn , zieh nicht nach Großberlin I Mein
Sohn , ich rate dir gut ! Da geht dir das Leben
zu wonnig hin usw . Leider aber müssen wir
Beteiligten vorerst noch der Meinung sein, keine
Gefahr sei uns ferner als diese. Und trotz der
hoffnungsvollen Städtebau -, Waldgürtel - usw.
Bewegung begreifen wir immer weniger , wie
Menschen freiwillig , mutwillig auf das Wohnen
im freien Land verzichten können, um in dieser
Steinwüste zu Hausen und zur Mehrung ihrer
wüsten Größe beizutragen .

Eine Reise nach Berlin : das läßt sich ver-
stehen ; das alle Zentrum des Verkehrs , die
Friedrichsstadt , ist ja nur noch ein einziger Jahr¬
markt für Fremde . Und ganz gewiß gibt es hier
gar manches in Künsten und Technik , in Handel
und Wandel zu genießen oder zu lernen , das
eine weite Fahrt und einen teuren Aufenthalt
verlohnt . Es ist ganz in Ordnung , daß diese
Hauptstadt, obwohl sie städtischerseits, im krassen
Gegensatz etwa zu München , gar nichts für die
Fremden tut, dennoch immer mehr Fremden -

' stadt wird .
Neuerdings ist ausgerechnet worden , daß die

Zahl der Berlinbesucher in der schönen Jahres¬
zeit annähernd eine halbe Million betrage . Auf
eine volle halbe Million aber muh man auch die
Menge der Einheimischen schätzen, die zur Ferien -
zeit nach allen Richtungen der Windrose ent¬
fliehen . Und die Beteiligung immer weiterer
Bewohnerkreise an dieser Flucht scheint doch noch
schneller zuzunehmen als der Fremdenverkehr ,
der nun schon sehr wacker bemüht ist, die Ent¬
flohenen zu ersetzen . Also, die reine Freude
am Bewohnen Berlins ist nicht eben am Ueber-
schäumen. Eine Reise nach Berlin — jederzeit
zu empfehlen , verehrte unbekannte Freunde im
Reich; indessen, gänzlich hierherziehen — lieber
nicht , wenn Sie 's vermeiden können und wenn
Sie zufällig wissen, was Heimat ist !

Zu denLeuten , die in diesen Tagen viel Freude
an einer Berlinfahrt erlebten, gehört vor allen

Dingen der Dichter und Darsteller Frank Wede¬
kind . Nicht bloß, weil er während seines halb¬
monatigen Gastspiels volle Häuser hatte , son¬
dern weil er mit der Gewißheit nach München
zurückkehren durfte, diesmal das schwierige Ber¬
lin endgültig erobert zu haben ; wenigstens so¬
weit feine Sonderlings -Kunst nur irgend die
Möglichkeit in sich trägt , in die Breite zu wirken.
Ein Bankett ihm zu Ehren , wie es nach dem
Abschluß seiner Gastspiele mit Glück improvisiertwurde , bedeutet etwas Unerhörtes in seinem
bisherigen Leben ; obwohl es ihm seit einiger
Zeit an Erfolgen und seit längerer Zeit an einer
kleinen, aber entschiedenen Anhängerschaft nicht
fehlt, überwogen doch allermeist in seinen Erleb¬
nissen die Enttäuschungen , die Kämpfe , die Ver¬
folgungen seiner gewagten Werke. Nun aber
ist ihm durch die beliebte Form eines festlichen
Abendessens bewiesen worden » daß er unter die
Durchgedrungenen ausgenommen ist und seinem
Schassen nach prinzipiell nicht mehr zu den
Umstrittenen gehört.

An der Tafel , die von mehr als sechs Dutzend
Intellektuellen und einer einzigen Dame (der
Mutterschutzbewegerin Fräulein -Frau Dr . Helene
Stöcker ) umgeben war , vermißte man Ger-
hart Hauptmann , der die Einladung mitunter¬
zeichnet hatte und noch tags zuvor in Berlin ge¬
wesen war . Man vermißte den andern mit¬
unterfertigten Dichter Richard Dehmel , und Max
Liebermann , der ebenfalls zu der kleinen Gruppe
der Einlader zählte und am Mittag selbigen Ta¬
ges noch mit dem Oberbürgermeister wegen des
Streites verhandelt hatte, den die Sezession sich
durch ihr allzu schneidiges Auftreten gegen Herrn
Reicke geschaffen hatte. Ferner vermißte man
Herrn Harden , der mit Wedekind befreundet ist
und noch am Tag vorher mit dem Dichter auf
der Straße wandelnd gesehen worden war .
Es ist merkwürdig : unsere bekanntesten Leute
von der Feder und vom Pinsel , besonders aber
die Erstgenannten , sind in der Regel nicht zu
haben , wenn sie zu Repräsentationszwecken ge¬
braucht werden sollen, selbst dann nicht, wenn
sie mit einem Federzug sich bereits für die be¬
treffende Sache erklärt haben . Das ist ja auch
eine alte Erfahrung von den Schriftsteller- und
Journalisten -Tagen her.

Natürlich spielen auch die leidigen Literaten¬
fehden mit . Harden ist mit dem Kritiker Alfred
Kerr, der neben Wedekind saß und auf ihn
sowohl einen mündlichen wie einen schriftlichen
Trinkspruch ausbrachte, durch beiderseitige hane¬
büchene Zankartikel tödlich verfeindet . Und
anderes , das die Oeffentlichkeit noch weniger
interessieren wird, webt Zwietracht zwischen

anderen . Das Ausbleiben Hauptmanns wurde
bei der Nachsitzung in eine unnachweisliche Ver¬
bindung mit der Enttäuschung gebracht, die der
Dichter unmittelbar vorher bei den Lauchstädter
Aufführungen von „ Gabriel Schillings Flucht"
erfahren hatte , da erstaunlicherweise aus den
sämtlichen drei um Lauchstädt liegenden Univer -
sitäts -Städten Halle , Jena und Leipzig nicht ein¬
mal die Hälfte der vierhundert Studenten zu¬
sammenkamen , die erforderlich wären , um das
klassische Sommertheaterchen zu Men .

Einer unserer ersten und meistgenannten
Theaterleute stellte die These auf, Hauptmann
sei eben nicht mehr der Dichter der Jugend .
Andere meinten zustimmend , das sei jetzt Wede¬
kind . Und es hatte ja auch der National¬
ökonom Prof . Sombart , der beim Bankett zur
Rechten des Gefeierten saß, auf Grund der
Wedekindbegeisterung seiner jungen Hörer ein
Gleiches sozusagen wissenschaftlich festgestellt.
Wir meinen , das alles sind schließlich unfrucht¬
bare Verallgemeinerungen . Die deutsche Jugend
braucht mehr als „den"

, d . h. einen einzigen
geeichten Dichter. Hauptmann hat sie freilich
gewiß heute viel weniger in Massen für sich als
vordem . Doch ist auch der Kreis jener akademi¬
schen Jugend , die sich mit mehr oder minder
drangvoller Begeisterung für Wedekind erklärt,
naturgemäß nur eine Minderheit vom Ganzen ,
selbst wenn die unbedingten Bierstudenten von
der Gesamtzahl abgezogen werden . Die Sub¬
jektivität des Erdgeist -Verfassers fesselt die un¬
ruhigeren , romantischeren und befremdet die
ruhigeren , ordnungfreundlicheren Geister. Ge¬
schmackssache , Temperamentssache . . . .

Wohin haben wir uns verirrt : aus dem Reich
des Zweckverbandes in das des Zwecklosen, der
Literatur ! Wieder ein Beweis dafür , daß es
uns in Berlin nicht erdrückend wohl sein muß.
Unsere Errungenschaften bestehen ach ! aus¬
schließlich aus neuen Nachtlokalen mit fremd¬
ländischen Namen . War es doch sogar ein sol¬
ches, wo wir in Literaturgerede verfielen , wäh¬
rend die Hauskapelle mit dem zu genialer Ver¬
rücktheit vertraglich verpflichteten Ober- oder
Uebergeiger schmachtend spielte : „Frailein , kenn
'Se linksrum danzen " und ähnliche Symphonien .
Es ist das Ausgesuchteste an Luxus , das sich zum
Zweck des Whiskytrinkens erdenken ließ : Räume ,
ganz grün in grün , rot in rot und so fort ; über¬
flüssige Salons und Treppen — alles vom Fein¬
sten ! Aber — sich allzu wohlfühlen ? ! O jerum . -

Rost .
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^ Großer Son - er- verkauf . ^

Montag , Dienstag , Mittwoch Im Lichchof Soweit Vorrat

Strumpfwaren
Vamen-Strümpfe,
Vamen-Strümpfe,
Vamen-Strümpfe,
Vamen-Strümpfe,
Vamen-Strümpfe,
Vamen -Strümpfe,
Vamen -Strümpfe,
Vamen -Strümpfe,
Vamen-Strümpfe,

»agl. laug mit »erst . Zerse oud Spitze . paar 32H > 3 paar 90
engl, lang mit Voppel-Zerse und Spitze . paar 43 Hl 3 paar 1 .23
gute «itzal.» schwarz » leder oder feinbarbig . . . . paar 35 Hl 3 paar 1 ^ 0

prima Marco, «ahtlos , engl, lang . . . . . . . paar 75 ^ 3 paar 2.10
durchbrochen , engl, laug , in allen Zarbeu . . . . paar 70 Hl Z^paar 2.00
durchbrochen , gute Korware , engl, lang . paar 9- Hl 3 paar 2^ 3
durchbrochen, aparte Vesfius, prima Kor . . . . paar 1 »00 3 paar 2.33
Kor merrer ., durchbrochen oder Laufmasche . . . paar 1Z0 3 paar 3.73
prima «Dual. mit eleg. Laugftreifeu . paar 1 ^ 0 3 paar 4.23

Herren -Sdtken , schwarz , brauu oder marrvfarbig . ! ^ : I paar 30Hl 3 paar 83Hl

Herren -So <ken für empfindliche Züße, weich, «atzüo« . . . paar 43 Hl 3 paar 1.25

Herren -Socken , Macco, gute «vsal., nahtlos . . paar 30 Hl 3 paar 1 ^ 0

Herren -Socken , feinfarbig , gute «Dualität . paar 33 Hl 3 paar 1 ^ 0

Herren -So <ken, weich, für empfindliche Züße . paar 33 Hl 3 paar 1 ^ 0

Herren -Socken Seide, schwarz oder bunt . paar l .oo 3 paar 2.73

Herren -Socken , grau, nahtlos, gute (Dualität . paar 43 M 3 paar 1 ^ 0

tzerren -Socken , schwarz , mit Seidenzwickrl . paar 73 Hl 3 paar 2.10

Herren -Socken , Kor, Hpchglanz, fehr apart . paar 90 Hl 3 paar 2^ 0

«» p°ft°» Damea-Strümpfe, Zlor, durchbrochen, ^
zum Mssuchen ,

3 paar
Ein Posten nahtlos, gute «Dualltät,

3 paar
75

Kinöer-Strümpfe,
Kinöer-Strümpfe ,

Kinöer-Söckchen

ld ii

well unter Preis.

gute «Dualität, nahtlos , englisch lang ,
paar . .

ln «Dualität, nahtlos, englisch lang,
paar . . .

in allen Gräften Serie 1
gute «Dualität ^ M.

mit buntem Rau- 3 paar . v v

Größe 1 damen - Größen

in allen Größen Serie ll in allen Größe« Serie lll

Hl
Marco merrer.
mit Jacquardraud 3 paar . 1 .25 gute «Dualität

mit lvollrand 3 paar . 1 .50

Lange vamen - Halb -ha «Sfchuhe » hübsch»« Muster . .
Lange Vamen -Halb -HanSfchuhe , Slumeumuster . . .
Lange vamen -halb -han - fchuhe, slumeumuster . . .
Lange Damen -Halb - tzan - fchuhe, Zlor, Slumeumuster .

l Lange Vamrn -halb -han - fchvhe, Seide, gute «Dual. .
! Rnrze vamen - hanöfchuhe , Seid«, glatt , in allen Zarden

tzanöfthuhe
. paar 18 Hl Lange Vamen -Zinger -han - sthuhe , Slumeumuster . . .
. paar 38 Hl Lange Damen -Zmgee -Han - sthuhe mit Musquetatr . .

. paar 33 Hl Lange Damen -Zinger - Hanüfchuhe , Seide, perl filet . I

. paar 70 Hl Lange Vamen -Zinger -Han - sthuhe , Seide, Musquetair .

. . . . . . . . paar 1 ^ 3 Lange Damen -Zinger -han - fchuhe , Seide, gute «Dual .
. paar 1 .10 Hurze Vamen -Han - fthvhe , fil de perse, verstärkte Spitz«,

i paar 33 Hl
. paar 93H >
. paar 1 .73
. paar 1 .33
. paar 2^ 0
. paar 1 .13

Russen - Klei - chen
in 7 Preislagen eingeteilt

weiß, beige, rot, marine , bleu etc., uni un - farbig garniert , entzückende Fassons

1.10 1 .50 1 .Y5 2.25 2.95 3.75

Strick - Wolle, Cstremaöuren , Vigogne ,
Merinos , tzäkel-, Doppel- u. Stopfgarne

in alle « Zarbe« un- Stärken . Hermann Netz .

losdnrt als Vvriünsnnssknr .

tzesamler tlndning

lm Lan6e 6es sogkurt, in Rulgsrien , einem Län6cden von
etwa 3^4 diillionen Linwoknern , gibt es an 4000 kun6ertjäkrige
^tenscken. In Deutsckl»n6 6sgegen bei über 60 Milionen Kopien
nur ganre 76 . Ls wur6e riieser t stsacde in neuester 2eit wissen -
sckattlick aut 6en Qrun6 gegangen u. testgestellt, 6sK cier sogburt,
welcker in Lulganen rur 8suermilckbereitungverwendet wir6, 6ie
überrsseke- 6 vvobltuen6e Ligenscksttbesitzt, je6e Ltuklverstopkung
nack lcurrer 2eit ru beseitigen .

Oie gekeimnisvolle V/irlcung 6er sogkurtbalcterien wurrelt
clario , 6a8 dieselben in rien Darm einänngen , um alle scka6-
I leben Rsrillen , Leldstgitte un6 unbraucbdaren Ltoftreste , welcke
Drsacke von Lrlcranlcungen 6er Leder , blisren , Risse , ^tsstäsrm ust .
sin6 , ru beseitigen Os6urck Icsnn neues Riut gebiI6et vver6en
un6 neues 8Iut de6eutet neues Leben . >Vie viele dienscken
Iei6en an Stukiverstopkung un6 Lesen angegebenen Krsnickeiten
un6 voiiten nickt gerne gesun6 wer6en . Lin keiker Vunsck
6er däensckkeit, lange gesun6 un6 jung ru bleiben , gebt in
Lrküliung 6urck öfteren Oenuk 6er ^ognurt -däiick, velcne sekr
ieickt ru bereiten ist un6 besonäers gerne in 6er wärmeren
^akresreit genossen wir6.
Lebte bulgnriscke ^ogkurtpilre , uukiclüren6e 8ckritten
un6 Anleitung rur logkurtmiick - Rereltung gratis im

Äm » M « ii-IlM cor ! Niiliterer . « LLL .
uaaaa » tlerrenstrsüe 33.

8>DSHleiI UMW
laelrenllteietvrn , Nluuei » ,^ »alren , 1'sIIlvi » swpüskit sieb
bei slloi-biUigstsr Rerecknung
Uilliok , vsmenreiiseiilei -,

Sostkestrass « 3l , 2. Ltoeic.

WÄImis M. MererNarioustr .SO
, rsi . 3222

empüsllt alle Dimensionen « reiten in bannen, korisn,
Sueben, Liillrell, Lrien, Lirnbsum, keppsl

HH sovie8t»bbrvftsr-VsrUsiällngoll,k»dmsn-
»vksnirsl , Letten usu^

rvb unä gedöbelt.

SpIAtt «
6e5IutzoI 'un<I

dewirlcsn ssbr viele Pier —
prLobüge Lüokenseit4ö6edren !
81» bostsboo »ns xarsnüsrt
reinem Lieisob nnä lVeirsnmebl
— nlllbt »ns gewitzten ^ dftiUsn
vis äio nur sedsiodur böiigM
Futtermittel.
ILen verlang« stets 8pr»tts
Dunäsiruvbeo , Doüügvl - un6
Lüebentutter bei : Larl kotb.

1 Parkettböden
^ werden gereinigt u . gewichst , sowie
M das Reinigen von Schau - , Woh -
^ mmgssenstern und Glasdächern ,^ Abwaschens . Häusern u . alle sonst,

in das Fach einschlag. Arbeiten
prompt u . billig ausgeführt durch

baS Rernigungs-Justitut

I . Käser, W ' Wi
Telephon 8883 .

Iskslbuttsr
bmchteine srslLlassigs ^ »rs per ktä. Mir»

snpüedlt

Dßenm . Vüunaing , lloflikfspsnt ,
LaisarstraLs 110. Lvlepbon 1042.

' " t

übemimmt bei sorMIti ^ster ^ ustakmnZ
unä mä6 >§ en Preisen .

^ Ms/io/sAtt ' MS Kepa -
Atsr '/sw - e.

Sksi'/-- neSnchMFe S/.
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Vkkene Nelken
UeidUck

Wir siiiheil
perfekte Stenotypistinnen,
perfekte Buchhalterinnen,
tüchtige Verkäuferinnen.

Kostenlose Stellenvermittlung für
Mitglieder und Prinzipale .

Kaufmännischer Verein
für weibliche Angestellte (e. B .)>
Karlsruhe , Amalienstr . 14 d , 2. St .
Sprechstunde tägl . v . V- 10— 1 Uhr .

Auf 1. Juli
eventl . früher wird ein tüchtiges
Mädchen , das gut kochen kann u.
einen Teil der Hausarbeit besorgt ,
gegen hohen Lohn gesucht . Zu
melden Westendstraße 47 , 2 . Stock ,
von 9 bis 11 und 2 bis 5 Uhr .

Auf 1. Juli wird ein jüngeres
fleißiges Mädchen gesucht . Dem¬
selben ist Gelegenheit geboten , die
Haushaltung gründlich zu erler¬
nen : Sofienstraße 45 , parterre .

Fleiß ., saub . Mädchen sof . ges.
Gute Behandlung , leichte Haus¬
arbeit : Tullastratze 74, 3 . Stock .

Auf sofort oder später wird ein
pünktliches Mädchen , welch , schon
gedient hat , für alle häuslichen
Arbeiten gesucht : Hirschstr . 63, III .

Zuverlässiges , fleißiges Mädchen
zu kleiner Familie gesucht : Nokk -
straße 6, 3 . Stock .

Gesucht wird auf 15. Juli ein
solid ., tücht . , selbständ . Alleinmäd
chen, das Wert auf Dauerstellung
legt : Kriegstraße 127, 3. Stock .

Gesucht auf 1. Juli ein solides
Mädchen, das bürgerlich kochen
kann u . die Hausarbeit mit dem
Zimmermädch . zusammen besorgt .

Bismarckstraße 39.
Auf fof . od . spät , wird ein brav .

Mädchen in e. kl . Haush. geg . gut.
Lohn ges. : Rüppurrerstr . 14, IV .

Jüngeres Mädchen , am liebsten
v . Lande , reinlich u . zuverläss ., in
kleinen Haushalt auf 1 . Juli ge-
sucht : Gutschstraße 22, parterre .
IB Suche sofort und 1. Juli Bei-
Ui Köchin, Hotelzimmermädchen ,
Herrschaftsköchin , Hausmädchen ,
Herrschaftsdiener , Kellnerin . Wil¬
helm Böhm, Kronenstraße 18 , ge
werbsmäßiger Stellenvermittler .

Mädchen ,
das der guten bürgerlichen Küche
vorstehen kann u . gerne Hausar¬
beit verrichtet , wird aus 1 . Juli
gesucht . Näh . Hoffstr . 1, pari ., nur
von 2—3 und 5—6 Uhr .

Alleinmädchen .
Ev . Mädchen per sofort gesucht .

Frau Emil Overlach , Karlsruhe -
Rüppurr , Lebrechtstratze 10. —
Fahrt wird vergütet .

Auf sofort wird ein braves , fleißiges

Mädchen
gesucht: Klauprechtstraße 4 II .

Ein Mädchen
gesucht in kleinen Haushalt : Weltzien-
straße 29 , 2. Stock.

MWcn
im Alter von 14—16 Jahren
finden dauernde Beschäftigung
bei

F. Wolff L Sohn ,
G . m . b . H .,

Durlacher Allee » L S » .

Gut empfohlene

Waschfrau
von einer Anstalt für dauernd ge-
sucht . Näber , im Tagblattbüro .

MnnUek
Große deutsche Versicherungs -

Gesellschaft mit Nebenbranchen
hat ihre

HailMgeiltur
in Karlsruhe mit bedeutendem
Kassenbestand u . unt . Gewährung
von Fixum neu zu besetzen . Her¬
ren , die in der Lage sind , das
Neugeschäft in ergiebiger Weise zu
forcieren , werden um Offerten
gebeten unter H. 319 F . M . an
Rudolf Moste , Mannheim.

Jüngere WeWeGengler
für dauernde Arbeit und bei gut .
Lohn sofort gesucht .
P . Huckschlag, Metallwarenfabr.,

Bahnhofstraße 26.

Lehrlings - Stelle
mit sofortiger Vergütung per Au¬
gust od . September zu besetzen .

A. Gärtner L Co,
Karlsruhe ,

Kurz -, Weiß - u . Wollmar , vnsios .

Bieh - Bersicherungs - Gesellschaft
sucht gcschäftsgewandten , rührigen

General -Vertreter .
Moderne , bewährte Einrichtungen , daher leichtes Akquirieren. Geeignete Be¬
werber wollen Offerten unter Nr . 6790 (O . 6l. 655) im Tagblattbüro abgeben.

7 Gärtner ,
1 Steinbildhauer ,
1 Goldarbeiter ,

12 Schmiede ,
3 Bauschlosser ,
4 Blechner ,
1 Metall - und Glockengießer ,
1 Maschinenschlosser ,
2 Blasinstrumentenmacher ,
6 Wagner ,
3 Zahntechniker ,
3 Sieb - und Drahtflechter ,
1 Optiker ,
2 Uhrmacher und Goldarbeiter ,
1 Färber ,
6 Buchbinder ,
2 Posamentiere ,

12 Polsterer und Dekorateure ,
3 Zimmertapeziere ,
1 Sattler und Tapezier ,
1 Säckler und Bandagist ,

20 Schreiner ,
3 Holzdreher ,
1 Küfer ,

Lehrlinge
und zwar :

8 Bürstenmacher ,

30 Bä ^ er^
° ^ *'

20 Metzger ,
7 Schneider ,
8 Schuhmacher ,

20 Friseure ,
20 Maler und Tüncher ,

2 Lackierer ,
9 Glaser ,
1 Kaminfeger ,
2 Buchdrucker ,
1 Steindrucker ,
1 Photograph ,
2 Graveure ,
4 Bürolehrlinge ,
2 Bürolehrlinge (Einjährige ) ,
2 Kaufleute (für Drogerie ) ,
2 Kaufleute (für Delikatessen ) ,
1 Kaufm . (Eisen , n . Els .-Lothr .) ,
4 Kellner ,
3 Köche,
2 Eisenformer ,
1 Zimmermann,

finden hier und auswärts mit Kofi und Wohnung oder ohne Kost und Woh
nung aber gegen sofortige Vergütung Lehrstellen.

Anmeldungen find baldmöglichst erbeten an das Stäkt . Arbeitsamt
Karlsruhe , Zähringerstraße 100. Telephon 629 .

Hausierer für Massenartikel ge¬
sucht . Vorzustellen Montag zwi¬
schen 8 und 10 Uhr : Humboldl -
straße 9, parterre .

Tücht.Taglöhner
gesucht .
Neubau Kathreiners Malzkaffee»

Fabriken, Rheinhasen.

Möbelwagen
Rückfracht von München , aus 1.
August gesucht für 2 Zimmer . Of¬
ferten m . Preisang . an A. Sander ,
Schellenberg Nr . 3 , A. Berchtesgad .

Mllen-Semlie
ISeldUel» 1

Geb ., ältere Dame , perfekt in
Küche u . Haushalt , sucht Stellung
als Haushälterin od . Hausdame .
Würde auch auf einige Zeit den
Haush . bei Ausländ , übernehmen .
Stellenvermittlungsbüro des Bad.

Frauenvereins,
Karlsruhe , Herrenstraße 43.

Gebildete Dame,
musikal ., der engl . u . französischen
Sprache mächtig , sucht Stellung
zur Führung des Haushalts , Er¬
ziehung mutterloser Kinder oder
als Empfangsdame bei Arzt . Näh .
Auskunft erteilt Frau Marie Rees .
Kriegstraße 47.

Such« für meine Tochter , 14'/,
I . alt , Stelle in kath . Hause zu
einem Kind für 1. od. 16. Juli
gegen kleine Vergütung . Off . unt .
Nr . 6828 ins Tagblattbüro erbet .

Eine fleißige Frau sucht Be¬
schäftigung im Waschen in Privat
oder Waschanstalt . Näheres Her -
renstratze 36 , 3. Stocks

Eine reinl . Frau sucht Monats -
stelle für vormittags od. nachmit¬
tags 2 Stunden . Zu erfrag . Bach¬
straße 52, 5 . Stock , nachmittags .

Büglerin
sucht noch einige Kunden außer d.
Hause . Frl . E . Schnieb , Hardt -
straße 4, 4. Stock .

Elegante sowieeinfache Kostüme,
Jacketts werden tadellos unter Ga¬
rantie angefertiqt .
Johanna Weber » Herrenstraße 33

Suche noch Kunden z. Waschen ,
Freitag morgens zum Putzen .

Hirschstr . 38 , Hinterh ., 1. Stock .

Belttllnenspostcn ,
gleich welcher Art , v . gewissenhaft .,
pünktl . Frau ( Witwe ) , 38 I . alt ,
gesucht . Offerten unter Nr . 6825
ins Tagblattbüro erdetem

Rollenumzüge ,
1 und 2 Zimmer werden prompt
und billig besorgt . Näh . Gottes¬
auerstraße 13, Hinterhaus .

VeMiike
Haus -Verkauf .
Bachstratze. besseres Mertel,

neues, gut gebautes 4 Zimmer¬
haus mit Garten zu 7 "/» rentie¬
rend, zu verkaufen. Offerten unt.
Nr. 6838 ins Tagblattbüro erbet.

I ^AuÄÄ" Herrschaftliches Einfamilienhaus
mit Garten , 10 Zimmer , Veranda , zu verkaufen . Näheres daselbst.I

Sofa »
gut erhalten , preisw . zu verkauf . :
Durlacher Allee 30 , pari , rechts .

Eine guterh . Friseureinrichtung
für 2 Sitze billig zu verk . : Hardt¬
straße 20, Karlsruhe -Mühlburg .

Moderne Büroeiurichtuug » fast
neu , bill . zu verkaufen : Kaiserstr .221111.

Nähmaschine , hocharmig , gut er¬
halt ., für 25 -st mit Garantie zu
verkauf . : Rüppurrerstr . 88, pari .

KOts,
Allichimnirr,
MchrrWnkk,
ZlhrkibWe.

alles in guter , stabiler Ausführung ,
unter Garantie bis 1 . Juli wegen
Lager-Ueberfüllung mit grober Preis -

Ermäßigung zu verkaufe».

Flur-Garderoben
staunend billig zu verkaufe«.

Möbelfabrikatio«
Ludwig-Wilhelmftr . IV ,

beim Durlacher Tor .

Ein gut erh . weißer Kastenliege¬
wagen. sowie eine eifern« Kinder
bettstelle sind preisw . zu verkau
fen : Schützenstr . 9 , 2. Stock .

EPiMIIlS
(wenig gebraucht) werden unter
Garantie billig abgegeben.

I . Kunz,
Karl -Friedrichstraße 21 .

Hans,
zu verkaufen, da der Besitzer aus
wärts wohnt . Preis 54 000 -st.
Mieterträgnis ca . 4000 -st. Als
Anzahlg . genügen 2000—3000 -st ,
auch ein Restkaufschilling oder
Wertpapiere . Offerten unter Nr .
6829 ins Tagblattbüro erbeten .

Einfamilienhaus
hochmodern, ist günstig zu verkaufen
durch August Schmitt , Hypotheken-
und Liegenschaftsbüro, Hirschstraße 43,
Telephon 2117.

5 Zimnicrhlms ,
der Neuzeit entspr ., nur mit einer
la Hyp . belast . , ist geg . günst . Bau¬
plätze zu vertauschen . Offerten u.
Nr . 6826 ins Tagblattbüro erbet .

Luoben 8iv
. llsuksn >

Xspükslüskvn
5. Ossobälte , kabriksn , Ontsr , Oast -
böks, Orunabes . stc k. tätig oa . still .
Beteilig , jeä . ^ rt ? Verl . 8ie kostsu -
tr . Sssuvk rv . Besichtig , u . llüok -
spracke Bt. noter . Lclcuncl. babsick
va . 3000 solvente BsLsktantou l.
»Herb . Ob) , sok. r . llanci u . tortges .

roll . Zugang neuer Kapitalist , in-
tolgs eigen . Insert , i . üb . MO Tages -
u . k'ackseitgn . kortl . veräso kd-
»oklüsso »oldst gröLt. Lultrligo
luuorksld vouigor rage erstell .
L. Kommen

(lnk . : Vonraa Otto ).
Sku kkgsn «, llassudorgstr . 103.

VA " ^ ueb Dressen , Verlin , holprig,
Hamburg,stöln». U ., liiirndorg , Sreslau .

MnnNel ,

Seriöser , älterer Herr , unver¬
heiratet , gewandt sowohl geschästl .
als gesellschastl ., repräsentations -
ähig , durchaus gebildet (Maturi -
ät , techn . Hochschule , kaufm . und
prachl . Kenntm , viel gereist ) , aus¬

gedehnte Beziehungen zu Behör¬
den u. Privaten , sucht

RermltuilßS - u . JertrilMsAeLang
bei Industriellem , Bankhaus , gr .
Herrschaft ! . Betriebe re. Versiche¬
rungsagentur . ausgeschloss . Prima
Referenzen . Auf Wunsch aussührl .
Bericht , bevorzugt Besuch . Gefl .
Off . u . Nr . 6764 ins Tagblattbüro .

Für Gewerbetreibende und
Kleinfabrikantenl

Buchhaltung , Korrespondenz ,
Kostenaufstellungen , Verträge ,
Forderungsklagen , Differenzen¬
ausgleich auf gütl . Wege und alle
vorkommenden Arbeiten besorgt
tüchtiger , in allen Sparten versier¬
ter Kaufmann gegen monatliches
Aversum od . stundenweise gegen'
ehr mäßiges Honorar . Ia Refe¬

renzen . Gefl . Offerten unter Nr .
6817 ins Tagblattbüro erbeten .

Aussteuer !
Zwei polierte engl. Bettstellen mit

Rosten , Polstern u . Mab atzen , Nacht-
tüch u . Waschkommode mit Marmor¬
platte u . Kachcleinlagen , 1 doppelter
Spiegelschrank , 1 Vertiko mit Spiegel -
auffatz, 1 Taschendiwan , 1 Tisch mit
eich. Platte , 4 best - Rohrstühle , 1 Küchen¬
schrank, 1 Küchentisch u . 2 Hocker , ist
um den billigen Preis von nur 500 -ä!
abzugeben im Möbelgeschäft von

Wilh . Seiter ,
Sofieuftratze 8S .

Möbel .
Umzugsh . bill . zu verk . : 2 zwei -

schläfr . Bettstellen mit Rosten u . 1
Bettst . ohne Rost , Tisch , Spiegel¬
schrank , Kanapee , Chaiselongue u.
Schrank . Händler verbeten : Korn¬
blumenstraße 10, 3. St . links .

S Betten , wegenUmzugs
sehr billig zu

verkaufen : Brauerstr . 7 , W . König .

Speisezimmer -
Einrichtung , dunk . eich., besteh , aus
Buffet , Kredenz , Umbau m. Di¬
wan , Standuhr , Auszugtisch , 6
Lederstühlen , zu verkaufen . >

L. Feldmann, Sosienstraße 13 . >

Flügel
(Stutzflügel ) , schwarz poliert , für
Vereine re . sehr geeignet , zu ver
kaufen : Sofienstraße 13 , part .

Pianino ,
kreuzsaitig , mit vollem Ton , sehr
feines Instrument , zu verkaufen .

Sofienstraße 13, parterre .
Laute, —

meng gespielt , früher 90 jetzt 70
Mark , zu verkaufen : Iollystr . 15,
4. Stock , nach 8 Uhr abends .

Groß. Gemälde-Räumungs-Bev
kauf. Wegen Umzug verkaufe ich
sämtliche Oelgemälde modern ., er¬
ster Meister , sowie eine größ . An¬
zahl niederländ . u . franz . berühm¬
ter Meister , zu jedem nur annehm¬
baren Gebot . Die Gemälde sind
sämtlich gerahmt , für Sammler u.
Händler beste Gelegenheit . Tägl .
von 9— 1 Uhr u . 2—8 Uhr Fried -
richsplatz 9, unter den Bögen .

Auf monatliche

Teilzahlung
liefert reelle Firma

uuter strengster Diskretion
Stoffe u. fertige Kleider
für Damen und Herren.
Leib - und Bettwäsche .

Kein Abzahlungsgeschäft .
Gefl . Offerten unter Nr . 5412 ins

Tagblattbüro erbeten.

Fahrräder ,
ebr ., zu verkaufen . Fahrradwerk -

tätte K . Weigand , Gerwigstr . 18

Herren-Fahrrad, mit Freilauf,
spottbillig zu verkaufen : Mark¬
grafenstraße 25 , 4 . Stock links .

Fahrrad zu verkaufen,
Neckarsulmer , extra stark , mit
Freilauf u . Rücktrittbremse , um¬
ständehalber billig : Humboldt¬
straße 13, 4. Stock rechts .

Fahrrad.
Freilauf , sehr gut erhalt . , ist we¬
gen Militärverhältn . billig abzu -
geben . Zu ersr . Zirkel 9 , Wirtsch .

Fahrrad, sowie verstellb . Kin¬
derstuhl u. Sportwagen mit Dach,
alles gut erhalten , zu verkaufen :
Gerwigftraße 21, 3 . Stock rechts .

Herrenfahrrad,
Adler , Freilauf , gut erhalten , für
68 -st zu verkaufen : Damenfahr¬
rad für 45 -st : Schillerstraße 50,
Gartenhaus , Eingang Hoftor .

Gut erhaltenes, sehr starkes
Fahrrad sehr billig zu verkaufen:
Kreuzstraße 6/8, 5. Stock.

Ein gut erh . Li « - u. Sitzwagen
mit Nickelgestell (Brennabor ) zu
15 -st zu verkaufen : Grünwinkel ,
Durmersheimerstraße 11. part .

Schöner , beinahe noch neuer
Kinderwagen ist billig zu verkau¬
fen : Augustastraße 8, 1. Stock .

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen . Zu erfragen
Brauerstraße 33, part ., rechts .

Kochherd-Berkaus
1 Kleiner Herd mit Kupferschiff ,
Messingstange , beinahe neu , sowie
1 größere , sehr gut erhalten :

Karlstraße 20, 2 . Hof .
1 Herd , 1 irischer Ofen, Blumen¬

kasten , Kinderftuhl, Schrank mit
Puppengeschirr, Emaillewaschtisch ,
Kochkiste, ein Kaste » mit Turn¬
geräten umzugshalber zu verkau¬
fen : Iahnstratze 17 , parterre .

Schwancnstraße 21III sind 1 guter
Schlosserherd , 1 zweirädr . Handwagen
und 1 Faß , 102 Lt. halt . , zu verkaufen.

Kochherd ,
gebrauchter , wegen Wegzug zu 15
Mark zu verkauf . : Amalienstr . 43.

Ein gebrauchter , aber sehr gut
erhalt ., schmiedeiserner , ausgemau¬
erter , freistehender

Kefselofen
mit kupf . Einsatzkeffel von 270 I
Inhalt , für jeden Zweck geeignet ,
billig zu verkaufen .

Dittmar L Blum,
Karlstraße 60.

Ladeeinrichtungen,
Badeöfen , Wannen , Badeartrkel , große
Auswahl , billigste Preise : Scheffä -
straße 60.

Türschließer ,
nur beste Fabnkate , in jeder Preislage
stets auf Lager , zu jeder Türe und
Tor passend, werden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nachgesehen und repariert in der
Schlosserei , Bürgcrstraße S.

Gaslampen
mehrere gebrauchte und einige zurück -
gesetzte , billigst : Adlerstr . 44.

NarinmIstt -kMlltiMt
für Badezimmer , Aerzte rc ., nur
kürzere Zeit in Betrieb gewesen ,
sowie 1 Boiler f. Beheizung durch
Herdschlange ist im Auftrag zu
verkaufen .

Emil Schmidt L Eons,
Ingenieure , Hebelstratze 3.

Billig abzugeben
1 Eisschrank , 1 gebr . Fahrrad (M .
Brennabor ) : Kmserstr . 65, 3. St .
» » « » « » « « » « » » » » » »

MMkWlV
(Kunstschmiedearbeit ) , passend für
Wirtschaft , billig zu verkaufen :
Karl-Wilhelmstr. 38, Blechnerei.

» » » » » « « « « » « « « « « »
Firmaschild ,

groß, mit Innenbeleuchtung, ab¬
zugeben : Metzger , Waldhornstr . 21.

Mineralien-Petrefakten ,
ganze Sammlung , geteilt od . einz .
Stücke , billig zu verkaufen . Be¬
sonders schöne Stücke aus der
Kohlenformation . Adresse zu er¬
fragen im Tagblattbüro .

2 Fässer , runde, mit 277 u. 185
Ltr . haltend , mit Türchen , sind im
Auftrag bill . zu verkaufen . Näh .
Degenfeldstr . 3, Seitenb , 3 . Stock .

M . . ,
10—20 Ltr , zu 20 ^ pro Ltr . frei
ins Haus sind täglich abzugeben .
Offerten unter Nr . 6712 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Pfau -Tauben
sind billig zu verkaufen . Näheres
Kreuzstraße 27 im Laden .

Für Bogelfreunde!
Kanarien - Rollerstamm , prämi¬

iert , 1—2 Jahre alt . Hahn , 3 gute
Zuchthennen nebst mehreren Jun¬
gen , werden Umst . halb , zu jedem
annehmbar . Preis abgegeben bei

Ferd . Michel , Akademiestr. 24.

Illliikmiickie I
80—4« Wiener Rohrstühle

und ein größerer irischer Ofen ,
gebraucht , zu kaufen gesucht . Off .
u . Nr . 6796 ins Tagblattbüro erb .

Kaufe Altertümer jeder Art,
Münzen , Brillanten , alt . Gold ,
Silber , Platina , Bronzen , Zinn ,
Kupfer , alte Waffen , Porzellan ,
Pfandscheine, Briefmarken, Bü¬
cher , Zeitschriften , Stiche , Nipp¬
sachen , antike u. moderne Möbel ,
Oelgemälde : Friedrichsplatz 9, La¬
den links , unter den Bögen . 9— 12
und 2—8 Uhr . Telephon 3118 .
Komme sofort ins Haus .

Großer orlent. Teppich
zu Kausen gesucht. Offerten mit
Preis und Größenangabe unt . Nr .
6815 ins Tagblattbüro erbeten .

Ein gebrauchter , gut erhaltener
kleinerer Eisschrank zu kaufen
gesucht . Offerten mit Preis und
Größenangabe unt . Nr . 6844 ins
Tagblattbüro erbeten .

Gesucht.
Gut erhaltene Schaufeuftr,

Spiegelscheibe » im Rahmen, w
kaufen gesucht . Fensterlicht 140/230««
Gefl . Offerten mit billigster Prsiz.
angabe unter Nr . 6814 ins Tagblatz
büro erbeten.

Zn kaufengesucht
Herren- u. Damenkleider, Schvs.Möbel, Betten und Wäsche aU
Art : Zahle sehr gut u . komme ins
Haus . Frau S . Gutmann . Zzs.
ringerstr . 23 . Bitte um NachrM

Wer «0 ZeiWistk«
kaust fortwährend jedes Qua »,
tum : Sasse . Waldstrabe 12.

Oo/c/ ,

Laissrskr . 207 . Telexäo» L4S8.

Altertümer
werden fortwährend an gekauft -
Sasse, Waldstraße 12.

Same MW W
Marke.

Kaufe getragene Herren - und
Damenkleider, Uniformen, Stiefel.Möbel, Betten, alte Zahngebisse L
Geldsachen . Zahle die denkbar
höchsten Preise .

Weintraub ,
Kronenstraße 52.

Kaufe
getragene Herren - und Damenkleider,
Schuhe , Weißzeug, Möbel . Zahle besten
Preis .

Groß , Markgrafenstraße 1K.

Ich zahle
höchste Preise für abgelegte Herren -
und Dameukleider , Schuhe , Weiß¬
ens , Möbel , Bette ». Kommejeder
Zeit. Postkarte genügt .

Plachzinski,so Durlacherstr . 54
Die Wt. BMensminluU
Bahnhofftraße 32, nimmt für die Be¬
dürftigen der Stadt dankbar jede Gck
in Hausrat , Männer - , Frauen - md
Kinder -Kleidern , Wäsche, Stiefeln rc.
entgegen . -

^eifenputvel

Me Larlsrader
?appei»LIlllik

Herrn.
klskei -Uk.

stiel«
doilt 6a » ganss 3a .br bin -

cknrob allv kranken u. vor -

vnuäetsll

puppen
ankckas beste , billigste nn6

reellst «, unck gibt aal alles

Rsbstt Lsrkvil .

kloäsrns

kUnnakmungsn
von Mlcksnn ete

Sigsns » 4.vi » kei >Isssn .

^rnsl Loküler ,
stuostkaaiilollg , stsiser -siassage ^
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Arbeiterbewegung.
Dortmund. 22. Juni . Acht Bergleute , die ver¬

dächtig sind , beim letzten Bergarbeiterstreik in Asseln im
Hause einen Arbeitswilligen ein schweres
Dynamit verbrechen verübt zu haben, sind
verhaftet worden.

ins

k«:

Der Seemannsstreik in Frankreich.
Le Havre, 22. Juni . Die eingeschriebenen See¬

leute haben sich mit dem Borschlage eines Schieds¬
gerichts einverstanden erklärt. Dagegen ließen die
hiesigen Reeder dem Unterpräfekten Mitteilen , daß
sie es ablehnten, sich einem Schiedsgerichte zu unter¬
werfen . Die Mannschaft des gestern hier « ingetrof¬
fenen Dampfers, „Savois " hat sich den Ausständigen
angeMossen.

Marseille. 22 . Juni . Die hiesigen eingeschriebenen
Seeleute haben sich mit dem Gedanken eines Schieds¬
gerichts einverstanden erklärt, das die Forderungen
der eingeschriebenen Seeleute unter allgemeinen Ge¬
sichtspunkten prüfen soll.

Marseille, 22. Juni . Der Postdampfer „Felix
Douache" ist mit vollständiger Besatzung, die aus einge¬
schriebenen Seeleuten besteht , mit Post und Passa¬
gieren nach Tunis abgegangen.

Paris . 22. Juni . Der Präsident >des Bäcker -
syndikates erklärte einem Berichterstatter, die
Vorräte an Mehl seien so zusammen¬
geschmolzen , daß die Lage wirklich kritisch zu
werden beginne. Die Bäcker seien genötigt, die Brot¬
preise von neuem zu erhöhen .

Tunnis , 22 . Juni . Der Ausstand der Seeleute hat
in Tunesien große Beunruhigung hervorgerufen,
weil durch eine längere Dauer dieses ' Streiks Tunesien
vollkommen isoliert werden würde. Der
Ausstand ist jetzt um so bedenklicher , als man gegen¬
wärtig mit der Getreideausfuhr begonnen
hat .

aio
k°>.

>

Die englische Regierung zum Streik .
London, 22. Juni . Premierminister

Asquith empfing gestern eine Deputation der Ver¬
einigung der Handelskammer, die als Mittel gegen
den Str e i k empfahl, die Trade Union finan¬
ziell v e r ant w o rtl i ch zu m a chen . Di« Depu¬
tation trat ferner für die Verhinderung von Ein¬
schüchterungen , für di« Errichtung von Zwangsschieds¬
gerichten und die Gründung von Genossenschaften zur
Gewinnverteilung ein . Asquith erwiderte , es sei
nicht Aufgabe der Regierung, die Rolle des Vermitt¬
lers in der Frage der Schiedsgerichte zu spielen , außer
im Falle äußerster Not. Die Bewegung unter den
Arbeitern sei zum Teil auf die Verteuerung der
Lebensmittel ( im Freihandelsland England ! D .
Red .) zurückzuführen. Die kanadische Akte, die
vor Beginn eines Ausstandes oder einer Aussperrung
eins unparteiliche Untersuchung vorsehe , habe sich gut
bewährt. Die Regierung erwäge daher, inwieweit
Mn dieselbe den englischen Verhältnissen anpassen
könne. Ferner werde die Frage der von der Handels¬
kammer gewünschten Genossenschaften zur Gewinnver¬
teilung geprüft werden. Der Premierminister schloß
«it der Versicherung, daß auch er jede Art der Ein -
Hüchterung mißbillige.

Bordeaux, 22 . Juni . Die hiesigen eingeschriebenen
Seeleute haben ein Schiedsgericht abge -

' lehnt .
Marseille, 22 . Juni . Heut« früh sind keine Schiffe

« abgegangen. Die Direktion der transatlantischen Ge-
R feilschest hat angesichts der Unmöglichkeit, die Post -

j U Kämpfer mit verminderter Besatzung abgehen zu
U lassen, beschlossen, all« Schifte außer Dienst zu stellen .
" Paris , 22 . Juni . Einer Blättermeldung zufolge

soll heute abend ein Minist er rat stattfinden, der
- ausschließlich der durch den Ausstand der Seeleute ge-
k schaffenen Lage gewidmet sein wird. Die Regie¬

rung fasse folgende Maßnahmen ins Auge : 1 .
^ Die Abschaffung des Flaggenmonopols für den Schiffs-
! verkehr mit Algier und Tunis ; 2 . die Verwendung
; von Reservisten der Kriegsflotte auf den Post- und

M Frachtdampfern, die Ecstlingsfrüchte und Getreide aus
§ Algier nach Häfen des Mutterlandes befördern,
^ und 3 . die Landung jener Dampfer , die für den Ge¬

brauch unentbehrliche Waren nach Frankreich beför¬
dern , in Genua , Antwerpen oder sonst einem benach¬
barten Hafen.

Wlieiüsch-kiirkischec Krieg.
Die Ausweisungen .

Konstantinopel , 22. Juni . Die Abreise klei -
nererTruppsvonItalienern dauert fort .
Bis gestern hat das deutsche Konsulat 8203 Pässe
ausgefertigt . Die italienischen Aerzte werden am
Dienstag abreisen . Das italienische Spital wird
geschlossen und die Kranken werden im österrei¬
chischen Spital und anderen Krankenhäusern
untergebracht . Die Zahl der hier gebliebenen
Italiener übersteigt nicht 600 . Der italienische
Vizekonsul , ein Dragoman und ein Kanzleibeam¬
ter werden als der deutschen Botschaft zugeteilt
hier bleiben . Auch wird der Botschaftsrat Gar¬
basso vorderhand hier bleiben .

Saloniki , 22. Juni . Die Ausweisung der Italie¬
ner ist hier beendet . Die Behörden haben 187
italienische Staatsangehörigen ausnahmsweise ge¬
stattet , hier zu bleiben .

Zur Vermtttlungsfrage .
London, 22 . Juni . In einem Artikel über den

Tripoliskrieg teilt die „Daily News" mit , daß
„mächtige Einflüsse " am Werke seien, um
den Frieden herbeizuführen . Da das Blatt vor¬
her erörtert , daß Italien augenblicklich keinen
wärmeren Freund habe als England , so dürften
damit Bemühungen der britischen Regierung an¬
gedeutet sein. Das wahrscheinliche Ergebnis des
Krieges werde eine weitere Schwächung der An¬
hänglichkeit Italiens an denDreibund und eine
starke Schwenkung zu England hin sein. Sollten
die Bemühungen um den Frieden erfolgreich sein,
so würden sie nach der Annahme des Blattes
Italien den tatsächlichen Besitz von Tripolis
sichern , aber unter Bedingungen , welche die Mo¬
hammedaner nicht erbittern könnten ; die Aegäi -
schen Inseln , die Italien nicht behalten wolle,
die man aber auch den Türken nicht bedingungs¬
los wieder zurückgeben könne , müßten , falls sich
die Vereinigung mit Griechenland als unmöglich
erweise, als besondere türkische Provinz unter
einem von den Mächten gutgeheißenen Gouverneur
konstituiert werden .
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Letzte Nachrichten.
Freiherr von hertling in Darmstadl .

Darmskadl, 22 . Juni . Der bayerische Minister¬
präsident v . H e rtl i ng ist gestern nachmittag Uhr
im Schloß Wolfsgarten vom Großherzog von Hessen
empfangen worden. Nach der Audienz nahm der
Minister an der Familientafel teil. Der Besuch galt
lediglich dem Großherzog . Weder bei der Audienz ,
noch bei der Tafel war ein Minister zugegen .

Dr. Solf in Lüderitzbucht.
Lüderitzbucht , 22 . Juni . Der Staatssekretär des

Reichskolonialamtes Dr . Solf ist gestern hier emge-
troffen. Der Bürgermeister von Lüderitzbucht hielt
eine Rede, in der er auf die schwierige Lage der
Diamantenindustrie hinwies . Dr . Solf versprach , über
di« Angelegenheit mit der Minenkammer zu sprechen.
Dem Lande die volle Selbstverwaltung zu geben ,
hatte er nicht für ratsam.

Der bayerische Jesuitenerlatz .
München, 22 . Juni . Die offizielle „Korrespondenz

Hoffmann" meldet : Mit Rücksicht aus die neuerlichen
Diskussionen in der Presse über den bayerischen Jesui¬
tenerlaß sind wir ermächtigt, folgendes zu erklären:
Nachdem die bayerisch « Regierung den Bundes -
rat angerusen hat , ist es selbstverständlich , daß es
biszu dessen Entscheidung bei dem frü¬
heren Verfahren in Bayern verbleiben wird , wie
dies auch im Reichstag vom Reichskanzler zugesichert
worden ist.

Die ungarische Krise.
Budapest . 22. Juni . Der Immunitätsausschuß

des Abgeordnetenhauses hat beschlossen , dem An¬
suchen der Gerichtsbehörde auf Auslieferung
Julius Kovacs zwecks strafrechtlicher Verfol¬
gung , weil er den Präsidenten Grafen Tisza zu
ermorden versuchte, stattzugeben und ihn der
Staatsanwaltschaft unter Aufhebung seiner Abge¬
ordnetenqualität auszuliefern .

Der Kampf um die Wahlreform in
Frankreich .

Pari », 22 . Juni . Das Wiedererscheinen des voll¬
kommen genesenen und sehr tatkräftigen Clemen -
ceau im Senate hat die Radikalen und Radikal¬
sozialisten, die durch die jüngsten Kammerabstimmun¬
gen stark niedergedrückt waren , mit neuen
Hoffnungen erfüllt . Clemenceau, der von den radi¬
kalen Senatoren und von vielen in den Wandel¬
gängen des Senates erschienenen Abgeordneten mit
ungewöhnlicher Wärme begrüßt wurde , erklärte sich
bereit die Führung der die Wahlreform be¬
kämpfenden Elemente in beiden Kammern
zu übernehmen . Der bisherige Leiter der Oppo¬
sition in der Kammer , Augagneur , ist gern bereit,
sich dem erfahreneren und praktisch gewandteren
Clemenceau vollkommen unterzuordnen . Man wird
während der in der Kammer bevorstehenden Spezial¬
debatte über den Regierungsentwurf von der Cle-
menceauschen Einflußnahme Proben erhalten , die der
Regierung noch recht unangenehme Stunden bereiten
könnten. Schon wird versichert , daß Poincare unter
den gegenwärtigen Umständen geneigt wäre , der
Opposition wichtige Zugeständnisse zu
machen , selbst auf die Gefahr hin , die fernere Unter¬
stützung der Rechten und eines Teiles der Progres -
ststen einzubüßen .

Brotteuerung in Frankreich .
Paris , 22. Juni . Im heutigen Ministerrat machte

der Handels - und Landwirtschaftsminister Mittei¬
lung über die Versorgung Frankreichs
mit Weizen und Mehl . Die Preise zeigen
ein leichtes Nachlassen. Der Kriegsminister teilte
mit , daß die Militärverwaltung in Paris über den
normalen , für die nationale Verteidigung erforder¬
lichen Proviant verfüge .

Paris , 22. Juni . Der Präsident des französischen
Bäcker - Syndikats erklärte einem Bericht¬
erstatter , die Vorräte an Mehl seien so zusammen¬
geschmolzen, daß die Lage wirklich kritisch zu wer¬
den beginne . Die Bäcker seien genötigt , die Bro t-
preisevonneuemzuerhöhen . In einigen
Provinzen seien die Mehlvorräte fast vollständig
ausgegangen , so daß die Bäcker sich nach Paris
hätten wenden müssen.

Marokko .
Paris , 22 . Juni . Eine anscheinend offiziöse Mit¬

teilung bezeichnet eine allzu pessimistische Beurteilung
des gegenwärtigen Standes der französisch¬
spanischen Verhandlungen als ungerecht¬
fertigt . Nach einer an berufenster Stelle eingetrof¬
fenen Nachricht bekunde die Madrider Regierung in
mehreren Punkten versöhnlichere Absichten , insbeson¬
dere bezüglich der Gegend von Jsni und des Lukkos -
Gebietes. Was die bezüglich des Werga - Tales
gepflogenen Unterhandlungen anlange , so könnten
diese nicht von neuem- aufs Tapet gebracht werden,
denn Frankreich habe in dieser Frage bereits die
äußersten Zugeständnisse gemacht und die Madrider
Regierung wisse das . Ministerpräsident Poincarß ,
so schließt die Mitteilung , „liquidiere in einer für die
Interessen Frankreichs möglichst günstigen Weise eine
schwer belastete Erbschaft." Es scheine, daß es ihm
kraft seines redlichen und geduldigen Vorgehens ge¬
linge, von Spanien , das er niemals als gegnerische
Partei angesehen habe, die Anerkennung der Rechte
Frankreichs in Marokko zu erlangen.

Paris , 22 . Juni . Nach einer Meldung aus Tan¬
ger sind kürzlich in Marakesch 300 bis 400 ehe¬
malige scherifische Soldaten eingetroffen, die an dem
Aufstand und den Plünderungen in Fes teilgenom¬
men hatten . Sie verkauften in den Bazaren der
Stadt unbehindert die aus diesen Plünderungen her¬
rührende Beute , insbesondere zahlreiche Schmuck¬
sachen.

(Eigener Drahtbericht .)
Paris . 22. Juni . Nach einer Blättermeldung aus

Tanger hat die Stadt Tarudant den zum Sultan
in Agadir ausgerufenen Prätendenten Muhamer >
el Hiba anerkannt . El Hiba , der beim Aufent¬
halt der „Berlin " vor Agadir deutscher Schutz¬
befohlener war , habe bereits damals eine separa¬
tistische Bewegung angezettelt . Der letzte Auiruhr
im Susgebiet hat ihm Gelegenheit geboten , die
Stämme des westlichen Susgebiets gegen den
Wachsen aufzureizen und um sich zu scharen. El
Hiba ist übrigens gegenwärtig nicht in der Lage,
über die Gegend des Susgebiets zwischen Agadir
und Tarudant hinaus eine Aktion zu unternehmen .

Der Zar und die Duma .
Zarskoje Szelo , 21 . Juni . Aus Anlaß des Ab¬

schlusses der gesetzgeberischen Periode der dritten
Reichsduma empfing der Zar 260 Dumavertreter

aller Fraktionen mit Ausnahme der Sozialdemo¬
kraten . Nach dem Empfang wurden die Abgeord¬
neten bewirtet .

Zarskoje Szelo , 21. Juni . Bei dem bereits ge¬
meldeten Empfang der Duma -Abgeordneten redete
der Zar verschiedene Abgeordnete an und hielt so¬
dann eine Ansprache, in der er u . a . sagte : Auf¬
merksam bin ich dem Arbeitsgang der Duma ge¬
folgt und ich will es nicht vor Ihnen verbergen ,
daß einige Fragen nicht eine Richtung erhalten
haben, wie sie mir erwünscht erschien. Die Duma
hat nicht immer einen ruhigen Charak¬
ter gezeigt , während Arbeit doch hauptsächlich
Ruhe erfordert . Andererseits bin ich froh , bestäti¬
gen zu können , daß Sie viel Fleiß auf die Lösung
der in meinen Augen als hauptsächlich erscheinen¬
den Fragen verwendet haben . Die gestrige Ab¬
stimmung über die Anweisung eines sehr bedeuten¬
den Kredites zum Ausbau der Flotte hat mir
wahre Freude bereitet .

Petersburg , 22. Juni . (Eig . Drahtbericht .) lieber
den gestrigen Empfang der Duma -Abgeordneten im
Tausischen Palais werden interessante und bezeich¬
nende Einzelheiten erzählt . Es waren im ganzen
275 Abgeordnete erschienen. Der Zar fragte den
Dumapräsidenten Rodjansko , ob die Duma
vollzählig erschienen sei , was Rodjansko bejahte .
Der Zar wußte offenbar , daß gegen ISO Abgeord¬
nete fehlten , denn er fragte noch einmal : „Wirklich
vollzählig ? " — „Mit Ausnahme der Erkrankten ,
Majestät ! "

, antwortete Rodjansko . Den ehemaligen
Dumapräsidenten Gutschkow erkannte der Zar
scheinbar nicht und fragte ihn , aus welcher Stadl
er sei und wie er heiße . Zum ersten Präsidenten
der dritten Duma , Chomakow . sagte er : „Sie
sind also wieder Gemeiner geworden .

" Der Ge-
samteindruck war für die Mehrheitsparteien so
ungünstig , daß die Oktobristen in einer Fraktions¬
sitzung die Frage aufwarfen , ob der Dumaprästdent
Rodjansko nicht seine Vollmachten niederlegen
sollte. Der Vorschlag wurde aber als unzweck¬
mäßig schließlich verworfen .

China .
London, 21 . Juni . Nachdem nunmehr der Ab¬

schluß der chinesischen Anleihe in Paris
erfolgt ist, werden je nach Bedarf von Zeit zu Zeit
Zusammenkünfte der 6 Mächte -Bankgruppe statt¬
finden . Wie verlautet , werden inzwischen weitere
Besprechungen erfolgen, um die Wünsche und Ab¬
sichten der chinesischen Regierung im einzelnen
kennen zu lernen .

London. 21. Juni . Wie Reuter von maßgebender
Seite in Tokio erfährt , werden Maßnahmen ge¬
troffen , die mongolische Armee bis zum
Ende des Jahres 1912 auf die Zahl von 100 000
zu erhöhen und mit anderen Waffen auszurüsten .

Streikrevolten in Portugal .
Lissabon, 21. Juni . Die Anstifter des Stratzen -

bahnerstreiks und die Mitglieder des Streik¬
komitees wurden heute in ihren Wohnungen ver¬
haftet . Die Straßenbahnschuppen werden bewacht.

Lissabon, 22. Juni . Die Arbeiter veranstal¬
teten gestern abend eine größereDemonstra -
tion auf den Stratzenbahnschienen . Ausschreitun¬
gen konnten verhütet werden . Die Strahenbahn -
gesellschaft stellte einen Teil ihrer früheren An¬
gestellten wieder ein. Sie erklärt , daß der Stra¬
ßenbahnverkehr heute wieder ausgenommen wird .
Die Straßen Lissabons waren bis in die späten
Nachtstunden von einer erregten Menge erfüllt .
Durch die Bomben , die auf dem Dom Pedro -
Platz explodierten , wurde eine Person getötet und
zwer Personen , die am Fenster des 2 . Stockwerkes
eines Hauses standen , verwundet . Unter den wei¬
teren Verwundeten befinden sich einige Polizei¬
beamte und Kavalleristen . Die republikanische
Garde verhinderte Straßenaufläufe und zerstreute
die sich ansammelnde Menge . Gegenwärtig ist die
Ruhe wieder hergestellt .

Lissabon, 22 . Juni . Senator Costa wurde beim
Verlassen des Parlaments mit Steinen bewor¬
fen. Er feuerte zur Verteidigung Revolverschüsse
ab.

Lissabon. 22 . Juni . Wie die Blätter melden , sind
in Covillha 12 000 Weber arbeitslos .

Der Kamps zwischen Taft und Rooseveit .
Chicago, 21 . Juni . Der republikanische National¬

konvent lehnte den Bericht der Minorität des
Wahlprüfungsausschusses mit 608 gegen 464 Stim¬
men ab ; dies bedeutet einen wichtigen Gewinn
für Taft . Die Nomination des Präsidentschafts¬
kandidaten wird für morgen erwartet .

Chicago, 22 . Juni . Nach einem Tag voller kalei¬
doskopartiger Aenderungen und Zwischenfälle schien
um Mitternacht festzustehen, daß Taft heute no¬
miniert wird . Die Konservativen Bosse Crane und
Penrose machten jedoch , weil sie sein Unterliegen
bei der Präsidentenwahl im November erwarten ,
der „Frkf . Ztg . " zufolge einen letzten Versuch, ihn
zum Rücktritt zu bewegen , aber vergeblich . Sie
versuchten dann , einen fortschrittlichen Kandidaten
für die V i z epr äs i d en t sch af t zu erlangen ,
um diesen Flügel der Partei zu versöhnen , eben¬
falls ohne Erfolg . Es scheint nun fast , als ob der
gegenwärtige Vizepräsident Sherman wieder
nominiert werde . Mit diesem Wahlzettel und einer
konservativen Plattform , wie sie in Aussicht steht,
wird es den Republikanern auf keinen Fall an
Kampagnemitteln fehlen, da das Großkapital
die höchsten Anstrengungen machen wird , den Fort¬
schrittlichen eine Niederlage beizubringen .

Rooseveit hat sich inzwischen entschlossen ,
seine Kandidatur zurüchzuziehen , wenigstens soweit
dieser Konvent in Frage kommt . Er erklärte wie¬
der, es sei dies nicht eine regelrechte Tagung der
republikanischen Partei . Man erwartet einen wei¬
teren Konvent , d . h . einen Sonderkonvent des fort¬
schrittlichen Flügels , in der letzten Iuliwoche ;
außer vielleicht, wenn die Demokraten einen ent¬
schieden fortschrittlichen Kandidaten aufstellen .
Inzwischen wird Rooseveit weiter im Lande agi¬
tieren .

Die Mehrheit , auf die Taft , dem bisherigen
Anscheine nach , sich absolut verlassen kann , be¬
trägt nur 18 Stimmen , wie sich bei der
gestrigen Abstimmung über die kalifornischen Man¬
date , die einen flagranten Fall von lichtscheuen
politischen Praktiken darstellen , ergab . Das Votum
für die Gültigkeit dieser Taftmandate betrug 542
gegen 529 Stimmen .

Nachdem diese Abstimmung stattgefunden hatte ,
erklärte Rooseveit : „Da ist keine Hoffnung
mehr, fair behandelt zu werden "

, und sofort erging
das Ersuchen an seine Gefolgschaft den weiteren
Kampf aufzugeben . Dies würde die Erle¬
digung aller Geschäfte bis heute abend sichern. In¬
zwischen mögen jedoch gewisse Rooseveltleute ,

welche aus egoistischen Gründen ihre Partei -
regularität bewahren , aber doch fortschrittlich er¬
scheinen wollen , die reaktionäre Plattform zu än¬
dern suchen . Die Taftbosse werden ihnen darin
bis zu einem gewissen Grade nachgeben, wie sie
überhaupt nach Kräften bestrebt sind , den fort¬
schrittlichen Flügel zu versöhnen , was aus der gan¬
zen Leitung des Konvents durch Root hervorgehl .
Unter den unsicheren Kantonisten im Roosevelt -
lager ist vor allem Gouverneur Stubbs von Kansas
zu nennen , welcher Bundessenator werden möchte;
auch andere Führer stehen unter dem gleichen Ver¬
dacht und werden deshalb vom Gros des fortschritt¬
lichen Flügels mit Mißtrauen beobachtet.

Großes Eisenbahnunglück in England.
London . 22 . Juni . Der Expreßzug Man¬

chester— Leeds ist gestern nachmittag bei Tod¬

morden entgleist , wobei drei Wagen in -

einandergeschoben wurden . Mer Personen wur¬

den getötet und 20 bis 30 verletzt .

Der Kölner Diebstahl .
Köln. 22 . Juni . . Auch Las Kölner Männerquartett

erleidet einen schweren Verlust . Diesem Verein wurde
1889 die bei der Thronbesteigung des jetzigen Kaisers
gestiftete Kaisermedaille zuerst verliehen. Außer
dieser Medaille fehü noch eine Anzahl anderer wert¬
voller Gegenstände . Dem Verein wurden vor zehn
Jahren in einem Restaurant in der Breitestraße gleich¬
falls sämtliche Preise, darunter ein von der Kaiserin
August« gestifteter Pokal, gestohlen.

Militär -Einbrecher!
Metz, 22 . Juni . Heute nacht versuchten zwei Un¬

teroffiziere des 130 . Infanterieregiments einen
Einbruch in die Kasse des Regiments , wurden aber
abgesaßt. Aus dem Wege zum Arrestlokal bedrohte
einer der Unteroffiziere die Eskorte, worauf beide Aus¬
reiß nahmen. Es gelang einen festzunehmen, wäh¬
rend sich der andere freiwillig stellte.

Die Katastrophe des Dampfers .Königin
Elisabeth ".

Budapest. 22. Juni . Bei der Katastrophe des
Dampfers „Königin Elisabeth " haben
dreißig Personen den Tod gefunden . Der Brand ent¬
stand durch Platzen des Dampfrohrs . Der Dampfer
brach in der Mitte entzwei . Die meisten Passagiere
sprangen ins Wasser . Eine Anzahl ertrank , andere
verbrannten . S7 Passagiere wurden gerettet ,
ebenso der Kapitän des Schiffes . Die Leiche des
Maschinisten wurde in verkohltem Zustande geborgen.
Ein Tschernowitzer Kaufmann wurde während der
Panik vor Schrecken wahnsinnig und erschoß sich vor
den Augen der anderen Passagiere. — Unter den Ge¬
retteten befindet sich auch der bulgarische General
Sarafvw .

Ein „Dummejungenstreich "?
Brüssel, 22 . Juni . Heute nacht gegen 2 Uhr wurde

in den Briefkasten der deutschen Botschaft in
der Rue Belliard eine Platzpatrone gelegt, , di«
mit großem Geräusch explodierte . Man nimmt
an, daß es sich um einen dummen Jungenstreich han¬
delt . Doch hat die Polizei eine strenge Untersuchung
eingeleitet.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Trier, 22 . Juni . Der Eiselpevsonenzug , der um

7 Uhr morgens hier eintresfen sollte, ist infolge eines
Achsenbruchs vor Ehrung im Cvrdeler Tunnel ent¬
gleist . Niemand wurde verletzt .

München, 22 . Juni . In der Kaserne des Eisen¬
bahnbataillons explodierte gestern nachmittag
während des Unterrichts über Acetylenbeleuchtung ein
Karbidkesjel , wobei ein Unteroffizier und ein
Soldat schwer, drei weiter« leicht verletzt wurden .

Tiflis , 22. Juni . Durch einen Dammbruch
auf der Bahnlinie Besch-tau -SIiepzowsk sind die
Gleise auf einer Strecke von 46 Werst weggespült
worden . Der Bahnverkehr muß für längere Zeit
eingestellt werden . Wie verlautet , sind 4 6 Per¬
sonen ertrunken .

Batavia , 22. Juni . In dem Distrikt von Pedeg -
lang ist infolge Anhäufung von Mekkapilgern eine
Notbrücke eingestürzt . Etwa 50 Personen
sielen in eine Schlucht . 18 wurden getötet und 22
schwer verletzt. _

Berlin, 22 . Juni . Das Militärwochenblatt meldet:
Prinz Friedrich Sigismund von Preußen
wurde zum Oberleutnant im 1 . Garderegiment
zu Fuß befördert.

Berlin , 22. Juni . Der Reichsanzeiger" veröffent¬
licht heute eine Verfügung des Justizministers betref¬
fend die Stellung von Gnadenanträgen aus
Anlaß der Abänderung des Strafgesetzbuches
für diejenigen Fälle, in denen jetzt mildernde Umstände
eintreten.

Berlin , 22. Juni . Der Kaiser stiftete für die
evangelische Kirche in Lüderitzbucht ein kostbares
Altarfenster . Der Auftrag für die Entwürfe des
Insters wurde dem Kunstmaler Wilhelm Franke in
Naumburg erteilt.

koburg , 22. Juni . Die Herzogin Viktoria
Adelheid von Sachsen - Koburg - Gotha
ist gestern auf Schloß Callenberg von einer Prin¬
zessin glücklich entbunden worden.

kiel, 22 . Juni . Als Prinz Joachim auf der
„Iduna " eine Kreuzfahrt unternahm, bemerkte er ein
gekentertes Boot. Der Prinz sprang mit einigen
Matrosen in das Beiboot der „Iduna " und rettete
die Schiffbrüchigen .

Kassel, 22 . Juni . (Eig . Drahtbericht.) Das Auto¬
mobil des Großhändlers Hackländer fuhr bei
Scherfede beim Ausweichen vor einem Hund gegen
einen Baum und wurde in den Chausseegraben ge¬
schleudert . Hackländer und sein Begleiter , ein Reisen¬
der der Firma , wurden schwer verletzt . Der
Chauffeur kam mit leichten Verletzungen davon . Die
Verunglückten wurden ins Krankenhaus zu Scherfede
verbracht.

Paris , 22. Juni . Wie aus Montbäliard gemeldet
wird, ist ein mit der Trambahn zum Bahnhof von
Beaucourt beförderter Briefsack der Wertpapiere
im Betrage von 132 000 Franken enthielt, gestoh¬
len worden.

Mailand , 22 . Juni . Der Eisenbahn streik auf
Sardinien ist voll durchgesührt und der Zugver¬
kehr ganz eingestellt .

London , 22 . Juni . Das Hauptergebnis der geheim
geführten Verhandlungen des Kongresses für drahüose
Telegraphie, ist der Beitritt Englands, der Bereinigten
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Staaten und Italiens zum Berliner Abkom¬
men von 1906 , wodurch die Vorzugsstellung Mar -
conis beseitigt ist.

London, 22. Juni. Im Badeorte Matlock in Derby -
shire wurde gestern der seit einer Woche vermißte deut¬
sch« Graf Alexander Welsburg von ausge¬
sandten Londoner Detektivs aufgefunden .

Grenoble , 22 . Juni , die beiden deutschen Studen¬
ten Kern und Schelle , die sich bei einer Berg¬
besteigung verirrten , wurden von Soldaten , die zur
Rettung ausgezogen waren , lebend aufgesun «
den . Sie hatten zwei Tage und zwei Nächte in einer
Höhe von 1300 Metern ohne Nahrung verbracht und
wäre infolgedessen vollkommen erschöpft .

SaisermmSver 1812.
Bei den diesjährigen Kaisermanövern wird sich ,

wie offiziös gemeldet wird , die rote Partei zwischen
der mittleren Oder und Elbe , die blaue Partei an
der Saale versammeln .

Nähere Einzelheiten werden von der Militär¬
behörde geheimgehalten , um die Kriegsmäßigkeit
des Manövers zu gewährleisten . Aus den gleichen
Gründen wird der Unterkunftsort der Manöver¬
leitung erst kurz vor dem Manöver bekanntgegeben
werden . Der Kaiser hat daher auch auf ein festes
Standquartier verzichtet und wird in Baracken
wohnen , die je nach dem Gange der Ereignisse in
wenigen Stunden verlegt werden können .

Auch im diesjährigen Kaisermanöver werden den
beiden Parteien die neuesten technischen Hilfsmittel
in kriegsmäßigem Umfange zur Verfügung gestellt
werden . Sämtliche Infanterie - Regimenter rücken
mit dem Feldfernsprechgerät aus , das in erster
Linie dazu dient , die Truppe während des Gefechts
mit den Vorgesetzten Stellen zu verbinden . Die
höheren Kommandobehörden erhalten Fernsprech¬
abteilungen für die Nachrichten - und Befehlsüber¬
mittlung zugewiesen . Die Funkentelegraphie wird
zur Uebermittlung von Befehlen der Armee -Ober¬
kommandos an die Heereskavallerie und Lenkluft¬
schiffe dienen . Armeeoberkommandos , Kavallerie -
divisionen und Lenkluftschiffe werden daher mit
Funkenstationen ausgerüstet sein .

Während im vorjährigen Kaisermanöver zum
erstenmale Flieger in beschränkter Zahl Verwen¬
dung fanden , werden in diesem Jahre , der fortge¬
schrittenen Entwicklung unseres Militärflugwesens
entsprechend , eine Anzahl beweglicher Fliegerabtei¬
lungen vertreten sein . Die Ergebnisse aus dem
Kaisermanöver 1911 haben dis hohe Bedeutung der

Flieger für die weiter « Aufklärung klar bewiesen .
Wenn auch die Verwendung und die Tätigkeit der
Flugzeugführer und Beobachtungsoffiziere noch nicht
in allen Fällen einwandfrei war , so lag das einer¬
seits in der mangelnden Erfahrung über di « beste
Verwendbarkeit , anderseits in der noch nicht genü¬
genden Vorbildung unserer Flieger in der Beob¬
achtung großer Truppenmassen . Trotzdem waren
die Ergebnisse zum größten Teile vorzüglich .

Wir haben in einem Jahre im Flugwesen viel
gelernt , und so wird man in diesen Kaisermanö¬
vern voraussichtlich eine große Anzahl unserer Flie¬
geroffiziere nicht nur bei den Armeekorps , sondern
auch weit voraus bei der Heereskavallerie sehen
können . Hoffentlich ist das Wetter unseren Flie¬
gern in ihrem schweren Beruf günstig . Für das
Publikum sind die zahlreichen Flugzeuge mit ihren
oft unvermuteten Landungen nicht ungefährlich .
Die Zivilbehörden des Manövergeländes werden
durch Bekanntmachungen und Maueranschläge das
Publikum auf ein sachgemäßes Verhalten Luftfahr¬
zeugen gegenüber aufmerksam machen .

Allen Verehrern des Grafen Zeppelin wird es zur
Freude und Genugtuung gereichen , daß sicherem
Vernehmen nach auf einer Partei ein 2 -Luftschiff
am Minöver teilnimmt , während die andere Par¬
tei ein Parseval -Lustschisf erhält .

Die Mitglieder des Deutschen Freiwilligen Auto¬
mobil -Korps und des Deutschen Allgemeinen Auto¬
mobil - Klubs (Motorfahrer ) werden sich in diesem
Jahre der Größe und Ausdehung des Manövers
entsprechend in anerkennenswerter Weise beson¬
ders zahlreich in den Dienst der Heeresverwaltung
stellen .

Zur VoWm -seulwWunz
iu Mutzen.

Auf Grund der Ergänzungssteuer wird im Königreich
Preußen für die Periode 1911/13 nach Abzug der
Kapitalschulden und sonstigen gesetzlich abrechnungs¬
fähigen Verbindlichkeiten ein reines Privatvermögen
von rund 104 Milliarden Mark der Besteuerung unter¬
worfen ; davon entfallen 64 °/, Milliarden auf die
Städte und 39 ' /, Milliarden auf die Landgemeinden .
Seit dem Jahre 1896, in welchem erstmalig die Ver¬
anlagung zur Ergänzungssteuer erfolgte , ist das steuer¬
pflichtige Vermögen um etwa 40 Milliarden gestiegen ,
im Durchschnitt eines Jahres also um 2,67 Milliarden
Mark . An dieser Steigerung sind die Städte mit 26 ,
die Landgemeinden mit 14 Milliarden Mark beteiligt .

Die Zahl der Ergänzungssteurrpslichtigen hat sich in
dem beregten 15jährigen Zeitraum um etwas über die
Hälfte aus 1767 034 vergrößert , das steuerbare Ver¬
mögen sogar um etwas mehr als drei Fünftel . Hie¬
raus geht hervor , daß die Kapitalbiidung in erfreu¬
licher Entwicklung begriffen ist .

Für die Ermittlung des gesamten werbenden Privat¬
vermögens kommt in Betracht , daß etwa eine Viertel -
Million Personen mit Vermögen bis zu 20 000 -4t von
der Ergänzungssteuer gesetzlich befreit sind , weil ihr
steuerpflichtiges Einkommen den Jahresbettag von
900 -4t nicht übersteigt , oder sonstige persönlich« Be¬
freiungsgründe vorliegen . Im mittleren Durchschnitt
würde sich hieraus eine Vermögenssumme von etwa
3 Milliarden Mark ergeben . Weiterhin haben in der
genannten Summe von 104 Milliarden die Vermögen
bis 6000 -4t , die bekanntlich nicht - er Ergänzungssteuer
unterliegen , keine Berücksichtigung gefunden . Von
sachkundiger Seite wird dieses nicht versteuerte Ver¬
mögen in der Zeitschrift „Verwaltung und Statistik "

auf 13 Kl Milliarden Mark geschützt , ein Bettag , der
den Einlagebestand i>er preußischen Sparkassen um «in
Geringes übersteigt . Würde sich hiernach das Prioat -
vermögen der Haushaltungsvorstände und Einzel¬
wirtschaftenden auf 120 Kl Milliarden Mark belaufen ,
so ist schließlich noch zu beachten , daß der Besteuerung
einesteils regelmäßig größere Bermögensbestandteile
entzogen werden , andererseits nicht genügend gewertet
werden . Hiernach macht man sich kaum einer Ueber -
treibung schuldig, wenn man das gesamte werbende
Privatvermögen Ser preußischen Staatsangehörigen
auf ISO Milliarden Mark schätzt .

Vergleich man die Vermügensentwicklung in Stickt
und Land , so ergibt sich gegenüber früheren Jahren
auf dem Lande eine starke Zunahme der Dermögens -
besitzer mit mehr als 6000 -4t, die auf die in den letzten
Jahren «ingetretene Werterhöhung des ländlichen
Grundbesitzes zurückzuführen ist. Die Dermögens -
konzentration ging in den Städten schneller vor sich
als auf dem Lande , wo aber die mittleren und kleine¬
ren Vermögen weit zahlreicher als im Stadtgebiete
vertreten sind .

Die Entwicklung Kameruns im Jahrzehnt
1M/1S10 .

Was zunächst die Einnahmen angeht , so brachten
die Steuern i . I . 1901 rund 32 000 -4t , i. I . 1910
rund 1,93 Mill . Mark . Die sonstigen Abgaben ,
Gebühren und verschiedene Verwaltungseinnahmen
stiegen von rund 147 000 -4t i . I . 1901 auf rund

SS9000 -4t i. I . 1910 . Die eigenen Einnahmen des
Schutzgebietes stiegen mithin (unter Hinzurechnung
einer außeretatsmäßigen Einnahme von rund
36 000 -4t für das Jahr 1910) von 1,18 Mill . Mark
i . I . 1901 auf 6,97 Mill . Mark i. I . 1910. Die
steigende Entwicklung der Einnahmen ist sowohl bei
den Steuern wie bei den Zöllen mit je einer Aus¬
nahme während des ganzen Jahrzehnts stetig ge¬
wachsen . Nicht ganz so stetig sind die Ausgaben
gestiegen : sie waren in den Jahren 1903 und 1904
geringer als im Jahre 1901 , wo sie rund 4chb Mill .
Mark gegen rund 8,76 Mill . Mark im Jahre 1910
betrugen . Der Fehlbetrag , besonders niedrig in
den Jahren 1903 , 1904 , 1905 , 1906 und 1908. stellte
sich im Jahre 1901 auf rund 1,44 Mill . Mark gegen¬
über rund 1,95 Mill . Mark im Jahre 1910.

öerchMicken
über unpünktlichen Eingang
unserer Leitung clurch unsere
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kleines Zeuilleton.
Goethe und das Johannisfeuer von Jena . Im

Juni 1804 war Goethe am Tage vor Johannis von
Weimar nach Jena gefahren , wo er erst nach ein¬
gebrochener Dunkelheit eintraf und über die auf
den Anhöhen der Universitätsstadt in überreicher
Zahl angezündeten Sonnwendfeuer nicht wenig ,
entzückt war . Besonders lenkte sich seine Auf¬
merksamkeit auf ein an der Spitze des Hausberges
aufflammendes Feuer , von dem aus sich in zwei
auseinanderstrebenden Linien über den Berghang
zum Tal hinab Reihen von Feuern fortpflanzten ,
die in der mittleren Höhe des Berges durch eine
horizontale Feuerreihe verbunden waren , so daß
deutlich die Gestalt eines flammenden lateinischen

sichtbar wurde , das unzweifelhaft als Initial des
Namens der Großherzogin -Mutter Amalie gedacht
war . Goethe , der darin eine Huldigung seitens
der Studentenschaft vermutete , war nicht wenig er¬
staunt , auf seine Erkundigung zu vernehmen , daß
die Urheber der prächtigen Bergillumination die
„Jenenser Mohren " seien , von denen der in allen
Angelegenheiten des Großherzogtums so ausge¬
zeichnet Informierte noch nie etwas gehört hatte .
Auf weiteres Fragen erhielt er die Auskunft , daß
man darunter die Jungen armer Familien verstehe ,
die sich durch mancherlei kleine Dienste in wohl¬
habenden Haushaltungen und durch Botengänge
für Studenten kleine Trinkgelder zu verdienen
suchten , und im Bolksmunde Mohren hießen , weil
sie durch stetes Herumtreiben auf den Gaffen von
Wind und Wetter braun gebraten und dem Ge -
brauch von Seife und Handtuch nicht sonderlich
hold waren . In besonderer Gunst bei den weib¬
lichen Dienstboten stehend , denen sie auch ohne
Geldentlohnung gegen ein Stück Brot oder sonst
etwas Eßbares manche kleine Besorgung abnah -
men , genossen sie seit altersher das Gewohnheits¬
vorrecht . daß ihnen von jenen alle Rutenbesen
aufgehoben wurden , die sich in den Haushaltungen
im Laufe eines Jahres abgenutzt hatten ; diese be¬
nutzten sie dann am Vorabend des Johannistages
zu der Beleuchtung des Hausberges . Goethe hat
das Johannisfeuer einer eingehenden Erwähnung
für wert gehalten und erzählt unter anderem dar¬
über : „Diese lebhafte Erscheinung , bei einem heite¬
ren Abendgelage von versammelten Freunden ge¬
währt und bewundert , eignete sich aus alle Fälle ,
einigen Enthusiasmus zu erregen . Man stieß auf
das Wohl der verehrten Fürstin an , und da schon
seit einiger Zeit eine immer ernstere Polizei der¬
gleichen Lustbarkeiten zu verbieten Anstalten
machte , so bedauerte man , daß eine solche Seelen¬
freude künftig nicht mehr genossen werden sollte ,
und äußerte den Wunsch für die Dauer einer sol¬
chen Gewohnheit in dem heiteren Toast :

Johannisfeuer sey unverwehrt .
Die Freude nie verloren !
Besen werden immer stumpf gekehrt
Und Iungens immer geboren ."

Die wahre Geschichte der Jungfrau von Orleans.
Seit das religiöse Frankreich sich so angelegentlich
mit Ieanne d 'Arc beschäftigt , was vornehmlich
auf ihr « Seligsprechung und bevorstehende Heilig¬
sprechung zurückzuführen ist, hat auch die franzö¬
sische Geschichtsschreibung ihr wieder größere Auf¬
merksamkeit gewidmet . Die Ergebnisse ihrer
neuesten Forschungen hat der Historiker Maurice
Allard in einem Artikel zusammengefaßt , den
die „Humanitö " veröffentlicht und der im wesent¬
lichen das Folgende enthält : Im Jahre 1423
existierte das einige Königreich noch nicht ; die
großen Basallen waren noch mächtig ; daher die
Kämpfe , die den Engländern gestatteten , sich auf
französischem Bicken festzusetzen und auszubreiten .
Karl VII . war schwach, launisch , neurasthenisch ,
halb verrückt und darum nicht imstande , der Eifer¬
sucht und dem Zwist seiner Großen zu steuern .
Besonders verhängnisvoll war die Feindschaft zwi¬
schen dem Großkämmerer La Tremoulle ,
dem Günstling des Königs , und dem Connö -
table Richemont , und das Reich wurde erst
gerettet an dem Tage , wo Richemont seinen Gegner
besiegte und aus der Umgebung des Königs ver¬
drängte . Hinter diesen großen historischen Tat¬
sachen verschwindet die Legende der Ieanne d 'Arc ,
sie mag noch so hübsch und poetisch sein . Johanna
war nur ein unbewußtes und zeitweiliges Werk¬
zeug in der geschickten Hand der Dolanthe
von Sizilien , der Schwiegermutter Karls VII .,
und wenn es eine historische Gerechtigkeit gibt , so
muß dieser hervorragenden Frau neben dem Conne -
table Richemont das Verdienst , die Engländer ver¬
trieben und Frankreich gerettet zu haben , zu¬
erkannt werden .

Dolanthe war es , die Richemont , die Herzöge
Franz von Bretagne und Karl von Lothringen für
den König gewann ; sie führte ihm auch die tüch¬
tigen Hauptleute Dunois , Marschall de Rais , La

' Hire , Poton de Saintratlles , Chabannes u . a . zu ,
deren glänzende Wasfentaten ungerechterweise der
Johanna - Legende geopfert wurden . Johanna war
eigentlich gar nicht nötig ; Dolanthe bediente sich
ihrer nur , um den schwachen König durch Vor¬
führung eines Wunders anzuregen und zu stärken .
Sie hörte von Johanna , deren Visionen bereits
bekannt waren , ließ sie kommen und inszenierte
die Sache . Man benützte Johanna bis zur Krönung
in Reims ; als sie nichts mehr nützen konnte , ließ
man sie im Stich . Auch bis Reims war Johanna
niemals sich selbst überlasten . Orleans war nie¬
mals so belagert , daß es nur durch ein Wunder
hätte gerettet werden können ; die Franzosen hatten
bessere Führer als die Engländer und fast täglich
konnten Truppen und Lebensmittel in die belagerte
Stadt befördert werden . Johannas Mut ist aller¬
dings bewundernswert : sie nahm an den Gefechten
teil und wurde niemals verwundet , aber die Be¬
freiung von Orleans und des französischen Bodens
überhaupt ist doch nur das Verdienst der franzö¬
sischen Feldherren und besonders Richemonts .

Im übrigen ist die Legende dunkel ; man kann
sogar nicht einmal beweisen , daß Johanna ver¬
brannt worden ist . Verurteilt wurde sie, aber man
hat niemals die Verfügung des weltlichen Gerichts
auffinden können , das zur Vollstreckung des Ur¬
teils nötig war . Auch gibt die Geschichte der Dame
des Armoises zu denken . Ist Johanna dem
Scheiterhaufen entgangen ? Hat sie sich
später mit Robert des Armoises , Herrn zu Tiche -
mont , verheiratet ? Der Ehevertrag ist in
der Familie des Armoises bis ins 17. Jahrhundert
verwahrt worden . Die Dame des Armoises selbst
wurde nicht nur von Landsleuten , sondern auch
von ihren Brüdern als Johanna erkannt . Sie
besuchte einmal Orleans , wo sie von einer ganzen
Reihe ihrer früheren Waffengefährten erkannt und
gefeiert wurde . Aber aus Gründen der Staats¬
räson griff der König ein ; er verbannte die Dame
des Armoises nach Metz , wo sie gestorben ist. Auf
alle Fälle ist Zweifel am Platze , denn niemand
kann mit Bestimmtheit behaupten , daß Johanna
in Rouen verbrannt worden ist . „Darum ", so
schließt der französische Historiker , „sind diese un¬
beglaubigten Dinge nicht geeignet , den Stofs zu
einem Nationalfeste zu bieten ;

' man sollte die arme
Heldin , ob sie nun verbrannt worden ist oder nicht ,
friedlich im Schweigen der Jahrhunderte schlafen
lassen . "

ft - Des Hidalgos Antwort . Der amerikanische Ge¬
sandte in Spanien Henry Clay Jde hat eine große
Liebe zu dem Volk der Hidalgos und ist auch in
Spanien sehr beliebt . Ein Enthusiast für den spani¬
schen Volksstamm und Spaniens alle Kultur , kann er
ihnen nur eines nicht verzeihen : die Stiergefechte » die
er für den Höhepunkt sinnloser Grausamkeit hält .
Im Anschluß an die Eigenheit im Charakter des Ge¬
sandten erzählt der „Pittsburg Leader " « ine hübsche
Geschichte. Der Amerikaner fährt einmal mit einem
vornehmen Spanier zusammen von San Sebastian
nach Biarritz . Natürlich kommt Jde auf sein Stecken¬
pferd zu sprechen . „Ihr Spanier "

, sagt er , „seid
eine große Nation . Aber ich kann nicht begreifen ,
wie ein Volk, das Velasquez und Cervantes hervor¬
gebracht hat , diese wilde Grausamkeit der Stierkampfes
lieben kann ." Der Spanier rollt seine schwarzen
Augen , tut einen tiefen Zug aus seiner Zigarre und
antwortete : „Sie haben in Amerika eine große An¬
zahl von Gesellschaften zum Schutz von Kindern gegen
Grausamkeit , ists nicht so ?"

„Aber gewiß !" „Und
diese Gesellschaften leisten ein tüchtiges Stück Arbeit ? "

„Nun natürlich , sie wirken Wunder .
" Der Spanier

zeigt seine Zähn « mit stolzem Lächeln und sagt gravi¬
tätisch : „Nun , Sennor , solche Gesellschaften sind in
meinem Vaterlande unnötig . Ein Mann , der seine
Hand gegen ein kleines Kind erhebt , kann nicht in
Spanien geboren sein .

"

ft : Ein echter Diplomat . Die Kunst des Höflings
war von keinem Menschen seiner Zeit so fein aus¬
gebildet , wie von dem berühmten Herzog von
Grammont . Das zeigt am deutlichsten die Ge¬

schichte seiner Ernennung zum Marschall von Frank¬
reich . Er betrat eines Tages , ohne angemeldet zu
sein , die intimen Gemächer des Kardinals Mazarin
und traf hier Seine Eminenz bei einer merkwürdigen
Beschäftigung . Der erste Mimster Frankreichs ver¬
gnügte sich damit , möglichst hoch an «der Wand empor -
zuhvpsen . Den Kardinal bei einem so kindischen Spiel
zu überraschen , war gefährlich . Ein anderer hätte sich
wohl möglichst geräuschlos zurückgezogen . Der Her¬
zog aber trat vergnügt lächelnd vor und rief eifrig
aus : „Ich will mit Eurer Eminenz 100 Kronen wet¬
ten , daß ich höher hopsen kann .

" Nun begann Herzog
und Kardinal aus Leibeskräften gegen di« Wand zu
springen : Grammont aber war wohl bedacht, stets
einigeZoll tiefer zu bleiben als Mazarin ; er verlor seine
100 Kronen und war ein halb Jahr später Marschall
von Frankreich .

Der lustige Onkel Sam . Eine unerwünsch¬
te Prämie . „Die Lehrerin "

, sagt die Mutter
vorwurfsvoll , „beklagt sich über Dich ; im letzten
Monat hast Du keine einzige Aufgabe richtig ge¬
löst . Wie kommt das ? " „Ach"

, entgegnet der
Sohn , „wenn ich keine Fehler mache , gibt sie mir
immer einen Kuß . " — Die beste Unterhal¬
tung . „Gestern hatten wir eine berühmte Schau¬
spielerin bet uns zu Gast , sie blieb den ganzen
Abend .

" „Um Gotteswillen , war es nicht schwer ,
sie so lange zu unterhalten ? " Wer nein : sie hak
sich stundenlang wundervoll unterhalten . Wir
gaben ihr einen Haufen Photographien und legten
vorher ein paar Bilder von ihr selbst dazwischen .

"

— Die ärztliche Diagnose . „Ach Gott ,
Herr Doktor "

, seufzt Mrs . Fawnoy , „ ich glaube ,
ich leide an Gicht . " „Was verdient denn Ihr Mann
die Woche ? " „Er verdient 25 Dollar , warum ? "

„Dann haben Sie Rheumatismus .
" — Der Un¬

terschied . „Was ist eigentlich der Unterschied
zwischen komme <iv tsrre und Kartoffel ? " „Un¬
gefähr zwei Dollar ." — Falscher Verdacht .
Der Herr engagiert einen Groom und fragt : „Sind
Sie verheiratet ? " „O nein , ich bin nur gegen einen
Stacheldrahtzaun gefallen und daher kommen die
Kratzer in meinem Gesicht .

" — Ungetrübte
Freude . „Wir haben ein famoses Klavier er¬
standen , ganz Mahagoni , ein prächtiges Instru¬
ment ." „Aber in Ihrer Familie spielt doch nie¬
mand Klavier ? " „Ja , das ist ja eben das Beste
daran . " — Unerklärlich . „ Papa , was sind
denn eigentlich „Ahnen " ? " . „Nun , Großvater ist
z . B . Dein Ahne . Und ich bin auch Dein Ahne .

"

„Ja , aber wieso kann man denn auf seine Ahnen
stolz sein ? " 8 .
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MisHechiPmg.
Montag » de» 84 . Juni » nachmittags 8 Uhr, werden im

Auktionslokal Zähringerstratze SS
'

im Auftrag einer Herrschaft gegen bar öffentlich versteigert :
»

«Es Pianino , 1 schöner Flügel, 1 feines Zylinderbüro und
1 Prunkschrankchen in Mahagoni, 1 feines Vertiko , 1 Kredenz, 1 Prunk¬
schränkchen, Sekretär , 1 emt . Spiegelschrauk . 1 Kommode. 1 Ovaltisch .
1 Hausapotheke , 2 seine alte Vasen , 1 chinesische Lampe und alte
Teller, 2 Salonlampen , 1 Dtzd. Christoflemesser, 1 eis. Schirmständer,
1 Singer -Schneider - oder Sattlernähmaschine, gute, farbige Vorhänge ,
1 Schemel, schone Gemälde, 1 Wetterhäuschen , schöne Ofenschirme ,
b komplette Betten, 2 gute Bettröste , 1 eis. Kmderbettstelle mit Ma¬
ttatze und Polster, 1 Sofa mit 4 Halbfautruils, 1 Gasbackofen ,
1 guter Herd mit Kupferschlff und Rohr, 1 Badeeinrichtung , 1 Sitzbade¬
wanne, 1 schw . Säule mit Figur, 1 Hasenstall mit 3 Etagen und
Untersatz, 1 schönes Tmtenzeug ans Hirschhorn , 1 Mandoline, str Geige
mllFEen , 6 beinahe neue Herrenanzüge für starke Figur. Maßanzüge,

54- 56 , Ueberzieher, Hosen und Westen, schöne Damenkleider
m Wolle und Seide, Blusen, Damenhüte und Stiefel.

N ladet höflichst ein

I . Hifchmarm serr., Auktionator.
Telephon S9SS .

Mttn - LttKeiMU.
Montag , den 84 . J «ni, vormittags S Uhr und nachmittags

S Uhr, werde ich im Aufträge Rüppurrerstraße 26 gegen bar öffentlich
oersteigem :

ea. 600 Meter Kleiderstoffreste
ill allen Farben , auch schwarz, ca . 10 « Meter weihe » und farbige «
Damast , Rockflanelle, Kinderzengle , Barchent , Drnck - Kattun ,
Crettonne, Mädchen - nnd Kinderhemden , Knabenhemden, Einsatz-
Hemde «, Damenhemden , weihe gestrickte Hcrrenjacke« und ge¬
strickte Hose«, eine Partie Kinder -Waschanzüg « »nd Blusen , Ko -
stümrScke, Bluse «, Touristenhcmden , Sonnenschirme für Dame «
«nd Kinder, Damen - « . Herrenstiefel , Cognae , Gebirgswacholder ,
Likör» eine größere Partie Tee.

Liebhaber ladet höfl . ein

I . Madlener, Auktionator.
IlR . Ich bemerke, daß die Sachen zu jedem annehmbaren Gebot

abgegeben werden , well der letzte Tag .

Versteigerung .
Dienstag , den 25 Juni , nachmittags 8 Uhr, versteigere ich im

Aufträge gegen Barzahlung im Auktionslokal Rudolfstrahe 18 :
3 Chiffonnieres , 2 eintürige und 4 zweitürige Schranke , 1 Bücher¬

schrank, 1 Vertiko , 3 komplette Betten und 4 Bettstellen mit Rosten
und Matratzen, 2 Waschkommoden, 1 Waschkommode mit Marmorplatte
und Spiegelaufsatz , 2 Nachttische, Tische, Stühle , Spiegel und Bilder ,
3 Kommoden , 2 Stehpulte, 2 Sofas , I Sofa mit 6 Fauteuils , 2 Küchen¬
schränke, 2 Sport - und 2 Kinderwagen , eine Partie nur bessere Frauen¬
kleider und Kostüme , Frauenschuhe , farbige Vorhänge, Teppiche, Vor¬
lagen , 2 Regulateurc, 2 Gasherde, 2 Bügeltafeln mit Böcken, 1 Aus¬
hängekasten und sonst noch vieles ,

mp Liebhaber höflichst einladet »

D . Gutmann , Auktionator.
Wöchrrerinnen-Asyl . ( Danksagung .)

Seit unserer letzten Veröffentlichung wurden für unsere Anstatt von
Miß Marie Stacy 20 Ungen . 3 °F ., Herrn Ftnanzminister a . D . Becker,
Exzellenz SO Ungen . SO und Frau Ermatth ein Kinderwagen gespendet,
für welche gütigen Zuwendungen wrr herzlichst danken.
Das Komitee des Vereins znr Erhaltung eines Wöchnerinnen -

Asyl - für bedürftige Ehefrauen in Karlsruhe i. B .

Nationnlliberaler Verein.
Jungliberaler Verein.

Großes SomerfeA
bei Durlach, am Eingang des Rittnertwaldes (beim

Rittnerthof ), am Sonntag » de« SO. Juni ISIS .
Gemeinsamer Abmarsch pünktlich um Uhr bet der End¬

station der Straßenbahn in Durlach. Bei ungünstigerWitterung findet
die Veranstaltung in Durlach in der Festhalle statt. Beginn 4 Uhr .

Wir laden unsere Mitglieder und Parteifreunde der Umgegend
nebst ihren Familienangehörigen mit der Bitte um zahlreiche Be¬
teiligung freundlichst ein.

Die Vorstände beider Vereine .

InWgs-vttilchrnmg.
Montag, den 24 . Juni 1912,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

5 Schränke, 1 Sekretär , S
Schreibtische . 2 Waschkommo¬
den , 2 Nachttische , 1 Bücherstän¬
der. 1 weißen Blumenständer,
2 Spiegel . 2 Tische. 2 Bilder. 1
Wandschrank . 3 Diwans , 4 Pol¬
stersessel. 1 Vertiko. 1 Klavier
und 1 Büffet.
Karlsruhe , den 22 . Juni 1912 .

Siebert , Gerichtsvollzieher.

Zmilgs -NkkgchkrW.
Montag, den 24. Juni 1912,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokale , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Vollsttek -
«ungswege öffentlich versteigern :

3 Kleiderschränke , 1 Kopier¬
presse, 1 Schreibmaschine , 1
Waschkommode mit Marmorpl.
«. Spiegelaufsatz. 1 Kühlbüffet,
M Zigarren-Etuls , 6 Paar le¬
derne Gamaschen , 2 Kaiser-
Koffer, 1 Kommode, 1 Kleider-
schrank.
Karlsruhe , den 22 . Juni 1912 .

Müller, Gerichtsvollzieher,

Amalienstr. 2S a, 1 Treppe, am
Stephanspl ., Wohnung von 8—9
Zimmern. 2 Balk ., 2 Klos , nebst
Zubehör auf 1 . Juli zu vermiet . ;
evtl , auch geteilt als 3 u. 8 Zim¬
merwohn . Für Aerzte od . Büro
sehr geeignet. Näheres Amalien¬
straße IS im Papierladen .

Karlstr . 88 sind zwei hochherrsch.
Wohnungen im 1 . bezw. 2. Stock
mit 6 und 7—8 Zimmern per so¬
fort eventl . später zu vermieten .
Reiches Zubehör . Näheres daselbst
oder bei Bahnwart Lechner am
Bahnübergang .

Wohnung
zu vermieten »

Waldhornstr . 14 ,
unweit des Schloßplatze Z ,
4 . Stock, ist eine schöne Woh -
nnng von 7 Zimmern ,
Küche , Badezimmer , großer Hof-
ocranda , auf 1. Juli 1912 zu
vermieten. Näh. daselbst parterre
oder im Kontor im Hofe.

Zi mmieteil W
(gebührenfrei für Mieter ) :

Waldstraße , nächst der Kaiserstraße ,
3 . Stock , 7 , event . 9 Zimmer mit
Zentralheizung , per 1 . Juli oder
1 . Oktober , für Arzt oder Anwalt
sehr geeignet.

Kaiser -Allee » 7 Zimmer , per 1 . Juli ,
1200 ^

Moltkeftraße , 7 Zimmer , per 1. Ok¬
tober.

Friedrichsplatz , 8 Zimmer, 3. Stock.
Wendtstraße , 6 Zimmer, parterre,

per 1 . Oktober 1912.
Nelkenstraße» S Zimmer , 900
Moltkeftraße , patt ., 3 gr. Zimmer

per 1 . Oktober , nur für Büro
geeignet.

Parkstraße 2X6 Zimmer per I . Juli
oder später .

Jollystraße S große Zimmer per
sofort oder später.

Beiertheimrr Allee 7 eo . 9 Zimmer ,
reicht. Zubehör, per 1. Oktoher .

Söllingen schöne 4—S Zimmerwoh¬
nung , Bad , Mans ., per 1. Oft -, inkl.
Wasier u . elektr. Lickt, SSO N/.

Ecke Amalien - und
Leopolds« . (worin

lange Jahre ein Kolonial- und
Delikateßwaren - Geschäft betrieben
wurde ) , per sofort .

Weinbrennerstratze ,
enth . 8 Zimmer, Reben¬

räume, Gatten , per sofort oder später ,
2600 -F .

Kaiser -Allee , enthaltend
9—10 Zimmer und reicht.

Zubehör, per 1 . Juli .

Cinflimilicnhans .LL
7 Zimmer, 2 Mans. , Bad, Waschk .,
gr. Obst- u. Gemüsegatten, per I . Okt .

Viele andere Wohnungen » Läden ,
Bille « re. tmrch

Vermietungs -Büro
K. Kornsand,
Bürosdmden von 8 bis 1 u . 2 bis 7 Uhr .

Hrrrfchaftswohnung .
Rktterstr . 24, Ecke Kriegstraße ,

gegenüb . d . Großh . Palaisgarten ,
ist der 2 . Stock von 7—8 Zimmern ,
Veranda , Balkon , Küche , Speise¬
kammer , Bad - u . Mädchenzimmer,
Gas u . elektr . Licht aus 1 . Okt .
od . früher Zu vermieten . Einzu¬
sehen von 10—12 And 4—6 Uhr.
Näheres daselbst im 3. Stock .

l
GegeMr l>em Amtsgericht k
Akademiestraße 5 ff

^ ist die gute 2 . Stock -Wohnung,
ck bestehend in 7 Zimmern mit an-
^ stoßender , großer Glas -Veranda, i
H Badezimmer , Küche, Keller und p
ck Mansarden-Räumen sowie groß , k
^ Garten mit massivem Gartenhaus

"

H auf 1 . Oftober zu vermieten . Ein -
ck zusehen täglich von 10 bis 12 Uhr
7 und 2 bis 6 Uhr . Alles Nähere
A durch den Eigentümer Hertzstt. 6 ,
n parterre.

Zu vermieten
auf 1. Oktbr . Karlstrabe 88 , Ecke
Mathystr ., 2 Tr . hoch , sehr schöne
Wohnung von 7 groß. Zimmern,
Bad, Speisekammer, Balkon und
8 Erkern sowie reich! . Zubehör ;
für Arzt , Anwalt od . für Bureau
geeignet . Näh . das. 2 . St . od . pari .

Herrschaftswohnung
Haydnplatz ,

m vermieten auf Oktober ,
hochparterie , V Zimmer ,
Diele, Veranda, Gatten , Bad,

straße 1 , parterre.

Belfortstr. 12, 2 Treppen hoch ,
ist eine schöne Wohnung besteh,
aus 8 Zimmern . Küche , Bad und
Veranda usw . auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näh , daselbst pari .

Kreuzstraße 28, 3 . Stock,
ist per 1. Oktober eventl . früher
eine 8—7 Zimmerwohnuna mir
Bad , elektr . Licht u . reich ! . Zubeh.
zu vermieten . Näheres daselbst
oder Sofienstratze 78 , 2. Stock .

6 Zimmer-Eckwohmmg
nebst Baderaum , Keller - u . Man -
sardenräume auf sogleich Kaiser¬
straße 247, 3 Tr . (Kaiserplatz) zu
vermieten . Zu erfrag . 2. St . das.

» malienstr. 42 u. 42a (Neubau)
sind p . 1 . Okt . mod . ausaettattete
Wohnungen von S u . 6 Zimmern
mit Etagenheizung , elektr . Licht
rc . zu vermieten . Näheres Klau-
prechtstr . 9, II .» Tel . 1815 u . 3252 .

Herrschastswohmmg .
Haydnplatz 2 ist die Hochparterre -

Wohnung , best, aus 6 gr . Zimm .,
Bad , Veranda , 1 Fremdenzimmer
im 4. Stock , 2 Mansarden u . sonst ,
reich ! . Zubehör auf 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Näh . Amalienstr . 79 , II .

Jollystraße 10
ist eine Wohnung von 6 gr . Zim¬
mern , Küche , Bad , Balkon und
Veranda , 2 Mansarden , 2 Kellern ,
sofort zu verm . Zu erst , im 1 . St .

Einfamilienhaus
Amalienstraße 30,

bestehend aus 10 Zimmern mit reichlichem Zubehör, zum 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Näheres nebenan , Hirsch -Apotheke , Ecke
Hirsch- und Amaliensttaße .

175 , 4.
ist die Wohnung, bestehend aus « Zimmern , Küche , Badezimmer
nebst reichlichem Zugehör auf sogleich zu vermieten .

I . Gttlinger L Wormser .
Westend straße 41 ist der 2 . St .

von S Zimmern, Badezimmer , Terrasse ,
Mansarde, Kammer und 2 Keller¬
abteilungen auf 1 . Oktober zu verm.
Näheres daselbst parterre.

Xu vermieten :
kslserslr. 21Z,

Z. Stock,
c4? 8 oveoil

sUerdeste kaxe ,
über äem Atelier äes
Herrn tiokpiioio §rnplien
Sctiuttinann ZeieZen , ist

ckie
6 Ammer ^vodmmx

auf
l . 8ep1. I9 !2, ev. krüder,
mit reicbliciiem Tubekör ,
Zroker viele , elektr . lttckt ,

ru vermieten .
l^ LnAere VertraKsckauer

ßeZenseitiA verlangt .
>VvknunK unll sLmtlicke
tziebenräume sinck von
«lem Oaköbetrieb voli -
stünchz getrennt unst nur
2 VVoknunZen im Hause .
ftiLkeres cksselbst 4 . Stock

oller beim kesitrer
kvol »r sexävLir ,

ftriellricksplatr 2 im Oall.
Telepkon 104 .

Kaiser -Allee 4S ist eine kl. 8
Zimmerwohnung per 1 . Juli zu
vermieten . Näheres im 2. Stock .

Kaiser -Allee 31 , 4 . Stock , ist eine
schöne Wohnung , 3 bis 6 Zimmer ,
Bad nebst übl. Zubehör wegen Ver¬
setzung auf 1. Oktober zu vermieten .
Näheres im 2. Stock . Anzusehen von
11 bis 6 Uhr .

Kornblumenstr . 8, 2 . St . , schöne
Wohnung von 8 großen Zimmern ,
Küche , Bad , Erker , Veranda und
Gartenanteil per 1 . Juli zu verm .
Näh . das . od . Waldstr . 91, pari .

Kreuzstraße 5, 3 . Stock , ist per
1 . Okt . eine 5 Zimmerwohnung
mit Bad , elektr . Licht u . reichlich.
Zubehör zu vermieten . Näheres
im Friseurgeschäst, parterre .

Leopoldstraße 87 ist eine sonnige
5 Zimmerwohnung mit übl. Zu¬
behör , Gattenbenützung , auf 1 Juli ,
oder später zu vermieten . Die Woh¬
nung kann von 10—12 u. 2—4 Uhr
angesehen werden . Näheres parterre.

UmWAlM 18
habe« wie dir herrschaftlich
ausgestattete Wohnung im
3 . Stock» bestehend aus
5 großen Zimmern » Küche
mit Speisekammer » Bad ,
Loggia nndschönerBeranda »
nach größeren Gartenan¬
lage« gehend, wegen Ver¬
setzung auf 1. Oktober zu
vermieten . Die Wohnung
kann an Werktagen von
11 bis 1 und von 4 bis
7 Uhr eingeschen werde « .
Näheres im Kontor Hirsch¬
straße 84 >.

Riippurrerstr . 22 ist eine schöne
Wohnung von 5 Zimmern u . allem
Zubehör auf 1 . Oktober für 709
Mark zu vermieten .

Schumannstratze
hübsche 5 Zimmerwohnung mit
eingericht. Bad , Vor- und Hinter¬
garten auf 1 . Juli preiswert zu
vermieten . Näheres Friedrichs -
platz 10, parterre , Telephon 369.

Biktmiastmße 23,
Gcke der

Westendftraste ,
ist der 1 . Stock, der vollständig
neu hergerichtet wird , bestehend
aus 5 Zimmern , Bad und
Zubehör und Vorgarten, auf
1 . Oktober zu vermieten . An-
zusehen von 10 bis 4 Uhr . Nä¬
heres Riefstahlsttaße 10.

5 Zimmerwohmmg
Kriegs« . 156 , 3 . Stock , mit groß.
Diele und Vorplatz , elektr . Licht
usw. , alles der Neuzeit entsprech.
eingerichtet , auf 1 . Okt . d . I . zu
vermieten . Näheres daselbst beim
Eigent . Josef Weick. Baugeschäst.

Herrschaftswohnungen , 2. und
4. St ., Dnrlacher Allee IS » S gr.
Zimmer, Bad , Speisest rc. per Oktober
oder sogleich preiswett zu vermieten .
Näheres im 1 . Stock .

S Zlmmerwohnmg .
Nokkstraße 3 ist auf 1 . Juli die

Parterre -Wohnung zu vermieten ,
5 Zimmer , Küche , Bad , Speise¬
kammer , Diele , Terrasse , Man -
sard . , Keller , Gärtchenanteil . Ein¬
zusehen täglich und zu erfragen
Klauprechtstratze 9, 2 . Stock . Te¬
lephon 1815 und 8252 .

Auf 1. Oktober
zu vermieten Schirmerstr . 8 die
Parterrewohnung mit S Zimmern,
Küche , Speisekammer , Badzimm .,
Erker , Veranda , Vorgarten , 3
Mansarden , 2 Kellern . Elektrisch.
Licht. Einzusehen von 11—1 und
S—6 Uhr. Näheres im 3. Stock.

5 Zimmerwohmmg
mit Bad , geschl . Veranda u . sonst.
Zubehör ist auf 1 . Okt . evtl, früher
zu vermieten . Näheres Durlacher
Allee 49, 2. Stock.

Schöne Wohnungen:
5 Zimmer mit 2 Dienstboten - u.

1 Fremdenzimmer Händelstraße 6,
2. Stock , per 1 . Dez. od . später
(elektr . Licht, Dampfheizung ) .

4 Zimmer , sehr bequem, mit
Mansarde , Bad , elektr . Licht , per
1 . Okt . od . später Kalliwodastr . 1
(sehr ruhige Lage) .

Näh . bei Koch L Hesselsthwerdt»
Architekten , Amalienstraße 83.

Hardtstratze 27
große 4 Zimmerwohnung , 3 . St .,
mit Mansarde , per sofort zu ver¬
mieten .

Hirschstraße 62, 1 . Stock , ist eine
schöne , Helle 4 Zimmerwohnung
mit Bad , mit od . ohne Magazin ,
sofort oder auf 1 . Okt . zu vermie¬
ten . Näh . Sofiens« . 9S, 1. Stock.

Kriegs« . 164 ist im 2. Stock
eine schöne Wohnung von 4 Zim¬
mern , Küche , Badezimmer , Mäd¬
chenzimmer , Balkon u . Veranda ,
Gartenanteil , auf 1 . Okt . zu verm.
Näher , daselbst oder Rankes« . 6.
Telephon 2629.

Schillerstraße 3S sind der 3 . u.
4 . Stock, bestehend in je 4 Zimmern ,
Bad und Zubehör sofort oder 1 . Juli
zu vermieten . Zu erfragen Essen¬
weinstraße 14 , parterre.

Weltzienstr . 1, Ecke Sofienstraße ,
ist im 2. Stock eine schöne 4 Zim¬
merwohnuna mit Bad u . sonstig .
Zubehör auf 1 . Juli od . später zu
vermieten . Näheres daselbst oder
Luisenstraße 2, Bureau .

Zs Vermieten sss 1. M
oder Wer:

Kriegstratze 188 II eine
mod . 4 Zimmerwohmmgmit
Bad und Zugehör;

Kaiserstratzc S H (Eingang
Durlacherstr.) eine 3 Zimmer¬
wohnung und Zugehör ;

ferner auf 1 . Oktober d. I .:
Kaiserstraße S, 3 Treppen,

eine mod. 4Zimmerwohnung
mit Bad und Zugehör .
Näheres im Büro der

Brauerei Hoepfner , Karl-
Wilhelmsttaße SO.

4 Zimmerwohmmg mit allem
Zubehör , 3 . Stock , per 1 . Okt . an
kleine Familie : ferner 2 Zimmer.
Küche mit Gas u . Wasser, Seiten¬
bau , parterre , sogleich od . später
an kleine Familie oder für ruhig.
Geschäft zu vermieten: Krieg¬
stratze 21» 2. Stock , von 2—5 Uhr.

_ Seite 18.

Wohnungen
in der

Bunsenstratze 10, 3 . St . , 4 Zimmer,
Badk ., Balkon u . reich!. Zub .
auf sofort zu vermieten .

Kriegs « . 159 im 2. Stock 4 Zim¬
merwohnung mit Küche , Bad ,
Speisekammer , Balkon , Man¬
sarde, Speicherkammer , 2 Kel-
ern, per 1 . Juli zum Preis von
780 zu vermieten .

Näheres Douglasstratze 22 , 3 . Sk.

Zu vermieten

llss schrt s-er Wer:
Kriegs« . 36 H , Seitenbau,

eine 4 Zimmerwohmmg und
Zugchör ,

Tchtvanenftraße 36 , patt.,
eine 1 Zimmerwohmmg und
Küche ,

Waldhorns « . 49 , IH , Stb .,
eine 2 Zimmerwohmmg «nd
Zugehör ,

Waldhornstr . 48 , V , Hth .,
eine 2 Zimmerwohnung und
Zugehör .

Näh . im Bureau der Brauerei
Hoepfner, Karl-Wilhelmstt .SO.

Blüchsrstratze 18
ist eine moderne 4 Zimmerwoh¬
nung mit Bad , Zubehör u . Garten¬
anteil , 1 Treppe hoch, per 1. Okt .
zu vermieten . Näheres im Hause
selbst , pari ., von 10—12 u. 2—4
Uhr , oder bei Hammer L Helbling ,
Kaiserstraße ISS , im Laden .

Schöne Wohnung
4 Zimmer , Badez ., Küche rc., ein¬
zige Wohnung in mod. Seitenbau ,
an ruhige Leute per sofort oder
später zu vermieten . Näheres
Steinstraße 23 , Druckereikontor .
6 » « « « » « « » » « » » « « «
» »
» Dragoners« . 9, Weststadl, O
6 ist sehr schöne Dachstock - O
O wohnung von 3 Zimmern , O
» Bad , großer Veranda , in G
» feinem Hause auf 1 . Okt . O
» zu vermieten . Näh . pari . »
O von 11—1 u . 4—7 Uhr. O
» «

Draisstt . S, nächst der Wein-
brennerstr ., sind schöne 3 und 4
Zimmerwohnungen, sehr modern
eingerichtet, mit Bad , Gas u . elek¬
trisch . Licht, Speisekammer , Man¬
sarde, Keller, Trockenspeicher u.
Waschküche auf 1. Okt . zu verm .
Näh. b . Georg Häufler jr ., Ranke -
straße 6 . Telephon 2629 ._

Gabelsbergerftr . 18 sind per so¬
fort oder später sehr schöne 3
Zimmerwohnungen mit Bad und
reich ! . Zubehör, großer Veranda ,
Balkon , Garten , Treppenhausbe¬
leuchtung, ohne Ws -a -vis , an ruh .
Leute zu vermieten . Näh . im Bau
oder Aorkstratze 41, Bureau .

Humboldtstratz« ist im 3. Stock
eine Wohnung von 3 Zimmern
nebst reichst Zubehör aus 1 . Sept .
od . Okt . zu vermieten . Näheres
Gerwigstrahe 35 , 2 . Stock . _

Kriegs« . 14, Hinterhaus, ist der
2. Stock, 3 Zimmer u . Küche, auf
1 . Oktober zu vermieten . Näher .
Vorderhaus 2 . Stock ._ —

MliMahnstraße 46
4. Stock , ist auf 1 . Juli eine schöne, der
Neuzeit entspr. 3 Zimmerwohnung mit
Mansarde u . Zubehör , ohne Vis-a-vis,
an ruhige Leute zu vermieten . Nä-
heres daselbst im 3 . Stock rechts .

Seubertstr. 18 ist der 4. Stock,
3 Zimmer u. Zubehör an eine ruh .
Familie sofort evtl . 1 . Juli zu ver -
mieten . Näheres im 1 . Stock .

Waldstr . 23 ist eine Mansarden¬
wohnung, bestehend aus 3 Zim¬
mern , Küche , Keller u . Zubehör
per 1 . Juli zu vermieten . Zu er¬
fragen ebendaselbst im Laden .

Wne 3 Nlnulttmhv .
in sauberem Hinterhaus gelegen ,
an ruhige Familie zu vermieten .
Gartenstraße 8 , parterre.

Zu vermieten
per sofort:

Hardtstratze 2, 3 . Stock , 3 Zimmer -
merwohnung mit Mans ., Küche ,
Keller,

per 1. Juli :
Hardtstratze 2, 5 . Stock , 2 Zimmer¬

wohnung, Kammer , Küche und
Keller.
Näheres im Kontor der Mühl¬

burger Brauerei in Karlrruhe -
Müh l bu rg ._

Neubau Südendstraße, neben Ecke
Hirschstraße, ohne Vis - a - vis , per
1 . Oktober eine 3 u . 3 4 Zimmer¬
wohnungen mit Aussicht aufsGebirge,
Küche , Bad, Speisekammer , Veranda,
Mansarde, Trockenspeicher, Waschküche,
alles in modernster Einrichtung, an
nur ruhige Leute zu vermieten . Näh.
Marie-Alexandras« . 34 . Tel . S238 ,

3 Zimmerwohnung mit Bad rc.
ist Bürklinstr . 12. 4. Stock , auf
1 . Oktober zu vermieten . Näher ,
im 2. Stock daselbst.



Serie 16. Karlsruher Tazblatt, Sonntag , 23 . Juni 1912 . Nummer 172.Wegen Versetzung ist in schön
ster Lage der Gartenstraße der 4
Stock von 3 Zimmern , Küche , Bad
u . üblichem Zubehör auf 1 . Oki
an ruhige Mieter zu vermieten
Einzusehen von 10—4 Uhr . Alles
Nähere Gartenstratze 42 , 1. Stock

aaeu
(neben einem großen Kino)

mit 1 großen Schaufenster und anschließendem Zimmer ist Herren
straße 9 per sofort oder später zu vermieten .

mit oder ohne Wohnung in der Nähe der Rerchspost au
1 . Oktober zu mieten gesucht. Offerten unter Nr. 6821
ins Tagblattbüro erbeten .

Zu vermieten
Hübsch möblierte 3 Zimmer¬

wohnung mit Balkon und Piano
in schöner Lage zu vermieten .

Karlstr . 48 a, 2. Stock rechts.

Ettlinger L Wormser .
In herrschaftlichem Hause werden zur Lagerung

eines Mobiliares einige rulimons <kenll .8oei8en
billigst bei . -X

Brahmsstrafte 5 und 20 (Ecke
Bachstr .) u . Hardtstr. SO schöne 2 und
3 Zimmerwohnungen mit Bad auf
1 . Juli oder später zu vennieten .

In all61618161 OesotläktslaAe der XLi86i8tiuÜ6
(Lotmltenseite ) ist sin

Hokärogsrie .Goethestratze 8 ,
4. Stock, schöne Wohnung von 2 Zim¬
mer«, Küche und Keller auf 1 . Juli
zu vermieten . Näh , im 2 . Stock links .

Kriegstr . 173 ist eine freundliche
Mansardenwohnung von 2 Zim¬
mern , Küche , Keller u . Zubehör
auf 1 . Juli an ruhige Leute zuvermieten . Näh. Körnerstr . 32, II .

Rheinstr . 12, Seitenbau , ist eine
2 Zimmerwohnung an eine ein¬
zelne Person od . ruhiges Ehepaar
ab 1 . Juli zu vermieten . Näher .
Weinbrennerstr . 2 , 4. Stock .

Werderstr ., Hinth . , 2 Zimmer¬
wohnungen sof. od . auf spät, zu
verm . Näh . Schützenstr. 54 , V ., III .

Zu vermieten
2,3 u . 4 ZiinnlttWjnWen
in gut . Lage per 1 . Juli u . 1. Okt .
Näh . Edelsheimstr . 7 bei Wolfs.

Lachnerstraße 6
ist eine Wohnung von 1 Zimmer und
Küche auf 1 . Juli zu vermieten .
Näheres im 3 . Stock daselbst.

Schützenstr . 82 ist im Seitenb .,
2 . Stock , eine Wohnung von 1
Zimmer , Küche u . Keller auf 1 .
Juli zu vermieten . Näheres im
Vorderhaus , 1. Stock .

Waldhornstr . 4, im Hinterhaus,eine Wohnung , bestehend aus 1
Zimmer, Küche u. Keller sofort
zu verm . Näheres im Laden das.

Winterstr. 48 ist auf 1 . Okt. eine
frdl . Wohn, von 1 groß . Zimmer
u. Küche nebst Zub . an kl. sol . Fa¬
milie zu vermieten . Näh . pari , r

ivll 2 K10Ü6U , moäerusu Leliautsuslsru sofort
veriuietsu . Oübrtsu unter Nr. 67392U ms

iLZblattbüro erbeten.

3« »Miele».
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten .

Karlsruher
WerkMgMschilleilsMk

i. L.
Ritterstraße 13/17.

Sehr schönes , geräumiges , gut
möbliertes Zimmer ist auf 1 . Juli
an einen Herrn zu verm . : Aka-
demiestr. 31 , 1 Treppe .

Schön möbl. Zimmer mit oder
ohne Pension billig zu vermieten .
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Möbl. Zimmer wird an besseres
Fräulein vermietet : Herrenstr . 18,
Eingang im Hofe links .

Leopoldstraße 18, 2. Stock , ist
ein freundl . möbliertes Zimmer
mit Pension zu vermieten .

Räume
als Werkstätte oder Lager geeignet,
nebst schönen, Hellen Bodenräumen u.
großen Kellern sind billig zu vermieten .
Näheres Kaiser- Allee 27 H.

Ein Zimmer,
Kammer , gr . Wandschränke im
Gang , pari ., Vorderh ., auch als
Büro, zu vermieten : Steinstr . 23,im Druckereikontor .

LLüsn unä Lokale

Laden
Maxaubahustr . 42 per 1 Juli er.
zu vermieten . Näh . Steinstr. 23 links .

Laben, mit oder ohne Wohnung,
per sofort oder später zu vermie¬
ten Hirschstr. 18. Näh , daselbst.

Beilchenstrahe 18
Laden mit Wohnung

von 2 Zimmern , Küche , Keller u.
Mansardenkammer auf 1 . Oktbr .
zu vermieten . Näheres Grund - u.
Hausbesitzer -Verein, Herrenstr . 48.

Laden
mit anstoßendem Zimmer in der
Hirschstraße, nächst der Kaiserstr .,evtl, auch mit Wohnung , per 1.
Okt . zu vermieten . ZU erst , im
Eemüsegeschäft, Hirschstraße 10.

FrisellrgWst zu vermiete«.
In bester Geschäftslage der Dur¬

lacher Allee ist ein altes , gutgehen¬
des Friseur -Geschäft ans 1 . Okt .,mit od . ohne Wohnung , billig zu
verm . Näh. bei Friseur Grösser,
Kaiserstraße , „Grüner Baum " .

«-
<
<
<
<

<

<<

Atelier
mit Nebenräumen und Platt¬
form, 10 x 6 w , zu vermieten .

Näheres bei
Büro Kornsand,

Kaiserstrafte SS .

Kreuzstr . 18, 1 Tr . hoch , möbl.
Zimmer mit 2 Betten , ganzer Pen¬
sion an 2 solide Herren auf 1 . Juli
zu verm . ; ebenda werden noch
Abonnenten für den Mittagstifch
zu 60 L sowie Abendtisch zu 40
Pfg . angenommen .

Helles , unmöbl . Mansardenzim¬
mer mit Wasserleitung, im 4 . St .,
auf sogl . od . spät , an einz. Person
zu verm . Näh. Schützenstr. 34 , pt .

Offerten mit genauen .Angaben unter Nr. 6834 an
das Tagblattbüro erbeten .

Einfamilienhaus
auf 1 . Okt . zu mieten gesucht , 12
bis 14 Räume und die erforderlich.
Nebenräume . Off. mit Preisang .
u . Nr . 6780 ins Tagblattbüro erd.

Einfamilienhaus
von 6 Räumen u . die erforderlich .
Nebenräume , elektr . Beleuchtung
u . Zentralheizung in Karlsruhe ,
Gartenstadt oder Durlach auf 1.
Oktober zu mieten gesucht . Offer¬
ten mit Preisangabe unter Nr .
6820 ins Tagblattbüro erbeten .

Einzelne Dame,
Offizierswitwe , sucht zum 1 . OKI .
geraum., Helle 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör in nur gutem Hause
der West- od. Südweststadt. Preis
nicht über 500 Offerten unter
Nr . 8818 ins Tagblattbüro erbet

Möbl., Helles Zimmer mit Früh
stück, Nähe Hirschbr., ges. Pr . 12 d
15 Kielhorn . Grenzstr . 28 , II . l

Gelder
auf I- und II . Hypo
theken . An- u . Verkau '
von Nestkalifschillingen
durch Kug . Svtirni « ,

Hypothekenbüro , Hirschstrafte 43 .
Telephon 2117 .

3 Zlmmerwohnung
im Zentrum der Stadt von älte¬
rem Ehepaar per 1 . Okt . gesucht .
Offerten mit Preisang . unt . Nr .
6841 ins Tagblattbüro erbeten .

Winterstr . 46 ist ein hübsch möb¬
liertes Parterrezimmer sof . od . sp .
zu vermieten . Näh . daselbst pari .

Wohn - u. Schlafzimmer, elegant
möbl., in ruh . Hause, zu vermie¬
ten : Lessingstr. 78, 3 . St . links .

Herrschafts -Wohnung
von 5—6 Zimmern , Hochparterre,
in freier Lage, oder kleine Villa
aus 1. Oktober zu mieten gesucht .
Elektr . Licht erwünscht. Offerten
mit näheren Angaben unter Nr .
6835 ins Tagblattbüro erbeten .

5rem»Iich S
oder auf 1 . Juli billig zu vermieten :
Augartenstraße 81 , 2 . Stock , links .

Ehepaar sucht auf 1 . Okt . schöne
2 Zimmerwohnung

in Mühlburg . Off. mit Preisang .
u . Nr . 6832 ins Tagblattbüro erb.

Gemütliche Pension,
evtl . Wohn- u . Schlafzimmer für
Persönlichkeit mit eigenem Mobi¬
liar : Augartenstraße 62 , parterre .

LSüen unü Lokale

r - » » ,
Wagenremise oder Automobil¬
raum, sind zusammen oder einzeln
zu vermieten : Nowacksanlage 11 ,
parterre ._

Cklegeicheit für Melker!
Anwesen (Molkerei ) , in Karls¬

ruhe , Platz für 25 Stück Vieh,
umständehalber möglichst sofort zu
vermieten . Aus Wunsch können
dazu gehörige Aecker und Wiesen
mit übernommen werden . Ver¬
kauf nicht ausgeschlossen. Offert .
u . Nr . 6839 ins Tagblattbüro erb.

Stall««« z« vermete«
für 4 Pferde nebst Zubehör :

Stefanienstraße 59.

Kleiner Laden
mit 2 oder 3 Zimmerwohnung .
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 6822 ins Tagblattbüro erbet .

Uolmungen

Gesucht
wird ein kleiner Laden , paffend
für e. Kurz - u . Wollwarengeschäft .
evtl , würde ein bestehendes Ge¬
schäft übernommen werden. Off .
u . Nr . 6842 ins Tagblattbüro erb.

Stallung !i
Hans Thomasi

Plirtme-LM.
Grofter Lade», allein

oder auch in mehrere Räume
abgeteilt , auf sofort oder später
zu vermieten . A . Metzger ,
Waldhornstraße 2l .

Bureauräume
Mit Wohnung zu vermieten .

Kronenstraße 24.
Belfortstrafte 7, Querbäu , sind

zwei schöne Zimmer als Bureau oder
Wohnung sofort oder später zu ver-
mieten . Näh. Vorholzstraße 38 HI .

Am Kaiserplatz
sind auf 1 . Oktober im Seitenbau
2 große , Helle Parterrezimmer mit
Gas und Wasserleitung wieder zu
Bureauzwecken zu verm. Näheres
daselbst oder im Vorderhaus, 3 . Stock,
Amalienstraße83._

2 bis 4 Wne Rii«m
als Atelier oder Büro Belfortstraße7
zu vermieten . Näheres Vorholz¬
straße 38 im 3 . Stock.

Kinderloses Ehepaar sucht auf 1 . Ok¬
tober 2 Zimmerwohnnng , womög¬
lich mit Hausverwaltung. Offert, er-
beten Scheffelstraße 10, 3 . St . rechts .

Auf 1 . Oktober Mietwohnung in
freier Lage gesucht , 6—8 Räume ,elektr . Beleuchtung und Garten .
Offerten mit Preisangabe unter
Nr . 6782 ins Tagblattbüro erbet .

Auf 1 . Oktober Büros , 5 bis 7
Räume , in zentraler Lage der

. Stadt , Nähe einer Haltestelle der
n Nklklllklk« Straßenbahn, gesucht. Offert, mit» Preisangabe unter Nr . 6781 ins

Tagblattbüro erbeten ._
Bessere 3 Zlmmerwohnung in

zentraler Lage von kinderlos . Be¬
amtenfamilie auf 1 . Oktober zu
mieten gesucht . Offerten unt . Nr .
6816 ins Tagblattbüro erbeten .

Wohnungs- Gesuch.
Von ruhig . Familie wird auf 1.

Okt . 3 Zimmerwohnung , wo Frau
eventl . Büro - od . Hausreinigung
rc. übernehm , kiann, gesucht . Mit¬
telstadt bevorz . Gefl. Off. u. Nr.
6843 ins Tagblattbüro erbeten .

Ammer
---

Ein Professor sucht auf 1 . Aug.
d . I . 2 möbl . Zimmer nebst leerer
Mans . zur Unterbring , verschied .
Gegenstände . Gefl. Off. m. Preis¬
ang . u. Nr . 6801 ins Tagblattbüro .

Für 1 . Juli 1 großes od . 2 klei¬
nere fein möbl . Zimmer in hüb¬
scher Lage (schnakenfrei ! ) zu mie¬
ten gesucht . Offerten unter Nr .
6819 ins Tagblattbüro erbeten .

«straße S ist eine
Stallung für 2 oder 3 Pferve , mit
Heuspeicher, auf sogleich oder spä¬
ter zu vermieten . Näheres Karl¬
straße 65 im Kontor ._

Stallung
zu vermieten :

Philippstraße 19.

Zu mieten gesucht in breiter
Straße 1 ob. 2 Zimmer mit Kla¬
vier , ohne Pension , ungeniert , zw.
Kreuz - u . Karlstr . Kaiserstr . aus -
geschloss. Off . mit Preisang . unt .
Nr . 6833 ins Tagblattbüro erbet.

Ammer

Pension
i. d . Südweststadt od . deren Nähe
für einen 13jähr . Knaben gesucht .
Off. u. Nr . 6831 ins Tagblattbüro .

15 000 Mark
als 2 . Hypothek von Beamten ge
sucht . Angebote erbeten unter Nr .
6823 ins Tagblattbüro .

Auf ein neues Prioat -Renten -
haus der Südweststadt werden z
Juli oder Oktober
13000bis150v0Mk .

gesucht
als 2 . Hypoth . zu 5—5V- "/» Zins .
Selbstdarleiher wollen gefl . Offer¬
ten unter Nr . 6830 ins Tagblatt¬
büro einreichen.

Mark 2000—3000
von Geschäftsmann gegen beste
Sicherheit und gutem Zins ge¬
sucht . Gefl . Off. nur von Selbstg.
u . Nr . 6840 ins Tagblattbüro erb.

Verloren am Freitag vormittag
eine Granatkette von Leopold-,
Amalien -, Wald -, Kaiserstr . zurück
zur Leopoldstraße . Abzugeben geg .
Belohnung auf dem Fundbüro.

Geprüfter Handelslehrer
erteilt bill . Privat -Unterricht und
Nachhilfestunden in allen Handels¬
fächern. Gefl . Offerten unter Nr.
6824 ins Tagblattbüro erbeten .

Musiklehrer ,
konservatorisch ausgebildet , erteilt sehr
gründlichen Unterricht in

KlaMrMoli«e,H«r«Wiil«l.
Honorar monatlich von 6 Mk . an.

Unterricht wöchentlich zweimal .
Gefl. Anmeld . : Hirschstr . 148IV .
Unterricht im

Maschinenschreiben
wird erteilt : Adlerstraße 4.

(kür äon Ilvterriokt stoben 30 erst¬
klassige blasobinen versobisäsvsr

8z-stsws nur Vertilgung )
erlernt man raseb unä grünäliek

in äsr
»ÄNllolssvliuIs „ Allenkui -" ,Del . 2018 . XaissrstraLs 113.

Gerwigstr. 33 sind im 5. Stock
unmöblierte Zimmer sofort oder
später zu vermieten . Näheres
Gerwigstratze 35 . 2 . Stock.

Wohn- und Schlafzimmer,
schön möbl . , mit sep . Eingang , auf
1 . Juli od . früher zu vermieten .
Näh . Akademieftr . 29 , parterre .

Degenseldstr. 1, 4. Stock rechts ,
ist ein gut möbl. Zimmer an Frl .
sofort billig zu vermieten .

Brauerstr. 21 , 2 . Stock, ist ein
gut möbliertes Zimmer auf sofort
oder 1. Juli zu vermieten .

Werderstr . 13 , 4. St ., rechts, ist
ein gut möbliertes Zimmer auf
sofort zu vermieten .

BlllllUl-Räuie
verschiedener Größen, mit Gas -
und elektr. Einrichtung , Wald -
hornstratze 21 zu vermieten.

Zähringerstrafte 32 ist i . 3. St .
rechts ein gut möbliertes Zimmer
sofort oder später zu vermieten . Nä¬
heres daselbst.

Kleine Werkstatt
Amalienstraße 22 sofort zu vermieten .
Näheres von 5 bis stz7 Uhr bei Oeh -
» ichen , Waldstrabe 26.

Akademiestratze 28, 4 . Stock, ist
auf 1 . Juli ein gut möbliertes
Zimmer zu vermieten.

Kaiserstr . 221, 3 . Stock, bei der
Hauptpost , sind 2—3 leere , schöne
Zimmer , evtl, auch möbliert , so¬
fort zu vermieten .

Schönes , großes Mansardenzim¬
mer sofort zu vermieten, eventl.
möbliert : Kaiserstratze 110 , 1. St .

Darlehen
5 Zimmerwohnung

(bevorzugt Weststadt) von höh. Beamten
zum 1 . Okt . gesucht. Off . m. Preis¬
angabe unt .Nr . 6662 i. Tagblattbüroerb.

werden in jeder Höhe, von 30 Mk . an, an Leute jeden Standes auf bequeme
monatliche Teilzahlung gegen Sicherheit , auf Möbel, Bürgschaft rc. , hergegeben

Privatvermögens -Berwalturrg .
8 . viskl , Durlach . Telephon 260 .

Wohnungs -Gesuch
von 5 Zimmern , in gutem , ruhig .
Hause der Ost - oder Neuoststadt,im 3 . oder 4. Stock gelegen, auf
1 . Oktober . Offerten unter Nr .
6748 ins Tagblattbüro erbeten .

8oebsn «ingeti-offon

N6U68

bei

ksn «iml
lalseo

Nokliskai -snk
llanei-rksLe IS» lelepdon M.

Ml
smpffsklt

Drdx > rill2Sil8trL88s
llLed8t äsm konäsllplut ?.

Wegen Platzmangels
werben die noch vorhandenen Rest¬

bestände in besseren

SmenlWklM'
Wen

zu enorm billigen Preisen abgegeben̂

Kaisttßr . lAITttMhch,
Eingang Kreuzstrafte, bei der

Klemm Kirche.

Gsgrünäst 1898
Verein kür Le-

vsgnvgsspiele .
llüvgoAlunter
Lportplatr sw
Voiborvalö .

Lonntag, äen 23 . ckvni 1912

V. «klilmliaft gegen ptiönix V
vormittags 10 Okr kkvnixplats .

^ nlüssliok des ckndilüLmsksstss äes
Gesangvereins Ireunäsebait bisr vsräsa
äis dlitßlisäsr gebeten, sieb an äsw
I 'sstrug rmblrsiod beteiligen su vollen .
Dreikpnnkt ft-2 Gbr iw Versinslokal.

Kleine Familie sucht auf August
oder später 2 Zimmerwohnung
mit Gas im Vorderh . ; kann auch
schöne Mansarde sein. Nähe der
Amalienstratze . Offerten unt . Nr .
6721 ins Tagblattbüro erbeten .

VivUn -Untsrrickt .
Lrtoilv Violin -Ontsrriobt an vis aaeb an

vorxsselrriltei »« Lokülsr .

Lu«1« ig 5ckuk, «m«
Lar1-ff'ri6(stieft8truLs 30, 2 ftoeli.

3 Zlmmerwohnung
mit Zubehör , Nähe Hirsch - und
Kaiserstr . , per sofort oder später
zu mieten gesucht . Hinterhaus
ausgeschlossen. Ebenso werden Zu¬
schriften wegen Umzug Stuttgart -
Karlsruhe , möglichst Rückfracht,
erbeten . Preisangeboten sieht ent¬
gegen E . R . 1912 , hauptpostlag .

Eine Wohnung von 5—7 Zim¬
mern , im Zentrum der Stadt , für
kleine Kostgeberei per Oktober zu
mieten gesucht . Offerten unt . Nr .
6836 ins Tagblattbüro erbeten .

IU-»

Livsigos n. erstes llnvst - n . Bil -
äungsivstitut äiessr ^ rt amkiatr .
Ausgestellt vom 22.dis 28. cknni:

nung i nislsn .

Gevkkn. Lvnntagsv,11 bis lOObr,
werktags von 2 dis 10 vkr .

Bureau für
Ehevermittlung

streng reell unter Zusicherung strengster
Diskretion.

Frau M . Kübler ,
Herrenstraße 16III .

KM .
Akadem. gebildeter Herr, Privatier,

Witwer mit einem Knaben , 5 Jahre
alt , evang . , 38 Jahre , mit größerem
Vermögen , sucht , da passende Gelegen¬
heit fehlt , auf diesem Wege mit gebild.,
Häusl -, ges. Fräulein zwecks baldiger
Heirat in Verbindung zu treten . Off-
unter Nr . 6837 ins Tagblattbüro erb .
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